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I.  A  K  T    . 

1.  Bilds    Lilli  hat   Geburtstag. 

II,  A  K  T    .     ^..  -  ^...^^^  ...    -. 

2.  Bild:  Es  fängt  gut  anl 
l              3.  Bild;  Prozess-Ge^er. 

^      4.  Bild:  Sc  geht  es  weiter. 

^  III.  AKT. 

>     5*  Bild;  Tante  Rosa  ist  ausser  sich. 

6.  Bild:  Der  rettende  Engel. 

7.  Bild:  In  Afrika. 

C.  Bild:  Und  so  endet  es. 
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PERSONEN  : 


GROSSPAPA  HANNEPETER, 
FRAU  CHRISTINE  HANNEPETER,  Inhaberin 

eines  Käsegeschäftes, 
LILLI  (genannt  LYLA),  ihre  Tochter, 
TANTE  ROSA,  FRAU  CHRISTINES  Schwägerin 
MAX  KNOLP,  Inhaber  eines  Blumenladens, 
WILLI,  sein  Sohn, 
STEFFA,  dessen  Braut, 

ALICE   j^IL^^^s  Freundirmen, 

DR, HANS  KRAUSE,  von  den  "Neuesten 

Nachrichten*^, 

JACK  HANPEATHER 

LU       ) 

LO      )     drei    junge  Mdchen, 
LE      ) 

DER   HAU SVER\; ALTER, 

NEBENPERSONEN, 

CHOR. 
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I.   AKT 


1*  Bil<ä: 


L  I  L  L  I  S    Geburtstag. 

Personen: 

LILLI    (LYLA) 

FRAU  CHiaSTINE  HANNEPETEll,  ihre  Mutter, 

TAKTE  ROSA,  ihre  Tante-, 

LER  eLLE  HANKEPETER,  ihr  Grossvater, 

IlAX  Kl'^OLP, 

WILLI,  sein  Sohn, 

ALICE   )  LILLI^  s  Freundinnen, 

LR. HANS  KRAUSE,  • 

EIN  PHCTOGRAPH, 
EIN  ASSISTENT. 


¥/Qhnziinmer  bei  FRAU  CHiiOlSTINE^^  HANNE  PETER, 

links  eine  Tür  zum  Flur»  Rechts  eine  Tür-  zu 

LILLIS  Zimmer.  -  Sc  ein  richtiges  typisches 

Wehnz immer  bei  Kleinbürgern  mit  Verhängen, 

Familienbildern,  Nippes  etc. 

Las  2immer  ist  sehr  unauTgeräumt,  überall 

liegt  etv/as  hemim:  Kleidungsstücke  von  LILLI, 

Kaffeegeschirr  vom  Frühstück  etc. 

(Die  Uhr  schlägt  fünf) 

Vifenn  der  Vorhang  sioh  hebt,  stehen  im  2immer: 

LOTTE,  ALICE,  DER  OLLE  HANNEPETER,  WILLI. 

Jeder  hat  einen  grossen  Plumenstrauss  in  der 

Hand. 
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Nr,  1. 

Introduktion; 

Alle  vier:  Es -hat  schon  fünf  geschlagen^ 

es  knurrten  unsrc  Sagen 
als  es  1/2  5  geschlagen» 
Jetzt  hat»s  schon  fünf  geschlagenl 
Es  ist  dcch  nicht  zu  sagenl 
V/ir  können' s  nicht  verstehen 
V/as  ist  denn  nur? 
Na  -  da  schlägt  es  dreizehn 
Auf  meiner  Taschenuhr l 

Die  Türen  standen  cffenl 

Hier  keinen  angetr cffenl 

Da  wollen  wir  -  ganz  offen 

Nur  zur  Entschuldigung  hoffen^ 

Dass  Lillichen  besoffen, 

SOÄst  kann  man»  3  nicht  verstehn« 

Was  ist  da  nur? 

Ka  -  da  schlägt  es  dreizehn. 

Auf  meiner  Taschenuhr t 

(Sie  gehen  nacheinander  wiedor  hinaus* 
Ganz  kurze  Pause,  dann  hört  man  vom 
Hof  heratif  einen  Leierkasten  spielen, ) 
EINE  STim!E:(  singt  im  Hat   den  Refrain) 

Das  Band  zerrissen 
Und  Du  bist  frei. 
Denn  Deine  Liebe 
V/ar  heuchele il 
{Der  Leierkasten  spielt  welter«) 
LILLI: (kommt  vIOllig  verschlafen  aus  dem  Ne- 
benzimmer im  Nachthemd,  zerwühlten  Haa- 
ren, geht  schlaftrunken  zum  Fenster, 
reisst  es  auf,  schreit  wütend  hinunter) 
Halt  endlich  die  Schnauze  mit  Deiner 
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zerrissenen  Liebell  (wirft  das  Fenster 
zu,   torkelt  wieder  schlaftrunken  in 
ihr  Zimmer  zurück. } 

STIHIiE:(  vom  Hofe  singt) 

Denn  Deine  Liobe 
War  Heuchelei l 

STlMItE  JMK   PORT lEKPRAU:  (schrill)  Hie:^  <iarf 
nicht  gebettelt  werdenl  Runter  vom  Hof l 
(Man  hört  den  I^eierkasten  v/eiterspielen 
und  die  schrille  Stimme  der  POKTIERFRAU. 
■  FRAU  CHRISTINE  HAHNEPETEH  tritt  ein  vom 
Flur  in  Hut  und  Hantel»  Sehr  erstaunt) 

FRAU  HANNEPETEH:(zum  Fenster)  "R  u  h  e  l  l" 
Die  Flurtür  steht  offen l  Was  ist  derJi 
Icsl  Lillii  Lillil  (Sie  sieht  die  Un- 
ordnung im  Zimmer)  Und  nichts  ist  auf- 
geräumtl  Lillii  Lillil  (Sie  nimmt  Hut 
und  Mantel  ab  und  fängt  gleich  an  auf- 
zuräumen) Ist  sie  denn  nicht  zu  Hause? 
(stösst  die  Tür  zu  LILLIS  Schlafzimmer 
auf)   V/as>  Du  liegst  noch  im  Bett? 

LILLI:( immer  aus  dem  Nebenzimmer,  verschla- 
fen) Guten  Hcrgenl  * 

FRAU  HANKEPETER: Jetzt  sagst  Du  "Guten  Mrrgen" 
zu  mir? 

LILLI:Nicht  gerade  zu  DirV  Nur  überhaupt  sol 
V/ie  spät  ist  es  denn? 

FRAU  HANNEPETER: Fünf  XJhr   am  Nachmittag  vor- 
bei l   Die  Gäste  werden  gleich  kommenl 
Hast  Du  die  Flurtür  offen  stehen  las- 
sen? 

LIiiLI:Kann  immerhin  seinl 

FRAU  HANNEPETER iDas  weiss t  Du  nicht  mal?  So 
wird  sich  mal  ein  Einbrecher  einschlei- 
chenl 

LILLI:V/enn  er  nur  endlich  kämel  Das  war' 
doch  mal  was  anderes  l 

FRAU  HANNE?ETER:(  immer  aufräumend)  Ich  möch- 
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te  nur  wissen,  wie  ich  zu  solchem  Kin-    | 
de  gekommen  binl 

LIiLIjDu  mUsstest  es  doch  wissenl  Wenn  Du  i 
es  nicht  weisstl 

FRAU  HANNEPETER: Zieh  Dich  lieber  endlich  anl   I 

LILIIrDu  hast  doch  mal  gesagt >  ich  wäre  in  ( 
einer  Ballnaoht  gezeiigt» 

FKAÜ  HANNBPETER:Schweigll 

LILLIrDu  hast  es  aber  mal  gesagt  l  Du  warst 

mit  Papa  auf  einem  Maskenball  -  unö  da  - 

FHAU  HANNEPETER  :Es  war  eine  sehr  solide  Ball-  ^ 
nacht.  Nicht  Ballnächte,  wie  Du  sie  \ 
kennst«  I 

LILLI:Ballnacht  ist  Ballnacht  l 

FRAU  HANNEPETER: Wann  bist  Du  nach  Hause  ge- 
kommen? 

LILLX:üm  fünf  Uhr  frühl 

FRAU  HANNEPETER  :Na  jaV  Zieh  Dich  endlich  ani   , 

LIDLI:WarTam  endlich?  Vcn  fünf  Uhr  bis  fünf    ! 
Uhr  nachmittags  -  das  sind  zwölf  Stunden« 
Und  zwölf  Stimden  muss  der  normale 
Mensch  zum   Schlaf  haben« 

miAV   HANNEPBTER:In  meinen  Augen  bist  Du  kein 
normaler  J^ensch*  Im  Mittelalter  hätte 
man  sowas  wie  Dich  verbrannt l 

LILLI:ünd  Du  wärst  im  Mittelalter  garnicht 
zu  sehen  gewesen«  Besser  verbrannt, als 
garnicht  zu  sehenl 

FRAU  HANNEPETER :Das  ist  ja  Ansichtssache« 
Steh  auf l 

LILLIiDiese  ganze  Geburt stagsfeie»ei  passt 
mir  überhaupt  nicht l  Für  meine  Karrie- 
re ist  es  später  nur  schädlich,  wenn 
man  mir  meine  Jahre  nachaählen  kannl 

FRAU  HANNEPETER  tDeine  Karrieren  Was  ist  denn 

das  für  eine  Karrlere? 
LILLl:ßÄ.llerdings  -  Karriere  l 
FRAU  HANNEFETERtWenn  man  vaa  fünf  Uhr  nach 
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Hause  kommt V  Karrlere l  An  Deinem  eige-  ■ 
n^n  Geburtstag  muss  ich  mich  mit  Dir 
zanken,  statt  Dir  gratulieren  zu  könnenl 

LILLI:Für  mich  -  habe  ich  überhaupt  keinen 
Geburtstag, 

FRAU  HANNEPETER: Aber  Du  weisst,  dass  Tante 

Rosa  sehr  beleidigt  wäre,  wenn  wir  nicht 
feiern  würden l  Mit  Recht  beleidigte 

LILLI:Soll  Tante  Hc sa  beleidigt  seinl 

FRAU  HANNEPETER :Das  sagst  Du  sei   .  . 

LILLIrFür  mich  existie;i^t  Tante  Rosa  nicht l 

FRAU  HANNEPETER:Scscl  Aber  ihr  Geld  existdert 
immerhin  dochl 

LILLI:Vifegen  T^nte  Rosa  muss  ich  Geburtstag 
feiernl  Es  ist  zum  Totschiessenl 

FRAU  HANNEPETER:  St  eh  Hetzer  endlich  auf, 

dami^  ich  Dir  gratulieren  kann«  So  lan- 
ge» pu  im  Bett  liegst  -  gratuliere  ich 
Dir  nicht  L 

LILLI:Da  kann  man  eben  nichts  machend 

FRAU  HANNE PETER: (wütend)  Alsc  ziehst  Du  Dich 
Jetzt  endlich  an?? 

LILLI:  N  e  1  n  l 

FRAU  HANNEPETER: (wirft  wütend  die  Tür  zu 
LILLIS  Schlafzimmer  zu)  Da  kommt  man 
müde  aus  dem  Geschäft  und  gleich  die- 
ser Aergerl  (reisst  die  Tür  wieder  auf) 
Zieh  Dich  anl  (wirft  die  Tür  wieder  zu. 
Es  klingelt  draussen)  Dal  Schon  Desuchl 
(geht  hinaus  öffnen.  Kcirant  zurück  mit 
imx  KNOLP,  beide  in  grosse»  Zank. ) 

Nr. 2.   Duett. 


(FRAU  HANNEPETER  und  HERR  KNOL^) 

ER:      Ich  bin  nicht  gekorranen,  um  mich  zu  zan- 
ken^ 
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SIB2  Sie  haben  gar  keinen  anderen  Oedanken, 

als  sich  zu  zonkenl 
ERs   Ich  wollte  versuchen,  es  war  zu   erklä- 
ren - 
SIE:  Als  wenn  Sie  zum  Zank  jetzt  nicht  bei 

mir  wären  • 
"Eli  i     Wollen  wir  uns  nloht  einigen? 
SIE:  Ich  kann  es  bescheinigen,  warum  Sie  ge- 

kotnmen  sindi 
ER:   Sie  sind  dummi  Sie  sind  taubl  Sie  sind 

blindl 
5IE:  Sie  sind  dumm,  taub,  blind,  verrückt 4 
KE:   (wütend)  Und  ich  bin  von  Ihnen  entzückt« 
stßi   Und  das  ist  mir  ganz  egall 

BEÜ^Es       Refrain: 

Da  sieht  man^  9  wieder  mal  -        , 
wie  gut  es  tut  ' 

sich  auszusprechen, 

y   nicht  gleich  toechen, 
\  nicht  gieloh  krachen, 
.  sondern  versuohen  -  es  besser  zu 

machenl 

Pa  sieht  man^  s  wieder  mal,         ^ 
tfie  schlecht  <is  tut 
s^ch  zu  verhöhnsn 

nur  zu  stöhnent 

Man  muss  versuchen  «es  besser  zu 

machen, 

tun  sich  beim  Versöhnen, 
was  soll  man  machen  - 
noch  mehr  2u  verkrachenl 

2*  Vers- 


ER:  li>ie  McÄschen  Wie  wir,  man  möcht  sich 

bedanken  «• 
SIE:  Solang  sie  gesund  sind,  s^gar  die  Kran- 
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ken  -  müssen  slcii  zankenl 
KR:  Und  sind  sie  verkracht,  Aass  das  Ende 

von  weg  ist« 
SIE*  Dann  fragen  erstaunt  sie,  was  dabei 

rür»n  iweck  ist* 
BRj  Dann  woll«n  sie  sich  einigen« 
SIE:  Um  sich  zu  be schein' gen,  dass  sie  klug 

und  menschlich  mildi 
ER:   Ob  in  Genf  oder  nicht,  jeder  spricht, 
SIE:  Jeder  zankt  und  schreit  wie  wild, 
ER:  Bis  sie  voneinander  im  Bildl 

BEIDE:        Refrain: 

und  dann  singen  sie  im  Cljeral: 
Da  sieht  man' s  wieder  mal, 
wie  gut  es  tut 
sich  auszusprechen, 
nicht  gleich  zu  brechen, 
nicht  gleich  zu  krachen, 
sondern  versuchen  -  es  besser  zu 

machen» 
Da  sieht  man*  s  wieder  mal  •  •  «  • 
•  •  •  •  »  usw* 

KNOI»P:Wenn  wir  uns  nicht  in  Güte  ein' gen 

können,  dann  vor  dem  Wohnungsamt» 
FRAU  HAHNEPETER: Geschäftsräume  unterliegen 

nicht  dem  V/ohnungsamtl 
lCNOLP:Dann  beim  Hauswirt  i 
FRAU  HANMEPETER:Der  Hauswirt  ist  auf  meiner 

Seite« 
KHOLPjNa,  Jal 

FRAU  HAlINEPBTSl:Was  heisst  hier  "Ha  ,  Ja''?? 
KNOLP:"Na,  Jn",  heisst  "Ha,  Ja"  •  Ich  lasse 

mir  die  Käsegerüche  aus  Ihrem  Trödels 

laden  nicht  länger  gefallen* 
FRAU  HANHBPETERsHein  erstklassiges  "Eier- 

Butter-Käse-ßeschäft"  ist  ein  Trödel- 

laden?  Und  was  ist  dann  mit  Ihren  vor« 
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faulten  Blumentöppen? 

KNCLP: Meine  Orchiöeen- Zucht  nennen  Sie  ver- 
faulte Blumentöppe? 

FRAU  HANNEPETER 1 Ihr  ganzer  Blumenladen  kann 
mich  schwach  machen l  Geben  Sie  den  La- 
den auf,  Herrl  Ein  Käseladen  und  ein 
Blufte^aden  nebeneinander,  bei  zwei  sel- 
chen Randstaaten  kann  der  beste  Diplomat 
keinen  Frieden  reinbringenl  . 

KNCLP:Alle  Blumen  bei  mir  riechen  sehen  nach 
Käsel 

FRAU  HANNEPETER  :Unö  mein  Käse  riecht  nach  Ih- 
ren Blument 

KNOLP:Ihr  ordinärer  Käse  soll  froh  sein,  wenn 
er  nach  Blumen  riecht l 

FRAU  HANNEPETER :ünd  Ihre  Blumen  sollen  froh 

sein,  wenn  sie  überhaupt  nach  etwas  rie- 
chen l 

KNCLPrMit  Ihnen  soll  man  sich  einigen  könnenl 

FRAU  HANNEPETER: Aber  mit  Ihnen  vielleicht* 
Was  wollen  Sie  eigentlich  von  mir? 

KNOLPiAusziehn  scll'n  Sei 

FRAU  HANNEPETER  tNach  Ihnenl 

XNOLP:r>as   sind  so  Ihre  Vcrschrägel  Ausziehn 
soll  ich? 

FRAU  HANNEPTER:Sie  :haben  mir  doch  dasselbe 
vor  ge  schlagen  l 

KNOLP:Sind  Sie  -  ich? 

FRAU  HANNEPETERiöott  sei  Dank  -  neinl  Ich  bin 
eine  Dame  -  immer  noohl  Sie  Kaff  er  l  V7as 
wissen  Sie  von  Höflichkeit  einer  Dame 
gegenüber? 

KNCLP:Ich  bin  ganz  friedfertig  hierhergekom- 
men, man  möchte  sagen,  übertrieben  höf- 
lich bin  ich  gekommen  und  Sie  -  Sie  - 
wissen  Sie  überhaupt,  wo  sich  Ihre  Toch- 
ter herumtreibt? 

FRAU  HANNEPETER  :Das  geht  Sie  einen  Dreck  anl 


KNOLPjIllt  meinem  Sehn  treibt  sie  sich  herumi 
Ist  das  ein  Breck  -  oder,   ist  das  eine 
Neuigkeit  für  3iel 

FRAU  EAHNEPETER :  Meine  Tochter  braucht  keine 
Bevormundung« 

KNOLPjHit  meinem  SchnVl  Wissen  Sie,  was  (ftas 
hei 8 st t  mit  meinem  Sohnl?  ^in  Sehn  ist 
das  üebelste,  was  heznimläuftl  Und  damit 
läuft  Ihre  Tochter  herumi  Keucht  für 
Kachtl  In  allen  ^anzdielenl  Eine  schö- 
ne Tochter  haben  Sie,  die  mit  meinem 
S»hn  tanssen  gehtl  Ich  möchte  das  meiner 
Tochter  nicht  erlaubenl  Ich  wollte  Ihnen 
Oas  nur  mitteilenli 

FRAU  HANNEraOTJ^iSehr  interessantl  Wie  Sie 
von   Ihrem  Sohn  sprechend 

KNOLP:Das  ist  nicht  das  Scblinanste  an  der 
Saohel  Aber  Sie  scheinen  es  nicht  zu 
wissen^  dass  es  für  Ihre  Tochter  schädf 
licher  "Ist  mit  meinem  Sohn  «•  als  dass 
mein  Sohn  mit  Ihrer  Tochter  •  hemmläuf tl 
Dem  Kufe  meines  S<^mes  kann  Gott  sei  Dank 
nichts  mehr  schadenl  Gctt  sei  Dankl  Ich  | 
wollte  Ihnen  das  nur  mitteilenl 

FRAU  HAlQfEPETERtSie  haben  ea  mir  bereits 
mitgeteilt!  Meine  Tochter  weiss,  was 
sie  zu  tun  hatl  Meine  Tcchter  kann  sich 
selbst  verantworten! 

KHOLP:{ schreiend)  Wenn  ich  es  nicht  gut 
mit  Ihnen  meine,  dann  möchte  ich  wis- 
sen, wer  es  gut  meint!  Mein  Sohn  und 
Ihre  Tpchter,  die  passen  zusanmienl 

FRAU  HANNEKTTER: Bitte  gehen  Sie  Jetzt!  Sie 
Flegel! 

KNOLP:Ich  bin  der  h(5flichste,  der  friedlich- 
ste ^n«ch  von  der  Welt!  Aber  gegen  ein 
KSsegeschaft  kann  keiner  anstinken*  Auf 
Wiedersehen,  Fräulein!  {ab,  schlägt  die 
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Tür  hinter  sich  zu« )  I 

FRAU  HANNEPETER; (reisst  öie  TUr  zu  LILLIS 
Schlaf ziimner  auf)  Lillil  Hast  Du  öas 
gehört? 

LILLI: Selbst  wenn  ich  Watte  in  den  Ohren  ge- 
habt hätte  - 

FRAU  HANNEPETER:Das  ist  unerhörtl  Du  weisst 
nicht,'  was  Du  tustl  Das  kannst  Du  nicht 
vera^itwcrtenl  (LILLI  tritt  ein,  ver- 
schlafen« Sie  ist  beim  Ankleiden,  erst 
halb  angezogen) 

LILLI :Drchl  Ich  weiss  immer  noch^  was  ich 
tuel 

FRAU  HANNEPETER :Das  ist  -  das  ist  Ja  wie  Rö- 
mer und  Julia  mit  Euch  Beiden l 

LILLI :V/er  ist  denn  das  schon  -wieder? 

FRAU  HANNEFETERjDiese  Unbild\ing  der  heutigen 
,    Generation l  Romeo  und  Julia  ist  ein 

Theaterstück  von  Shakespeares  und  han- 
delt von  zwei  feindlichen  Eltern.  Und 
die  Kinder  dieser  feindlichen  Eltern 
lieben  sichl 

LILLI: Ach  sc,  ich  erinnere  michl  Aber  Du 

irrst  Dichl  Das  ist  nicht  von  Shakes- 
peare -  sondern  das  ist  ein  Filmt 

FRAU  HANNEPETER : Ich  sage  Dir:  von  Shakes- 
peare; 

LILLI :Und  doch  ein  Film,  liebe  greise  IMtter. 
Ich  habe  den  Film  doch  selbst  gesehenl 

FRAU  HANNE PETEK: Und  das  Ende  ist  dann:  dass 
die  beiden  Kinder  sterben! 

LILLI: Im  Film  hat  das  ein  happy  end. 

FRAU  HANNEPETER: Happy  endl  Ihr  wlsst  weiter 
nichts,  als  happy  endl  -  Hör  auf  mit 
Deinem  Film* 

LILLI :Und  Du  hör  auf  mit  Shakespearel 

FRAU  HANNEPETER :  In  meiner  Zeit  hat  keiner 
was  von  happy  end  gevAisst«  Happy  end 
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gibt^s  bei  uns  erpst  seit  wir  den  Krieg 
verloren  haben t 

LILLItVor  allen  Dingen  lieben  wir  uns  gar- 
niclit. 

FHAÜ  HA»NE»PETSUWer  liebt   sich  vcr  allen  Din- 
gen nicht? 

LIDLI:Ich  \ind  Willil 

FRAU  HANNEPETER 5 So  ^   Ihr  ll«bt   Euch  nicht? 

Sondern  was  tut  Ihr?  V/griun  seid  ihr  Je- 
tten Abend  znsananen? 

LILLl:Weil  Wir  sc  gt;t   zusairanen  eingetanzt 
sinO« 

FRAU  HANNEPETER i Gut  eingetanztt  Sc  nennt  man 
öas  jetzt  wohl  -  was  man  früher  ein  Ver- 
hältnis nannte» 

LILLIiWenn  es  Dich  interessieren  seilte: 
Willi  hat  eine  Bratttl 

FRAU  HANNEPETER :Das  interessiert  mich  sehrl 
Das  wird  ja  immer  schlinimeri  Er  hat 
eine  Bratit  und  mit  Dir  geht  er  auf  die 
Bällel 

LILI*I;Jal  Er  hat  eine  Braiat  und  mit  mir  geht 
er  auf  &e   J^llel  Mach  was  dagegenl 

FRAU  HANNEPETER  :t'nd  ist  denn  seine  Braut 
nicht  eifersüchtig  at;f  Dich? 

LHIiliWarum  denn?  Seine  Braut  hat  einen  an- 
deren Tanzpartner,  mit  dem  sie  besser 
eingetaitzt  ist« 

FRAU  HANNEPETER :ünd  Du  hast  vielleicht  einen 
anderen  Bräutigam  und  der  hat  eine  Part- 
nerin^ mit  der  er  - 

LILI.I;Ich  habe  keinen  anderen  Bräutigam, 

mein  gutes  Besorgtes,  Dul  Ich  halle  ül^er- 
haupt  keinen  Bräutigam,  weil  ich  übei^ 
haupt  nicht  heiraten  werde,  -  Künstle- 
rinnen wie  ich  -  seilen  l»esser  nicht 
heiraten,  -  stand  im  Zilm-Sourierl 
'FRAU  HANNEPETBR «Film-Courier l  Das  ist  Deine 
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Lektüre l  Lies  lieber  Shakespeare l 

LILLItBa  kcmmen  mir  zu  viel  Ilc^c^  vcrl 

FRAU  HANNEPETER  :Und  Lu  nennst  Dich  -  eine 
Kunst lerinl? 

LILLIiV/as  noch  nicht  ist,  kann  noch  werden. 

FRAU  HANNEPETER :r;u  weisst,  Tante  Rosa  liebt 
das  nichtl 

LILLI:Ich  warte  nicht  auf  Tante  Rosal  Sie 

wird  zweihundert  Jahre  alt  und  seil  ihr 
Oeld  meinetwegen  einem  Heim  für  "blöd- 
sinnig gewordene  Tanten  vermachenl  (es 
klingelt  draussen) 

FRAU  HANNEPETER :Der  Besuch  kommt  schonV  Zieh  . 
Dich  endlich  anl  (FRAU  KANNEPETER  hat 
indes  den  Kaffeetisch  gedeckt.) 

LILLI; (überzählt  die  Kaffeetassen.) 

FRAU  HAl^NEPETER:2ieh  Dich  ani  (Geht  siur  Türe 
links.) 

LILLI:Es  fehlt  ein  Tässehenl 

FRAU  HANNEPETEP.:Für  VsHen? 

LILLIrFür  Willi. 

FRAU  HANNEPETER  :Der  wird  meine  W^^^hnung  nicht 
betretenl 

LILLI:Red*  nicht  langel  Der  wird  betretenl 

FRAU  HANNEPETER; Und  nichtl  i 

LILLI:Und  dcchl  (Es  klingelt  wieder.)        ) 

FRAU  HANNEPETER :Uncl  ich  sage  Dir  auf  Cen   Kopf' 
zu;  er  ist  Dein  Geliebteri  j 

LILLIrV/enn  die  alte  Gener aticn  nur  nicht 

immer  gleich  sc  sinnliche  Ge&ankcn  hät- 
tel  j 

FRAU  HANNEPETER: (wütend  ab) 

LILLI:( stellt  noch  eine  siebente  Tasse  auf 

den  Tisch  und  geht  dann  rec^hts  ab.  FRAU 
EANNEFETER  und  TANTE  RCSA  treten  ein.) 

CTANTE  RüSAiUnd  wenn  ich  Dir  sage,  Christine, 
dass  ioh  dreimal  geklingelt  habel   | 

FKAU  HANNEPETER: Zweimal,  Röschenl 


u 
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TANTE  ROSA: Ich  werde  mich  lange  herumstrei-* 
tenl  Drelmall 

FRAU  HANHEPETERj Vielleicht  hast  Du  recht. 

TAKTE  ROSAsWarum  vielleicht?  AlCer  lassen  wir 
«Las  Thema l  Ich  hal;e  zweimal  geklingelt« 
Seilst  Bu  recht  habenl  Aber  ich  habe 
doch  dreimal  geklingeltl  (setzt  sich) 
V/o  ist  Lilli?  -  An  solchen  festlichen 
*ragen  muss  ich  inaner  an  Adolf  denken, 
dass  er  nicht  mehr  dabei  sein  kannl 

FRAU  HANl^PETßisAber  denke  doch  nicht  soviel 
an  ihn,  RÖschenl 

TAKTE  RCSA:WaPum  "nicht  s«  viel"?  Weisst  Du 
wieviel  ich  an  ihn  denke?  Sehr  viell 
Sage  ich  Dir  nurl  Und  wer  will  mir  das 
verbieten? 

FRAU  HANNEPETER: Aber  ich  meinte  nur  •  er  ist 
schon  seit  fünfzehn  «J^ahren  totl 

TANTE  ROSA:Fünf  zehn  Jaiu:*e?  Ist  Dir  das  zu 
wenig?  Soll  er  schon  zwanzig  Jahre  tot 
sein?  Ach^  lass  mich  - 

FRAU  HANNEPETER: Im  Oegenteil^  Rosa  %    Ich 

meine  -  er  ist  dcch  schon  fünfzehn  Jah- 
re totl 

TAKTE  ROSA: Also:  es  ist  Dir  zu  wenigJL 

FRAU  HANNEPETER:  Ich  wollte  nur  sagen:  Du 

solltest  ihn  endlich  etwas  vergessend 

TANTE  ROSA: Nette  Ratschlägel  Ich  soll  meinen 
lÄainn  vergessend  Hast  Du  Deinen  Mann  so 
rasch  vergessen? 

FRAU  HANNEPETSljJal  Aber  das  ist  allerdings 
etwas  anderes  bei  mirl  Wir  sind  ge- 
schiedenl 

TANTE  ROSA: Allerdings l  Ganz  etwas  änderest 
Dein  Mann  war  ein  Uampi 

FRm   HANNEPETER j Sage  das  nichtl  Das  sctoerzt 
michl 

TANTE  ROSA: Rücksicht  muss  man  auch  noch  neh- 
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men?  Und  ich  sage  es  doch:  Er  ist  ein 
Lump,  für  den  Fall,  Cass  er  noch  leben 
seilte  -  und  er  war  ein  Lump,  für  den 
Fall,  öass  er  nicht  mehr  leben  seilte V 

FRAU  HANNEPETER: Mein  -  Gott,  ja  - 

TANTE  ROSA:Was  heisst :"IIein  Gott,  ja"?  Hat 
er  Dich  betrogen  mit  dem  Fräulein  aus 
dem  Confitürengeschäft  -  oder  "Hein  Gott, 
nein"? 

FRAU  HANNEPETER : Hein  Gott,  jal  Ich  will  es 
endlich  vergessenl 

TANTE  R0SA:SchOn  wieder  "Hein  Gctt".  Du 

scheinst  eben  alles  Vergessen  zu  wollenl 

FRAU  HANNEPETER: Hein  Gctt  -  was  cbenn  noch? 

TANTE  RCSA:Du  vergisst,  Lilli  zu  sagen,  <fcass 
ich  hier  binl 

FRAU  HANNEPETER :( kl (cpft  an  döLe  Türe  rechts) 
Lillil  Tante  Rosa  ist  cfcal 

TANTE  ROSA: Seit  wann  klopfst  Du  an? 

FPJVU  HANNEPETER; Hein  Gott  -  ich  klopfe  eben 
anl 

TANTE  ROSA:Das  ist  eine  klare  Antwort!  -  Seit 
wann  klopfen  Hütter  an  die  Türen  ihrer 
Töchter  an,  anstatt  einfach  gleich  auf- 
zumachen? Ist  diese  Klopf erei  jetzt  "bei 
Euch  eingeführt? 

FRAU  HANNEPETER : Ich  habe  mir  nichts  weiter 
dabei  gedacht« 

TANTE  ROSA:Abeo?  ich  denke  mir  etwas  dabeil    .j 
Das  ist  der  Unterschie^Dl 

FRAU  HANNEPETER  :Was  denkst  Du  öenn  schon 
wieder? 

TANTE  ROSA:Was  heisst :"Schcn  wieder"?  -  Ich 
denke,  dass  Lilli  schon  wieder  nicht 
angezogen  ist* 

FRAU  HANNEPETER  :Du  irrst  Dichl 

TANTE  ROSA:ünd  ich  irre  mich  nicht  und  denke 
mir  mein  Teil  dabeil 
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FUAÜ.Hi\HNEPETER:Ater  Rosa;  Wir  waren  dcch 
i      auch  einmal  anders  «-  als  v/lr  Jetzt 
i      sindl 

TANTE  KOSA:Du  vielleicht!  Ich  v/ar  immer  sei 
-  V/er  kcimnt  nech? 

FTUr  HAKNEPETER:Z;\vei  Freundinnen  von  Lilli 
und  Grcsspapa« 

TAM'E  ROSA: (zählt  die  ^assen)  Ich,  Vn,   Lilli, 
zwei  Freundinnen,  Orgsspapa  -  das  sind, 
sechs  Tassenl  Eier  stehen  ater  sieten 
TassenV  Wie  kommt  das? 

FRAU  HANNEPETER: Tat sächlich;  Sieben  Tassenl 
Da  muss  ich  mich  verzählt  haben; 
{stellt  die  siebente  Tasse  zurück.) 

TANTE  ROSA:Du  rraisst  Dich  verzählt  habenl 
I^usst  Du  das  wirklich?  Verzählst  Du 
Dich  im  Geschärt  an  der  Kasse  auch? 

FRAU  H/J^NEPETER:Es  kann  vorkcmmen. 

TANTE  ROSA: Nein,  das  kann  eben  nicht  vcrkcmr- 
menl  Adclf  hat  sich  an  der  Kasse  nie 
verzählt  -  darum  ist  er  reich  geworden; 
Pu  verzählst  Dich;  Das  ist  der  gailze 
Unterschied;  Aber  reden  wir  nicht  dar- 
über; -  Ich  bin  schliesslich  nicht  ge- 
kommen, um  mich  hier  zu  ärgern;  Gibt 
es  Kaffee  Kag? 

FRAU  HANNEPETER:  Selb  st  verstänrilich  -  für 
Dich; 

TANTE  HOSA:ünd  für  Euch  selbstverständlich 
nicht;  Ihr  werdet  ja  sehen,  was  dabei 
herauskommt;  Immer,  sterbt  nur  früh; 

FRAU  HANNEPETER: Von  echtem  Bohnenkaffee  kann 
ieh  nicht  lassen; 
I  TANTE  ROSA:  (wütend)  Dann  trink  ihn;  (Es  klin- 
j      gelt  draussen) 

I  FRAU  HANNEPETER  :Entschuldige  einen  Augen- 
blick; 
I  TANTE  RCSA:Der  Geburtstag  soll  wchl  heute 
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chne  Lilli  gefeiert  werdend 
FRAU  HANNEPKTEK:(ab«  Man  hört  von  Oranssen 

eine  Männerstimme) 
TANTE  RGSA:{hrrcht)  Na  jal  Ein  Keril  (FRAU 

HANNEPETER  tritt  ein,  selnr   verwirrt. 

Mit  ihr  Y/ILLI  mit  einem  Blvunenstrauss) 
FRAU  HANNEPETER: (stellt  vor)  Darf  loh  vorstel* 

lens  Herr  V/1111  Knclp  -  meine  Schwägerin. 
TANTE  ROSA: Sie  sind  also  die  sieloente  Tasse? 
WILLI :V/ie  bitte? 
TANTE  ROSA: Ich  meinte  nur  sc, 
V/ILLI:Ach,  sei  (Zu  FRAU  HANNEPETER)  Lyla  hat 

Ihnen  doch  gesagt,  dass  sie  mich  aufge-  ' 

fordert  hat? 
FRAU  HANNEPETER: Ja  -  allerdings. 
TANTE  ROSArWer  ist  hier  Lylö? 
FRAU  HANNEPETER: Ach,  das  ist  Lilli. 
TANTE  ROSA: Seit  wann  ist  Lilli  -  I^yla? 
FRAU  HANNEPETER :Lilli  nennt  sich  zuweilen  so. 
TANTE  ROSA:Was?  Sie  nennt  sich  Lyla?  Seil 

das  etwa  ein  Name  sein? 
FRAU  HANNEPETER : Sie  behauptet  es. 
TANTE  RCSA:Nach  meiner  Meinung  ist  Lila  eine 

Farbe ♦  Ich  weiss  nicht  -  vielleicht  ist 

Lila  keine  Farbe  mehr?  Las  hat  sich 

vielleicht  auch  geändert? 
WILLI:Llla  mit  "y"  geschrieben;  Lylal 
TANTE  ROSA: Auch  ncch  dazu  mit  "y".  Wer  wuss- 

te  fi*üher  was  vcn  "y"? 
FRAU  HANNEPETER: (zu  WILLI )Bitte  nehmen  Sie 

Platzl  Lilli  muss  gleich  k€»mmen» 
WILLI: (setzt  sich) 

FRAU  HANNEPETER: (klopft  an  LILLIS  Türe)  Lil- 
li, Herr  Knolp  ist  da  I 
TANTE  R03A:In  der  Zeit,  in  der  Lilli  sich 

anzieht  -  hat  man  früher  mal  Kinder  ge- 
kriegt. 
WII.LI:(betrj»achtet  TANTE  ROSA  etwas  erstaunt) 
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TAKTS  RGSA:Y^arurri  sehen  Sie  mich  sc   an? 

WILLI: Ich  sehe  Sie  doch  nicht  an^  gnädige 
Kraul 

TAKTE  RCSA:S4.e  glctzen  direktl  V/as  wollen 
Sie? 

WILLI:  Er  lauten  Slet  mir,  dass  ich  mir  eine  ; 
Cigarette  anzünde? 

TANTE  RCSA:Iü.r  ist  schon  alles  gleich. 

WILLI jLarf  Ich  ^hnen  eine  nigarette  antieten? 

TANTE  HCSA:I)ankel  Ich  rauche  nur  Cigarrenl 

WILL  I :  Tat  säe  hlich? 

TANTE  ROSA: Mein  einziges  Laster  -  wenn  Sie 
gestattenl  -  Sagen  Sie  mal  Herr  Knclp, 
Sie  sind  alsa  der  Sohn  vom  alten  Enolp? 

WILLI: (zündet  seine  Cigarette  an)  Jawohll 
Las  bin  ichl 

TANTE  ROSA:  {zu  PPJlü  HANNE  PETER)  Von  Leinem 
Prvzessgegner? 

FRAU  KANNEPETER: Ja,  Rcschenl  Er  hat  das  Blu- 
mengeschäft neben  meittem  Ladenl 

TANTE  RCSA:Diecer  Brenne ssel-V erkauf erl  (zu 
V/ILLI)  Und  wanan  zieht  Ihr  Vater  nicht 
endlieh  aus? 

WILLI :Pas  dürfen  Sie  mich  nicht  fragen,  gnä- 
dige Fraul  Kein  Vater  hört  nicht  auf 

mich; 

TANTE  RCSA:Das  wäre  auch  ncch  schöner,  wenn 
Ihr  Vßter  auf  Sie  hören  würde l  Aber 
warum  zieht  er  nicht  aus?  ' 

VfILLItMein  alter  Herr  ist  etwas  eigensinnig. 

TANTE  ROSA;AQh,  etwas  eigensinnig?!  UnC  sc 
reden  Sie  von  Ihrem  Vaterl? 

WILLI:Aber,  werja  Sie  mich  darnach  frcigenl 

TANTE  ROSA:Habe  ich  Sie  gefragt,  «b  Ihr  Va- 
ter eigensinnig  ist?  Las  interessiert 
mich  Ja  garnichtl  Ich  habe  Sie  gefragt, 
warum  er  nicht  ausziehtl 

WILLItLas  weiss  ich  nicht« 
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TANTE  ROSA:  (sieht  ihn  an)  Ein  merkwürdiger    i 
Mensch  ist  das^  Er  ist  sein  eigener     / 
Vater  -  und  er  weiss  es  nichtl  Ach,     1 
lassen  Sie  mich  doch  damit  zufriedenl    ( 
(zu  FRAU  HANNEPETER)  V/ollen  wir  auf     f 
Lilli  warben,  oder  fangen  wir  an?       ' 

FRAU  HANl^FETER;  (klopft  rechts)  Aber  LilllU 

LILLI: (ruft  zurück)  Ich  bin  gleich  fertigl 

TANTE  ROSA: Gleich;  (Es  klingelt  draussen 
dreimal  Sturm) 

FRAU  HANNEPETER :Das  ist  Grcsspapal  (ab) 

(TANTE  ROSA  und  WILLI  sitzen  sich  pein- 
lieh  gegenüber) 

WILLI »Rauchen  Sie  tatsächlich  Cigarren,  gnä- 
dige Frau? 

TANTE  ROSA: Haben  Sde  weiter  gar  keine  Sorgen? 
(Draussen  Stimmengewirr.  Es  treten  ein: 
GROSSPAPA,  LOTTE,  ALICE  und  FRAU  HANNE- 
PETER.) 

■  r 

.  Auftritt slied  ven  GRCSSPAPA. 


GROSSPAPA:  Y/ie  macht  man  es  den  Leuten  klar. 

Was  man  nicht  beweisen  kannl? 
Für  andre  bin  ich  achtzig  Jahrl 

Ich  glaube  nicht  daranl 
Und  glaube  nicht  Äaranl  j 

Ich  bin  Ja  gar  nicht  so  -         ) 
Ich  seh  ja  bless  so  ausl         , 
Ich  habe  viel  gesehn  -  ( 

Na  schönl 

Doch  Ich  will  mehr^  viel  mehr 

ncch  sehnl 
Denn  wenn  man  was  gesehn  hat  - 
Dann  hat  man  was  ge sehnl     | 
Wenn  man  dann  viel  gesehn  hatj 


\,i 
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Hat  man  genug  gesehnl 


2. 


FAMILIE: 
ALLE: 


Ijn  Kpeis  sitzt  der  Familienkreis l 
Was  Familie  hei sst  -  man  weisslll 
Für  andere  tin  ich  n<*^ch  ein  ^'^nsohl 

Für  die  -  Vin  ich  nur  G-peisl 
üjid  bleibe  ich  ein  Greis l 
Weil  die  alles  besser  weissl 

Wir  sind  auch  garnicht  sc. 

Wir  sehn  ja  bloss  sc  ausl 

Weil  wir  uns  immer  sehn 

Na  schön  - 

Drum  könn»  wir  uns  nicht  mehr  bt?- 

sehnl 
Denn  wenn  man  was  gesehn  hat. 
Dann  hat  man  was  gesehni 
Wenn  maiC  sich  viel  gesehn  hat  - 
Hat  man  genug  ges^hnl 

TANZ. 


(Allgemeine  Begrüssung») 

GROSSPAPA: (zur  TANTE)  Ros&linde,  was  sitzt 

Du  da  und  nimmst  übel? 
TANTE  ROSA: (schreit  ihm  in* s  Ohr)  Wenn  Du 

soviel  hcppst,  wirst  Du  bald  einen 

Schlaganfall  kriegenJ  * 

OROSSPAPA: (versteht  nicht)  WieT 
TANTE  ROSA: (schreit)  Du  Mst  achtzig  Jahrel 
GROSSPAPA:  Was? 

TAKTE  ROSA:Du  bist  achtzig  Jahrel  l 
GROSSPÄPAiDas  weiss  ichl  Und  Du  bist  sechs- 

undsechzigl 
TANTE  ROSA;Du  siehst  schlecht  ausl 
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GROSSPAPA  ;Das  hört  man  gerne  von  lieben  Ver- 
wandten l 

TANTE  ROSA:Du  musst  vernünftiger  werdenl 

GROSSPAFA;Wie  bitte? 

TANTE  ROSA :(2U  FRAU  HANNEPETER)  Altersverblö- 
dung« 

GROSSPAPA: Nicht  die  Spur  von  Verblödung* 

TANTE  ROSA: Her kwürdigl  Für  gewöhnlich  ist  er 
schwerhörig l  Aber  wenn  er  was  nicht  hö- 
ren seil,  dann  ist  er  nicht  schwerhörigl 

GROSSPAPA :V/as  hast  Du  gesagt? 

LOTTE  :Wo  bleibt  denn  Lyla? 

FRAU  HANNEPETER  :Srilli  kommt  gleicht  (WILLI 
unterhält  sich  mit  LOTTE  und  ALICE) 

GROSSPAPA: (weist  auf  V/ILLI)  Wer  ist  das? 

TANTE  ROSA;  Ein  fremder  Mannt 

GROSSPAPA :Was? 

TANTE  ROSA: (schreit)  Ein  fremder  Jlannli 

GROSSPAPA  :\71esc? 

FRAU  HANNErETER:Er  ist  kein  fremder  Mannt 

GROSSPAPA :Ein  fremder  Mann?? 

FRAU  HANNEPETER: Nein t 

GROSSPAPA: (ungeduldig)  Y/as  denn  nun? 

FRAU  HANNEPETER  :Vwinkt  WILLI  und  stellt  ihn 
vor)  Ein  Bekannter  von  unsl 

GROSSPAPA  :V/er? 

V/ILLI:Ein  Bekannter! 

GR0SSPAPA:\7ieso;  ein  fremder  Mann? 

FRAU  HANNEPETER: Nein,  kein  fremder  Mannt 
Ein  Bekannterl 

GROSSPAPAtAch,  ein  Verwandter? 

TANTE  RCSA:Kein  Verwandter! 

GROSSPAPA: (verärgert)  Na,  dann  nichtt  Man 
gibt  sich  Muhe  -  na  alsc,  dann  nichtt 

WILLI: Ich  bin  - 

TANTE  ROSA:  (zu  WILLI)  Strengen  Sie  sich  nicht 
ant  Er  findet  sich  damit  ab  tind  vergisst 
es  wieder l 
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GPXSSPAPA:lInd  ich  sage  JjXt  -   ich  vergesse 

nichtl 
TAKTE  HOSA; (beschwichtigend)  Er  vergisst 

dcchl  Papachen  ist  in  letzter  Zeit  et- 
was schwerhörig  geworden» 
GROSSPAPA:Was  bin  ich? 
FRAU  HANNEPETER: Etwas  schwerhörigl 
GROSSPAPA: {kann  nicht  verstehen)  Was  meint 

sie? 
V/IIiLI:Die  gnädige  Frau  sagt,  Sie  wären  etwas 

•schwerhörig. 
GROSSPAPA;Was  will  er? 
AIiIiE:{  schreien)  SchwerhCriglll 
GROSSPAPA: (zuckt  die  Achseln)  Das  verstehe 

ich  nicht»  Ich  höre  doch  sonst  nicht 

schlecht  -  aber  das  verstehe  ich  nicht l 
TANTE  ROSA:Das  will  er  nicht  verstehenl 
GRCSSPAPA  :Was  will  ich  nicht  verstehen? 
TAKTE  ROSAiDass  IXi  schwerhörig  bistl 
GROSSPAPA:  Ach,  sc  -  schwerhörig  bin  ichl 

Das  weiss  ichl  Darum  braucht  Ihr 

nicht  sc  zu  schreienl 
TANTE  KOSA:Was  habe  ich  gesagt?  Alles  Ver- 

stellungl 
GRCSSPAPA; {zu  TANTE  ROSA)  Giftnudel l l 
TANTE  ROSÄ;Danke  -  ich  habe  verstanden^ 

{LILLI  ist  eingetreten«) 
DILLljW^rum  ist  es  denn  so  laut  hier? 
TANTE  RCSAtV/eil  Du  uns  noch  gefehlt  hastl 

Nr.  4- 


Lied  mit  Duett  und  Ensemble. 

LILLI:   Was  man  sich  von  mir  erzählt. 
Und  womit  mich  alles  quält. 
Was  zu  viel  ist  -  was  mir  fehlt, 
DaS  hat  mir  gerade  noch  gefehlt! 


; -- 
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Dass  man  meine  Sünden  zählt 
IJnd  mich  mit  der  Frage  quält, 
\7arum  ich  noch  nicht  vermählt  - 
Das  hat  mir  gerade  noch  gefehlt  r 
Im  Grunde  geht  es  mich  nichts  an. 
Ich  geh  ziim  Tanzen  dann 
Und  sag  zu  jedem  ICann: 

Refrains 

Ich  tanze  um  die  V/elt  mit  Dir, 
Vorausgesetzt  -  Du  tanzt  mit  mirl 
Ich  tanze  wie  und  wc  Du  tanzt. 
Vorausgesetzt  -  dass  Du  es  kannstl 
Und  kannst  Du  eben  nicht  mit  mir. 
Dann  tanzt  Du  eben  nicht  mit  mirl 
Doch  wenn  Du  kannst 
Und  mit  mir  tanzt. 
Halt  ich  bei  allem  still. 
Verausgesetzt  -  ich  willl 


2. 


LILLI : 


FAMILIE 
WILLI t 


FAMILIE: 
LILLI : 


Wer  sich  über  mich  beklagt. 
Viel  zu  vieles  von  mir  sagt. 
Der  wird  bei  mir  ausgezahlt l 
T^^as  hat  uns  grade  noch  gefehlt  l 
Mijv   uno  hässlich,  grässlich  warnt. 
Und  uns  mit  Hrral  iimgarnt^ 
Unsern  V/iderstand  nur  stählt  l 
Der  hat  uns  grade  noch  gefehlt l 
Doch  gibt  mir  endlich  einer  nach. 
Dann  werde  ich  gleich  schwach. 
Und  hauche  lieblich:  "Achl" 


WILLI:    Ich  tanze  um  die  Welt  mit  Dir, 

Vorausgesetzt^  Du  tanzt  mit  mirl 
LILLX:    Ich  tanze  wie  imd  w€  Du  tanzt. 
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Verausgesetzt,  dass  Lu  es  kannstt 
BEIDE:    VnC   kannst  Du  eben  nicht  mit  rair 

Dann  tanzt  Du  eben  nicht  mit  rairl 

Doch  wenn  Du  kannst, 

VnC  mit   mir  tanzt l 

Dann  geht  es  a^s  dem  Vcll'nl 
FAMILIE:  Vorausgesetzt  -  wir  woll»nl 

TANZ. 


]:(zu  LILLI)  Wir  gratulieren  Dir,  Lillil 


LOTTE 

ALICE 

GROSSPAPA: Ich  gratuliere  Dir  auch,  Lillil 
Wozu  war  es  dreh  gleich?  Wozu  wollte 
ich  doch  gratulieren? 

LILLI: Zu  meinem  Geburtstag,  Grcsspapal 

GROSSPAPA  :Wozu? 

LILLI  :Du  hast  ganz  recht  l  V/ezu  überhaupt  l 
La SS  es  bleibenl 

GRCSSPAPAiEs  wird  mir  sehen  noch  einfallenl 
Es  ist  doch  irgendwas  zum  Gpatulieren 
heutel  (Er  grübelt) 

LILLI: (zu  TANTE  ROSA)  Guten  Tag,  Tante  Rosal 

TANTE  ROSA:  Ich  warte  die  ganze  Zeit  über^ 
dass  Du  Dir  Deine  Gratulaticn  holen 
kommst  l 

LILLI; Ich  bin  ja  gekommen! 

TANTE  ROSA: Du  bist  nicht  gekommenl  Aber  was 
soll  ich  mich  mit  Dir  streitenl  Ich 
gratuliere  Dirl  (gibt  ihr  einen  Kuss) 
Du  brauchst  den  Kuss  nicht  gleich  abzu- 
wischend 

LILLI: Aber  ich  denke  nicht  taranl 

TANTE  HOSA:Doch,  Du  denkst  daranV  (gilst  ihr 
noch  einen  Kuss)  Und  hundert  Jahre 
sollst  Du  werdenl 

LILLI: (wendet  sieh  ab,  murmelt)  Fünfundzwan- 
zig Pfennige  wären  mir  lieberl  (zu  WIL- 
LI, der  ihr  jetzt  die  Blumen  überreicht) 
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Ich  danke  Ihnenl 

V/ILLItMein  Fräulein  Braut  lässt  Ihnen  auch  * 
herzlich  gratulierenl 

LILLIjLankel  V/arum  ist  sie  nicht  mitgekc^n-  / 
men? 

WILLI:Sie  hat  anderweitig  zu  tanzen, 

TANTE  ROSA:<hclt  etwas  aus  der  Handtasche) 
HierX  Die  üblichen  zehn  Ilark.  Früher   ! 
in  Geld  -  jetzt  in  Papierl  Kicht  meine 
Schuldl  Kauf  Dir  ein  Haus  dafürl  Du 
könntest  Deine  alte  Tante  auch  mal  be- 
suchenl  Ja,  ja  -  ich  kenne  sehen  Deine 
Ent  schuldigungen l  Ich  habe  nicht  mal 
gehört,  dass  Du  Dich  beöankt  hast«     \ 

DILLl5(kommt  erst  garnlcht  zu  V/ort«) 

TANTE  ROSA: (zu  V/ILLI,  ohne  Pause  fortfahrend) 
Sc?  Sie  haben  eine  Braut? 

WIIXI:Ich  bin  so  freil  \ 

TANTE  ROSAiY/as  heisst;"Sie  sind  so  freil" 

Sie  sind  eben  nicht  mehr  frei,  Wie  lange 
sind  Sie  schon  verlobt? 

WILLI  jEs  mag  .jetzt  so  ein  halbes  Jahr  lier  j 
sein.      J  i 

TANTE  ROSA: (zu  WILLI)  Aber  Ihr  zwei  kennt  1 
Euiih  doch  schon  viel  langer  als  ein  hal- 
bes Jahrl  j 

LILLI:V/as  willst  Du  damit  sagen,  gutes  Tant- 
chen? 

TANTE  ROSArWarxim  s<?llte  ich  mit  allem  immer  ■ 
etwas  sagen  v/ollen? 

GRGSSPAPAr(zu  LILLI)  Jetzt  weiss  ich  esl  Du 
hast  ja  Geburtstagl 

TANTE  ROSA: (schiebt  ihn  beiseite)  Du  merkst 
auch  allesl  (zu  LILLI)  Warum  bist  Du 
heute  nicht  ins  Geschäft  gegangen,  Lil- 
11? 

LOTTE  :De3r  Chef  hat  Lyla  beurlaubt« 

TANTE  ROSA: Hab»  ich  Sie  gefragt l  -  Du 
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scheinst  ja  einen  selir  reizenden  Chef 
zu  habend 

ALICBjEln  entzückender  Chef l 

V/n.LIiSind  Sie  gefragt  Fräuleint 

TAHTE  ROSA? (zu  V/ILLI)  Sie  wollen  sich  wohl 
über  mich  lustig  machen?  Wie  komisch 
von  Ihnenl  Ha,  hai  Sie  Brennesselver- 
kUuf erl  *  LilliV  Warum  antwortest  Du 
mir  nicht  atif  meine  Frage? 

LILLl>:Auf  welche  Frage? 

TANTE  ROSA:Du  hast  wieder  nicht  zugehört l 

Ich  habe  Dich  gefragt,  cb  Du  einen  rei- 
zenden Chef  hastl 

LILLiiJa,  einen  reizenden  Chef,  goldiges 
Tantchenl 

TANTE  ROSA I Was  soll  man  dagegen  machenl  Er 
wird  schon  wissen  -  waruml 

LILLI:Trotzd^n  hab«  ich  gekündigtl 

FRAU  HANNEPETER  :\  er staimt)  Was,  Du  hast  ge^ 
kündigt? 

TANTE  ROSA:  (zu  FRAU  HANNEPETER)  Du  nimmst 
mir  meine  V/örter  aus  dem  Mündel  (au 
LILLI)  Warum  hast  Du  gekündigt? 

LIIiLI: V/eil  ich  keine  Lust  habe,  ewig  Manne- 
quin zu  lileibenl 

TANTE  ROSAjViTer  redet  vn   ewig?  Aber  ich  ge- 
be Dir  recht ♦ 

LILLI:< erstaunt)  Du  git^t  mir  recht? 

GßOSSPAFA^Was  ist  Ics?  Wem  geht  es  schlecht? 

TANTE  ROSA:Dirl  (zu  LILLI)  Ich  gebe  Dir  recht l 
Mannequin  ist  kein  ^eruf l  Ich  war  immer 
dagegenl  Gut,  dass  Du  es  endlich  einge- 
sehen hastl 

IiILLI;Ich  habe  es  schon  lange  eingesehen! 

FRAU  HANNEI^TERtWas  seil  aber  jetzt  werdenl 
Mein  Gott l 

GROSSPAPA: (der  alles  verfolgt  hat)  Es  scheint 
Ja  etwas  Schreckliches  zu  seinl    ^ 


•SJKä;:. 
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TANTE  RCSA:Seiiweig;    (zu  LILLI)  Und  was  liast 
DU   jetzt  für   Pläne? 

V/ILLI:V/ir  haben    jetzt  ganz   andere   Pläne« 

TANTE   ROSA:"V/ir"t   Wei-  "wir"?? 

V/ILLI: (weist  auf  LU^LI)  Wirl  (weist  auf  TAN- 
TE ROSA)  Nicht  wirl  (zu  LILLI)  Wirl 

TANTE  ROSA:Darf  man  erfahren,  was  das  für 
Pläne  sind? 

FRAU  HANNEPETER i( ablenkend)  Jetzt  sind  ja  al- 
le dal  Kcmmt,  trinken  wir  Kaffeel 

'TANTE  RCSAtBer  Durst  ist  mir  beinahe  vergan- 
gen, (zu  FRAU  HANNEPETER )rfu  laisst  erst 
die  siebente  Tasse  wieder  auf  den  Tisch, 
stellen« 

FRAU  HANNEPETER :( tut  es,  ALLE  setzen  sich, 
trinken) 

LOTTE :Alsc,  ich  bin  ganz  begeistert  vcn  dem 

Planl  Was,  Lyla?  (FRAU  HANNEPETER  giesst 
den  Kaffee  ein) 

TANTE  ROSA:Was  denn  für  ein  Plan? 

ALICE: Ach,  Sie  wissen  überhaupt  noch  gar- 
nichts? 

TANTE  ROSA J Was  seil  man  wissen,  wenn  einem 
nie  etwas  erj^ählt  wirdl  Niel 

LILLI  :Es  ist  ja  noch  garnicht  so  weitl  Beru- 
hige Dich  -  nur  etwas l 

TANTE  ROSA: Nie; 

V/ILLI:  Lyla  ist  noch  etwas  unent  sohl  essen,.  | 
möchte  man  sageni  Verstehen  Sie,  Tant-  \ 
chen?  { 

TANTE  ROSA; (bleibt  bei  ihffem)  N  i  e  l        / 

V/ILLI  :V/as  meinen  Sie?  I 

TANTE  ROSA :Es  interessiert  mich  nicht.      , 

GRCSSPAPAtWas  ist  denn  überhaupt  Ics?  Ihr  j 
seid  alle  sc  aufgeregtl 

TANTE  ROSA:ünd  was  ist  denn  das  för  eine  fa- 
belhafte Idee? 

LILLI: Garnichts  besonderesl 


^l 
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l'ANTE  RCSA:I)as  nenne  Ich  eine  Antwertl 

FRAU  HAHKEPETERiReg  Dich  doch  nicht  so  auf, 
Rosa»  Ich  weiss  auch  von  nichtsl 

TANTE  RCSA:Du  willst  ven  nichts  wissen;  Ich 
will  aber  wissenl 

GROSSPAPA :Rcsa  -  Du  wirst  ersticken! 

ULLI: Wir  möchten  nur  etwas  mehr  Geld  ver- 
dienen» 

TANTE  ROSAjWaruin? 

LILLI^Das  ist  doch  selhstverständllchl  (ver* 
zweifelt)  Kcch  drei  Fragen  von  Tante 
Rosa,  und  ich  platze« 

TANTE  RÜSAiGarnicht  selbstverständlich*  Ich 
frage :  warum? 

WILLI :WaS  denn: "warum"? 

TANTE  ROSA:y/as  meinen  Sie? 

WILLI:Sie  sagten  doch  "Warxun"? 

TANTE  ROSA: loh  weiss  schon  selbst  nicht  mehr 
warum« 

WILLI: Das  werde  ich  Ihnen  sagen l  Wir  haben 

den  ausgefallenen  Wunsch,  mehr  Geld  ver- 
dienen zu  wollenl  I^h  -  weil  ich  end- 
lich heiraten  m<5ehte  - 

TANTE  ROSA: Ihre  B^aut? 

WILLI: Jal  Ausgerechnet  meine  Braut l  Was  sa- 
gen Sie  dazu? 

TANTE  ROaA:Wc  ist  die  fabelhafte  Idee  dabei? 

WILLI :Wir  wellen  einen  neuen  Hekcrd  aufstel- 
len» 

TANTE  RCSA:Was  wellen  Sie? 

WILLI :Lyla  und  ich  -  wir  beide  wollen  um  ^e 
Weit  tanzenl 

TANTE  ROSA:Wczu? 

WILLI:GÄmicht  "Wczu".  Das  tut  man  elienl 

TANTE  ROSA:Vm  die  V/elt  tanzen? 

GRCSSPAPA:Was  ist  sehen  wieder  passiert? 

TAKTE  RCSA:Um  die  ganze  Welt  wollt  Ihr  tan- 
zenl Ganz  heruml 
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A 

LILLI?V/enn«  3  gellt,  noch  mehr  heriim«  i 

TANTE  HroA.^7as  habt  Ihr  denn  davcn?  l 

LILLI:Da3  wlrsb  Lu  sehen  sehenl  / 

TANTE  KCSA: Nichts  werde  Ich  sehenl  Ich  vrill 

es  nicht  sehen;  [ 

FRAU  HANNEPETER :{verÄweifeIt  nach  allen  Sei-  | 
ten)  Kinder  ^  Rosal  ; 

TANTE  RCoA:Die  sind  Ja  wahnsinnig  geworden»  i 
Das  hat  mir  gerade  ncch  gefehlt  in  der  i 
Familie l  i 

FRAU  HANNEPETERjC  sucht  sie  zu  beruhigen)      ! 

TANTE  ROSAiLass  das!  Da  kcromt  man  gemütlich 
her,  zum  Geburtstagskaffee  -  Lass  dasl 
(schüttelt  FRAU  HANNEPETER  ab)  ~  und 
will  sich  nicht  aufregen  -  Lass  dast     \ 

LILLI:Du  brauchst  ja  nicht  zn   tanzen«  Beru- 
hige Dich« 

TANTE  ROSA: Ich  beruhige  mich  niftht,  und  ich  | 
will  mich  nicht  ber\ihigen« 

WILLI  »Welch  eine  beunruhigende  Praul         ' 

TANTE  RCSAj(  springt  auf)  Ich  werde  mich  nicht 
beruhigen  -  aber  etwas  anderes  werde  ich 
tun;  enterben  werde  ich  Bucht 

LILLIvGctt  sei  Dankt  Endlich  ist  es  so  weitl  | 

V/ILLI:( erstaunt)  Hat  sie  denn  soviel  Geld? 

TANTE  ROSA; Noch  mehr-^  Herrl  Noch  mehr,  aber 

nicht  für  Siel  i 

FRAU  HANNEPETER: (sucht  s3e  zu  halten)  Rcsa,  | 
was  kann  ich  dafür  - 

TANTE  RCSAjPür  Dich  auch  nicht  -  j 

LILTiI:3chmeiss  das  ganze  Zeug  wegl  -  Der 

grosso  Familientag  ist  dal  E  n  d  1  i  c  hl 

TANTE  RCaAiDas  ist  erst  der  Anfang  vom  KrachSj 
Grcsspapa,  kcmmV  i 

GRCSSPAPA:(<Nem  LCT'TE  und  ALICE  die  Sache  er- 
klärt haben)  Ich  bleibe l 

TANTE  RCSAiBr  weiss  ni^ht,  was  er  sprichtl 
Der  arnie,  alte  Hannl 
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GROSSPAPA:Um  die  Welt  wollen  die  Beiden  tan- 
zenl  Das  ist  ja  •  na,  das  ist  ja  -  na, 
cb  das  ist  -  i  Da  gehe  ich  mitl  Das  ist 
eine  famcse  Ideel 

TANTE  ROSA: (wirft  GROSSPAPA  einen  wütenden 

Blick  ZM,    schreit)  Kominunistl  (Ab,  wirft 
die  Tür  mit  einem  Knall  zu,  FRAU  HANNE- 
PETER Ihr   nach*  Die  FlurtUre  fliegt 
auch  mit  Knall •) 

FRAU  HANNEPErER:{ kommt  zurück,  niedergeschla- 
gen.) 

LILLI:Es  hat  zweimal  geknallt l  Tante  Rosa 
ist  sewesenl 

FRAU  HANNEFETER:Lillil  Wollt  Ihr  das  wirk- 
lich t\an? 

WILLIsJÄutl  Nur  J^tl  V/ir  haben  selber  noch 
keine  Ahnung,  wie  wir  das  machen  s fei- 
len l  Keine  leise  Ahnung l 

FRAU  HANNEPETER  :V/ie  kommt  Ihr  denn  nur  dar- 
auf? 

LILLI:Ja,  ich  weiss  auch  nichts  wie  wir 

darai^f  kcmmen*  (zu  WILLI)  Wie  kommen 
wir  denn  eigentlich  darauf  l 

WILLI:Vor  drei  Minuten  ist  es  mir  erst  ein- 
gefallen. 

PRAU  HANNEPETER ;V/as?  Erst  hier?  Am  Tischi 

V/ILLIfJal  Hier  an  diesem  denkwürdigen  Tischl 

LILLI:Ich  war  ja  ganz  erstaunt,  wie  Du  das 
plötzlich  gesagt  hast» 

GROSSPAPA: (immer  noch  begeistert)  Das  ist 
mal  ein  ausgeklügeltes  Ideechenl 

LOTTE:Wir  waren  auch  ganz  erstaunt, 

ALICE: Ihr  habt  doch  immer  von  ganz  anderen 
Plänen  geredet l  Ihr  wolltet  doch  ein 
Geschäft  gründenl 

¥/ILLI:Wir  höben  eben  geredet  l  Und  nun  reden 
wir  davon l  -  Ich  habe  es  eigentlich 
nur  so  gesagt  -  um  Tante  Rosa  zu  är- 
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gern,  weil  sie  soviel  gefragt  hat« 
GROSSPAPA ?{ inner  noch)  Das  ist  ein  Ideechenl  j 
FRAU  HAHNEPETEH;{ erleichtert)  AXsc  Ihr  haht 

das  nur  so  gesagtl  Ihr  wellt  garnicht    / 
um  die  V/elt  tanzen?  / 

WILLI: Nein,  wir  wellen  ja  garnicht l  Wo  wer-  '' 

den  wir  wollenl  Um  die  V/elt  tanzenl 
FRAU  HANNEPETER  :Und  darum  die  ganze  Aufre- 
gung; 
Y/ILLI:¥/ir  -  und  um  die  Welt  tanzenl  Wie  macht 

man  denn  das  -  um  die  V/elt  tanzen? 
GROSSPAPA rSpass  -  ein  Ideechenl  ■ 

V/ILLI:Um  die  Welt  -  was  meinst  Du,  Lyla  - 
die  Idee  ist  eigentlich  garnicht  sc 
schlecht l  ; 

LILLIjIch  weiss  nicht. 
V/ILLI:So  mal  um  die  Welt  rum  -  aus  Dafke* 

(zu   FRAU  HANNEPETER)  Beruhigen  Sie  sich, 
I!uttchenl  Wir  tuns  Ja  nicht,  aber  die   | 
Idee  ist  nicht  schlecht l 
LOTTE; Ist  auch  nicht  schlecht •  | 

WILLI iEigentlich  wollten  wir  ein  Geschäft 
gründen  -  aber  vcrher,  wie  wäre  das? 
So  ganz  rasch  mal« 
FRAU  Hi\NNEFETER:Das  ist  doch  ganz  unmöglichl 
LILLI:V/arum  unmöglich?  Das  ist  garnicht  so 

unmöglichl  j  i 

V/ILLI;\7ar\im  ist  das  eigentlich  unmöglich?   '' 
LILLI;Ich  weiss  nicht,  ich  habe  das  auch  nur 

so  gesagt*  •! 

GROSSPAPA: (steht  auf)  Ich  gehe  mit  um  die  'j 
Welt«  Ich  gehe  mit  -  i ' 

FRAU  HANNEPETER  :Aber  es  ist  ja  noch  garnicht  j 
sc  weitt  (zieht  ihn  auf  den  Stuhl  zu- 
rück, ) 

GROSSPi»PA:(  steht  wieder  auf)  Ich  will  noch 

was  zu  sehen  kriegenl  Ich  bin  nicht  sei 
Icti  will  mitl 


I 
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LILLI:( zieht  ihn  zurück)  Aber  wir  wissen  ja 
noch  garnicht  - 

V/IIiLI:Das  ist  eine  ganz  miese  Idee»  Aber 
nicht  schlecht,  was  Lyla? 

LILLI;Die  Idee  ist  nicht  schlecht l  Vfenn  man 
nur  wüsste,  was  man  nit  der  Idee  an- 
fängt l  {Es  klingelt  draussen  stark) 
Ifama,  bleib  hierl  Das  ist  Tante  Rosal 
Sie  will  uns  wieder  verzeihenl  Ifach 
ihr  nickt  auf l 

FK/iü  HANUEPETER; Tante  Rosa  verzeiht  niel 
(Es  klingelt  wieder) 

LILLI:Dann  mach  aufl 

FRAU  HANNEPETER j( ab) 

VfILLI:  (überlegend)  Also  dann  gründen  wir 

doch  lieber  das  Goschäftl  (Die  Tür  geht 
auf*  Es  treten  ein:HERR  DR.KRAUSE  von 
den  "Neuesten  Nachrichten"  mit  einem 
PHOfSOO-RüPäEK  mit  Kurbelkasten  und  einem 
ASSISTENTEN.  Dann  kommt  FRAU  HANNEPETER. 
AHiE  am  Tisch  springen  auf.) 

LILLI:Was  ist  Irs? 

Y/ILLI:(tritt  vor)  Ich  schütze  Diehl 

DR*KRAUSE:Bitte,  verzeihen  Sie  die  Störung. 
Ich  bin  Dr .Krause  von  den  "Neuesten 
Nachrichten". 

WILLI: Sehr  angenehm  -  ungenehm  -  angenehml 

DR. KRAUSE: Soeben  sind  wir  in  unserer  Redak- 
tion angerufen  worden,  dass  hier  ein 
Paar  um  die  Welt  tanzen  will.  Bitte, 
treten  Sie  vor. 

GRCSSPAPAtVcrtretent  (er  tritt  vor) 

Y/ILLI:{ zieht  ihn  zurück)  V/ie  kommt  denn  das 
so   plötzlich? 

DR*KRAÜSE:Ja,  so  etv/as  kommt  plötzlichl  Die 
"Neuesten  Nachrichten"  koimnen  immer 

;    plötzlichl 

FRAU  HANNEPETER: Tante  Rosa  hat  noch  auf  der 
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Treppe  Krach  gemacht  und  das  hat  der 
Portier  gehört  und  er  hat  gleich  bei 
der  Redaktion  angeruTen  - 

DR.KRAUSE:V/eil  wir  zwanzig  Mark  für  brauch- 
bare "neueste  Nachrichten"  zahlen« 

LILLI: Tante  Hcaa  -  der  Portier  - 

WILLI: Also  tanzen  wir  um  die  Vieltl 

LILLI;V/as  seil  man  machen?  Aber  wie? 

DR*KRAÜSE:r)ie  "Neuesten  Nachrichten"  finan- 
zleren Ihr  Unternehmen,  wenn  Sie  uns 
das  alleinige  Veröffentlichungsrecht 
lassenl 

¥/ILLI:Hast  Du  gehört?  Sie  finanzieren  unsl 
Gemacht 4  Knipsen  Siel 

PHOTOGRAPH: (stellt  den  Apparat) 

GROSSPAPA:Um  Gottes  Y/illen?  Sollen  wir  jetzt 
alle  erschossen  werden? 

FRAU  H/iNNEPETER:Nein,  wir  kommen  in  die  Zei- 
tung, solch  ein  Glückt 

DR.KRAU^E;(zu  FRAU  HANNEPETER)  Ich  habe  es 
wcüfcL  hier  mit  der  "glücklichen  Ifutter** 
zu  Htm?  Die  "glückliche  Ifutter"  mit  auf 
das  Bildl 

LOTTE 2 Und  uns  nicht  zu  vergessen,  als  die 
glücklichen  Freundinnen l 

DR«KRAÜSEjD3,c  "glücklichen  Freimdinnen  mit 
zu  der  Gruppe«  Und  das  scheint  der 
"glückliche  Grosspapa"  zu  sein?  Rin  ins 
Bildl 

GROSSPAPA :Was  geschieht  denn? 

LILLI:Die  Reise  geht  l^sl 

DR.KRAÜSErAlles  fertig  zur  Aufnähmet 

WILLI :Bitte,  noch  einen  Augenblickt 

BR.KRAUSE  :Was  wünschen  Sie? 

WILLI :Tau$end  Mark  Vorschussl 

DR  •  KRAU  SE  i  Gemacht  l 

V/ILLI:Ich  -hätte  zv/eitousend  sagen  sollenl 

PHOTOGRAPH  iEinsl  Zweil  Dreil  Bitte  recht 


;::iteä: . 
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froundlichl  ( Blitzlicht auf nahne • ) 

Sc  hlu  s  sg  e  s  ang : 

LILLI:    Jetzt  tanz  ich  nn   die  Welt  mit  Dir 
Vorausgesetzt,  Im  tanzt  nit  nirl 

BEIDE:    I(.h  tanze  wo  und  wie  hu   tanzt. 

Vorausgesetzt,  dass  Du  es  kannst 

etc. 

(/J.LE  fallen  ein) 

TANZ. 
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1»   Zwischenspiel» 

Der  Tanz  geht  weiter  -  wenn  Drehbühne  vor- 
handen ist,  dreht  sich  die  Bühne,  das  V/ohn- 
aimmer  verschwindet  langsam  -  ist  keine 
Drehbühne  da,  fällt  ein  Zwischenv erhäng, 
der  eine  Strasse  der  Stadt  zeigt» 

Publikum,  Passanten  eto»  kommen  hinsu»  Die 
BEIDEN  tanzen  immer  weiter»  Die  Passanten 
(auch  GIRLS)  werden  angesteckt!  der  SCHUrH), 
der  CHAUFFEUR,  der  ZEITÜNGSHAENDLER,  elegan- 
te und  einfache  BUERGER  -  ALLE  beginnen 
dem  Paar"LILLI  -  V/ILLI"  nachzutanken» 
Die  Bühne  dreht  sich  weiter» 
Es  wird  weit er getanzt,  gleich  hinein  in  den 
2»  Akt  chne  Pause» 

V/enn  die  Tanzenden  den  Blick  auf  die  Bühne  ' 
wieder  freigeben,  sieht  man  das  2»  Bild: 
LYLA's  Künstlergarderobe» 


«l!5S««'i!^?f^'- 1  *  "  v*?!f 7!-Y2^IP^*T9«**^'^^'^^T^''^^f^^f9'''T^ 


II.      A  K  T    > 

-  r^i      -   1  11  -  -      '  ■  II    I  I  III    I 

2*   Blld>    (halbe  Bühne) 

II  tmt^m <■■     ■  \^m    II  B^  ■»!  I II  MBU      !■  II«  ■■  ■■  ■■  ■■  ^  »i^  f  1^  — 

Es        fän^t        fiut        an   11 
Personen:* 

LYL/   ) 

WILLI  )  ^^^  "Weltumtänzer", 

LR^KRAUSE,  von  den  "Neuesten  Nach- 
richten" ^ 
STEPFA,  WILLI« s  B^aut, 
GR CSSPAPA  HANHEPETEH. 


LYLA*  3  Kunstlergarderobe  im  Variete. 

GROSSPAPA  HAHNEPETER  ist  beim  Ordnen 

von  LYLA»  s  Toilettentisch,  - 

Klingelzeichen. 

An  den  Vränden  Plakate  von  LYLA  und 

Y/ILLI. 
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Nr,  5> 

Gcuplet  GROSSPAPA# 

Einen  Wunsch  hatt*  ich  im  lieben: 

Mög' s  der  liebe  Gctt  mir  geben. 

Viel  im  I*eben  zu  erlebenl 

Nu  erleb  ich  achtzig  Jahr 

Glück  -  und  Unglück  -  das  ist  wahr. 

Und  mir  wurde  dabei  klar: 

Wenn  man  Glück  hat  -  hat  man  Glück 

Und  ist  hechbegabt l 

Wenn  man  Pech  hat  -  hat  man  Pech, 

Hat  man  Pech  gehabt l 

Doch  das  eine  stimmt  bestimmt, 

V/enn*  s  ei»m  auch  nicht  gefälltl 

Das  grösste  Unglück  ist  der  Mensch 

Auf  der  ganzen  Weltl 

(gesp rechen) :  Nicht  mal  einen  Reim  gibt 
es  auf  :*^ Mensch"; 


Einen  V/unsch  ha^m  alle  Damen, 
Ob  aus  Drang  -  rb  aus  Reklamen: 
Fort  husch  -  mit  dem  Ifödchennamenl 
E5Ln  i^ensoh  kommt  in  ihr  Bereich, 
Diesen  Menschen  liebt  sie  gleich, 
Ist  ihr  Glück  und  macht  sie  weicht 

V/enn  sie  Glück  hat  -  hat  sie  Glück 

Und  ist  hochbegabt l 

V/enn  sie  Pech  hat  -  hat  sie  Pech, 

Hat'  se  Pech  gehabt l 

Doch  das  eine  stimmt  bestimmt 

V/enn' s  ihm  auch  nicht  gefällt  i 

Ihr  gros st es  Unglück  ist  der  ^ensch 

Auf  ö.er  ganzen  Welt» 
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Gott  -  im  Alter  fast  mein  Vetter, 
Schickt  uns  oft  ein  Donnerwetterl 
Aber  sind  die  Menschen  netter? 
Manches  5'ier  -  mir  nicht  geschenkt II 
Doch  der  ^%nsch  -  wenn»  s  ihn  auch  kränkt- 
Nu,  was  nacht  er  schon??  -  Er  denkt. 

Wenn  er  Glück  hat  -  denkt  er  "Glück" 

Und  ist  hochbegabt l 

Wenn  er  Pech  hat  •  denkt  er  Pech, 

Hat  er  Pech  gehabt l 

Doch  das  eine  stimmt  bestimmt. 

Wenn' g  ihm  auch  nicht  gefällt: 

Das  grösste  Unglück  ist  der  Mensch 

Auf  der  ganzen  V/elt. 

4. 

Doch  die  ^fenschen  stolz  belehren: 
"Und  was  war  -  wenn  wir  nicht  wären? " 
Das  kann  ich  ganz  leicht  erklären: 
Keine  Sorgen,  kein  Liqueur 
Keine  Börse,  kein  ^ewehrl         ' 
Drum  vergiss  es  niemals  mehr; 

Wenn  Du  aiück  hast  -  haste  Glück 

Und  bist  hochbegabt l 

Y/efin  Du  Pech  hast  -  haste  PechV 

Haste  Pech  gehabt l 

Doch  das  eine  stimmt  bestiimiit. 

Und  selbst,,  wenn«  s  Dir  gut  gefällt: 

Das  grösste  Ifiessnick  bleibt  der 

Mensch 

Bis  die  V/elt  zerfällt; 

(ab.) 
(Man  hört  Klingelzeichen  und  Klatschen 


i, 
hinter  der  Szene«) 

LYLA-:( ziemlich  echauffiert,  stürzt  herein 
im  eleganten  Tanzkleid,  sq^  dekclle- 
tiert)  Grcsspapa  -  wo  willst  Du  denn 
hin? 

GROSSPAPA; Ja,  das  mit  dem  Gehör  hat  sich  ja 
durch  die  viele  Luftveränderung  s«hr 
Äebessertl  {will  zur  Tür«) 

LYLA;  (setzt  sich  zum  Ah  schminktisch)  Ich  fra- 
ge Dich,  wo  Du  hin  willst, 

GROSSPAPA jErkundigenl  Ich  wollte  mich  erkun- 
digen, in  welcher  Stadt  wir  jetzt  ei- 
gentlich sindl 

LYLA:Das  ist  doch  ganz  egalV  Hilf  mir  lieber 
beim  Umzieheni  Ich  muss  gleich  wieder 
^auftretenX  (wirft  ihm  ihr  Kleid  zu) 

GROSSPAPA: Ich  will  aber  wissen,  in  welcher 
Stadt  wir  sind»  Ich  schreib  mir  das 
alles  in  mein  'Tagebuch* 

LYLA:(beim  Umziehen)  V/ozu  dönn? 

GROSSPAPA: In  zehn  Jahren  freue  ich  mich,  wenn 
ich  mir  das  wieder  durchlose« 

liYLAtAch,  in  zehn  Jahren l  Ich  glaube,  wiy 
sind  in  Hamburg«  Aber  ich  weiss  es 
selbst  nicht  genaul  Man  bringt  die  vie- 
len Städte  alle  durcheinander«  (Sie.  ist 
insner  beim  Anziehen  und  Neupudern^) 

'fROSSPAPA:Aber  in  Frankreich  sihd  wir  noch 
nicht? 

LYLA:Nein,  noch  lange  nicht  in  J^rankreichl  - 

GROSSPAPA:Und  in  Paris  auch  noch  nicht? 

LYLA:V/ir  sind  noch  in  Deutschland. 

GROSSPAPA :Und  noch  garnicht  in  Frankreich? 

LYLA:Neinl 

GROSSPAPA:Na  sowasl  Y/c  sind  wir  denn? 

LYLA:Ich  weiss   es  nicht« 

GROSSPAPA:Ahal   Das  muss  ich  mir  nctierenl 
V/ie  heisst  das?  (sucht  sein  Notizbuch) 


a 
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In  England  sind  wir  auch  noch  nicht? 

VfhkxVfyx   bringst  alles  durcheinander l  Wo  sind 
denn  meine  Schuhe? 

GROSSPAPA : Ich  werde  garnicht  so  richtig  klug 
daraus,  muss  ich  sagen.  Dass  das  auch 
alles  sc  weit  auseinanderliegt l  Das 
müsste  man  ändern»  (Es  klopft.) 

LYLA:V/er  ist  da? 

WILLIS  ST IHIffi.-Ichl 

LYL/x:Koinm  reinl    (V/ILLI  tritt   ein.) 

WILLIrSag  mal,   in  welcher   Stadt    sind  wir 
eigentlich? 

LYLA:Pang  I>u  auch  noch  an  zu  fragenl   - 

Grcsspapa,  geh  und  erkundige  Dich  end- 
lich in  welcher  Stadt  wir  sindl  {GRCSS- 
PAPA ab. ) 

V/ILLl:Das  macht  Spassl  V/as?  Das  ist  ein 
Dauertänzchenl 

LYIiA:(  zieht  die  Schuhe  an)  D^^s  26.  Paar 
Schuhe  l 

WILLI :Zer tanz  Du  ruhig  Deine  Schuhe l  Zahl 
ich?  Zahlst  Du?  Na,  war  das  eine  Idee 
von  mir? 

LYLA:ünd  ©bl  Ich  bin  mal  restlos  zufriedenl 

WILLI rUnterwegs  -  Luxuseug-»  Schlaf wagenl 

Dann  r ingetanzt  in  die  Haupt Strassen. 
DaS  ist  besser  als  Tante  Rcsal 

LyLA;Wir  haben  jetzt  schon  zwanzig  Angebote 

-  wenn  wir  den  Rekord  geschlagen  hab<*nl  * 
V/eisst  Du  das? 

WILLI: Ist  doch  klarl  Der  Krause  von  den 

"Neuesten  Nachrichten"  macht  die  Sache 
schonl  Ein  tüchtiger  ^Wsch  ist  dieser 
iö^ausel  Findest  Du  nicht? 

LYLA:Hir,  ist  er  zum  Kotzen»  (Es  klopft.) 

LYLA:(die  vimgezogen  ist)  Hereinl  (DR. KRAUSE 
tritt  ein.) 

WILLI: Ah,  guten  Tagl  Wir  sprachen  gerade 


...jpg^jj^g^^^.^n'^^j^rT^il^i^^ll^ 
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von  Ihnenl  Nicht  wahr,  Lyla? 

KRAUSE: Sind  Sie  fertig?  Ihr  zweiter  Auftritt 
kommt  gleichl  -  Ich  sprach  auch  gerade 
von  Ihnenl 

WILLI: In  selbiger  Art? 

KRAUSE: Ich  habe  mit  den  *^Neuesten  Nachrichten" 
telefonierte  Die  Redaktion  ist  etwas  un- 
gehalteni 

Y/ILLI:Hachen  Sie  keine  Sachen,  liebor  Krause» 
Das  sind  ja  "allerneueste  KachrichtonI" 

KRAUSE :Es  ist  kein  Tempo  in  der  Sache  drlnl 
Es  dauert  zu  lange  l 

LYLA : Schneller  können  wir  nicht  tanzenl  Wir 
sind  doch  schon  in  Hamburg l 

KRAUSE: Unterdessen  erlatimt  das  Interesse  xin- 
serer  Leser l 

WILLI: Plauschen  Sie  keine  Mrchenl  Die  ganze  \ 
Zeitung  steht  ja  vcll  von  unsl 

ICRAUSE:Wie  lange  noch?  j 

T/ILLI:Sind  Sie  i^anager?  Oder  sind  Sie  lüess-  | 
macher? 

ICRAUSE:Ich  erlaube  Ihnen  heute  nur  vier  Stun- 
den Schlaft  ?!<^gen  müssen  wir  über  der 
Grenze  seinl  Die  Pässe  sind  schon  be- 
sorgt i 

V/ILLI: V/erden  die  Leser  sich  dann  nicht  wun?- 
dern,  wenn  wir  plötzlich  so  rasch  tan-» 

zen  können? 

LYLA;Lass  i3an  -  er  wird  schon  wissenl        [ 

KRAUSE; (energisch)  V/enn  es  Ihnen  nicht  pas- 
sen sollte  -  dann  -  - 

V/ILLI: Aber  es  passt  mir  jal  Yfer  red't  denn 

hier  von  "nicht  passen?"  Y(er  red't  hier  ; 
überhaupt?  ! 

LYLA: (auf  KRAUSE  deutend)  Er  red^tl  Er  red't 
und  red't  und  macht  mich  nervös  vor  un- 
sereni  Auf  tritt  l  Was  habe  ich  Dir  gesagtl 

KRAUSE :Was  haben  Sie  gesagt?  (Klingel  und 


^^'S' •^«?"r  ■*  f  -'-^  'j^'^'E     ■  "Si:;*;FtV' 
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Lichtzeichen« ) 

LYLAtUnser  Auftrittl  (niramt  V/ILLI»  s  Arm. 
Singt:) 

"Ich  tanze  um  die  V/elt  mit  Dir, 
Vorausgesetzt,  Du  tanzt  mit  mirj 
(LYLA  und  WILLI  ab*  Man  hört  draussen 
die  i'^lcdie  des  Liedes: "Ich  tanze  um 
die  Welt  mit  Dir";} 

KIlAUSEr( setzt  sich  und  macht  sich  Notizen» 
Es  klopft*  STEFPA  tritt  ein  in  Hut  und 
Mantel*}  Was  wünschen  Sie  bitte? 

STEFPA: Ist  hier  die  Garderobe  von  Herrn  Wil- 
li Knolp? 

KRAUSE :Neinl 

STEFFAjHan  sagte  mir  aber  - 

KRAUSE {Kebenanl 

STEFPA; (setzt  sich)  Ach,  dann  ist  hi«r  also 
öle  Garder«^be  v©n  Lilli  Hannepeter? 

KRAUSErKein,  hier  ist  Lyla» s  Garderobel 

STEPPA:Na,  jal  Yen  <S.er  Hannepeternl 

KRAUSE ;V/as  wünschen  Sie  von  der  Dame? 

STEFPA? Ich  warte  hier  s« lange l 

KRAUSEiBas  ist  nicht  gestattotl 

STEPFA:Mi»  schcnl  -  V/er  sind  Sie? 

KRAUSE:Es  ist  nicht  gestattetl  V/er  hat  Sie 
überhaupt  hinter  die  Bühne  gelassen? 

STEFPA: Ich  liin  die  Braut  vcn  Herrn  Knolpl 

KRAUSE: Ach  sei  -  Ich  freue  mich  sehr^  Ihre 
Bekanntschaft  zu  aachenX  -  Krause. 

STEFFA:Das  sagt  mir  garnichtsl  -  Wo  ist 
Willi? 

KRAUSE  :Auf  der  Bühne  l 

STEPFA;Da  tanzt  er  mit  dieser  Eannepeter? 

KRAUSE: Jawchll  Die  beiden  treten  in  den 

grösseren  Städten  cfters  auf,  um  dlo 
Unkesten  der  Reklame  etwas  au  verrin- 
geml 

STEFPA iDie  Sache  k»mmt  mir  etwas  komis<d^  vor. 


\V--^V-}*^^-.':fr'-*<^-. 
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I. 

KilArsE:V/ie  meinen  Sie  das? 

STEFFA:V/ie  ich  es  sagel  Oanz  genau  sol  Lie 
Sache  mit  der   Hannepeter  kcmmt  mir  ko- 
misch vorl  Sehr  komischl 

KRAUSE: Aber  was  denn?  Ich  bitte  Siel? 

STEFFA:  Er  zählen  Sie  mir  doch  kein  Iförchenl 

Die  beiden  treiben  es  doch  miteinander l 
Zusaionenl 

KRAUSE : Sie  irren  sich  vollkoramenl 

STEFFA jBie  beiden  sind  seit  zehn  Tagen  un- 
terwegs und  haben  nichts  miteinander? 

KRAUSE: Sie  leben  wie  gute  Kameraden  zusam- 
men. 

STEFFA: Ja l  Sie  mich  auch  -  als  guter  Kamerad l 

KRAUSE :Das  ist  doch  heutzutage  nicht  so  ausge« 

fallenl  V/ir  sind  schliesslich  moderne 

Menschenl 
STEFFA «Modem  -  ist  schönt  Aber  das  ist  mir 

zu  modern l 
KRAUSE: Aber  Sie  müssten  doch  einen  kleinen 

Spass  verstehenl 
STEFFA: Ich  bin  sehr  für  Ulk  zu  haben  -  aber 

das  ist  mir  zu  ulkigl  Herr  Krausei  V/er 

sind  Sie  eigentlichl  V/em  erzähle  ich 

das  überhaupt  alles? 
KRAUSE :Der  richtigen  Stelle.  (GROSSPAPA 

tritt  ein) 
GROSSPAPA:In  Kryckebühl  sind  wirl  Jetzt 

weiss  ich  esl 
STEFFA: Wen  interessiert  das  gross? 
GRCS5FAPA:Kryckfcbühll  Pas  ist  ein  Namel 

Nicht  zu  verstehenl  Man  kann  sich  är- 

gernl 
STEFFA :Wer  ist  denn  das? 
KIUUSE:Der  "glückliche  Grosspapa^l 
GRCSSPAPA:(zu  STEFFA)  Machen  Sie  hier  Platzl 

Die  Nummer  ist  gleich  zu  Endel 
STEFFA :Dann  bleibe  ich  hierl  (bleibt  sitzen) 
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GROSSPAPA:  (seufzend)  Das  grösste  Uriglück  ist 
der  Henschl  (LYLA  und  Y/ILLI  treten  ein) 

WITiLItJa,  was  sehe  ichl  Steffa  -  mein  Stef- 
ferll  Mein  Älter  Stefferll  (Er  umarmt 
sie  erfreut ) 

STEPFAjLass  mleh  lost  (reisst  sich  von  ihm) 

LyLA:Wle  geht«s  Steffa?  (reicht  ihr  die  Hand) 

STEPPAjSie  müssen  sieh  erst  etwas  verpustenl 
Sie  schwltaen  ja,  PrUuleini 

WILLI: Was  soll  denn  das  heissen? 

LYXiAiDusslige  Ruht  (setzt  sich  vor  ihren  Ab- 
schminktisch« ) 

STEPPArBussiige  Kuh  -  war  ich,  woil  ich  Euch 
ausaramen  habe  tanzen  lassenl  Das  hört 
a-ßfl  (su  V/ILLI)  Warum  tanzt  Du  nicht 
mit  mir  um  die  Welt? 

WILLI :Du  hast  d^ch  einen  andern  Partner,  wil- 
der Liebling l 

STEPFA:Hat  sich  was  -  mit  Partnerl 

LYLA: Ich  wünsche  nicht  diesen  Krach  in  mei- 
ner Garder  erbe  V 

KRAUSE: {sucht  STEFFA  zu  beruhigen)  Aber  Sie  i 
wollen  doch  nicht  die  ganze  Tournee  ^ 
störenl 

STEFPAjJa,  ich  will  störenl 

I3yLA:Willi,  ich  e^itte  Dichl  Beruhige  Dein 
PräuBein  Bpautl  Ich  kann  sowas  nicht 
vertragenl 

STEFFA jUnd  wenn  ich  tausendmal  sein  Fräulein 
Braut  bin-  haben  Sie  nicht  Fräulein 
Braut  zu  mir  zu  sagenl 

WILLI:Dle  Sache  ist  in  drei  Werten  erledigtl 
Komm  in  meine  Garderotel  (zu  KRAUSE) 
Das  hat  man  daven,  wenn  man  tun  die  Welt 
tanztl  Vog  allen  Seiten  Vorwürfel  - 
(wütend)  Und  wenn  Sie  noch  ein  Wort 
sagen  - 

STEFFA jAber  ich  werde  noch  mehreres  sagenl 
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j 

Komml  (zieht  ihn  hinaus)  j 

LYLA:Dieser  Kr achl  Das  fängt  ja  schön  anl  -  i 

{zu  KlUiüSE)  Bitte,  lassen  Sie  mich  al- 

leinl  (ifflAUSE  ab) 
GROSSPAPA: loh  weiss  garnicht,  was  hier  wieder 

los  warl  V/orum  handelt  es  sich  denn? 
LYLA:Lass  mich  allein l 
GROSSPAPA: (achselzuckend)  Ich  finde  mich 

überhaupt  nicht  mehr  zurecht»  (ab) 
LYLA: Immer  dieser  Krach  il 

Kr,  6> 

Chanson:  L  I  L  L  I  : 

"Ich  bin  nur  darüber  erstaunt." 

V/cirum  inuss  es  gleich  so  laut  sein, 
\7enn  dem  Bräutigam  die  Braut 
Plötzlich  eine  runter  haut? 
I^ss  es  dar\im  gleich  so  laut  sein? 
V/arum  muss  sie  seine  Braut  sein? 
Nu  -  wer  zv/ingt  die  Frau  dazu? 

Ich  bleib  dabei  gut  gelaunt l 

Ich  bin  nicht  beleidigt l 

Ich  bin  nicht  verletsstl 

Ich  bin  nur  darüber  erstaunt l 

2. 

A^arum  muss  gleich  alles  laut  sein, 
V/enn  erbrochen  ein  Tresor 
Und  man  allen  Schmuck  verlort 
\7arum  soll  das  nicht  geklaut  sein? 
Ifuss  der  Bank  das  anvertraut  sein? 
Nu  -  wer  awingt  die  Leute  zu? 

Ich  bleib  dabei  gut  gelaunt l 

Ich  bin  nicht  "beleidigt  t 
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Ich  bin  nicht  verletzt l 

Ich  bin  nur  darüber  erstaunt l 

l^ss   die  Presse  gleich  so  laut  sein 

V/enxi  in  «ner  Premierenschlacht 

Ein  Bourgeois  Skandal  gemacht? 

Mass  der  Durchfall  gleich  so  laut  sein? 

Jfuss  das  Stück  denn  angeschaut  sein? 

Nu  -^   wer  zwingt  die  Presse  zu? 

Ich  bleib  dabei  gut  gelaunt l 

Ich  bin  nicht  beleidigte 

Ich  bin  nicht  verletztl 

Ich  liin  nur  darüber  erstaunt  l 

V/arxim  muss  gleich  alles  laut  sein. 

Wenn  in  dem  Regierung  sstaat 

Mal  ein  heftiger  Salat? 

Sowas  kann  doch  still  verdaut  seinl 

Huss  drum  Jede  V/aschf  rau  laut  sein? 

Nu  -  wer  zwingt  die  Waschfrau  zu? 

Ich  bleib  dabei  gut  gelaunt l 
Ich  bin  nicht  beleidigt l 
Ich  liin  nicht  verletztl 
Ich  bin  nur  darüber  erstauntl 

5. 

V/arum  muss  gleich  alles  laut  sein, 
Y/enn  Prozesse  wild  und  krass 
Au sbe quatschen?  -  dies  und  öasl 
Jettes  Leben  kann  nicht  traut  seinl 
Richter  könn»  oft  nicht  erbaut  seinl 

Nu  -  wer  zwingt  sie  schon  dazu? 

Ich  blolo  dalSei  gut  gelaumtl 
Ich  bin  nicht  beleidigt l 
Ich  bin  nicht  verletztl 
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leli  bin  nur  darüt-er  erstavmti 
6. 

V/arum  muss  es  gleich  so  laut  sein 
Wenn  man  aussclrreit:  es  war  chife 
V/enn  die  Frau  jetzt  vollschlank  dick. 
Erst  soll  jede  Frau  nur  Haut  sein? 
Nu  -  wer  zwingt  uns  schon  dazu? 

Ich  bleib  cUabei  gu'*i  gdkr.untl 
.  Ich  bin  nicht  beleidigt l 
Ich  bin  nicht  verletzt l 
Ich  bin  nur  darüber  erstauntl 

7. 

V/arum'  s  überall  gleich  laut  ist 
Auf  der  Strasse  -  im  Verkehr^ 
V/ie  man  liebt  und  wo  noch  raehrl 
Ob  ein  Jüngling  eine  Braut  istl 
Wer  vom  Steuerzahl» n  erbaut  istl 
Nu  -  wer  zwingt  uns  schon  dazu? 

Ich  bleib  immer  gut  gelaunt l 

Ich  bin  nicht  beleidigt l 

Ich  bin  nicht  verletztl 

Ich  bin  über  alles  erstaunt; 

B. 

V/arum  es  gleich  immer  laut  wird, 

Y/enn  ein  Gast  in  unsrer  Stadt, 

Der  'ne  Kep' rationsschuld  hatl 

V/enn  das  olle  Schloss  beschaut  wird, 

Weil^s  für  Hitler  umgebaut  wirdlV      ' 

Nu  ~  wer  zwingt  unj  schon  dazu? 

V/är  dies  wahr,  wie  man  sich*  s  raunt  J 

V/ir  wären  beleidigt, 

V/ir  wären  verletzt. 
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Aber  wir  wären  niciit  mal  darüber 

arstaiintl  (ab.) 

{LYLA  koxmt   zurück  mit  DR.KRAU:^.) 

LYLA; Warum  stehen  Sie  an  meiner  Türe  hemm? 
Und  gueken? 

KRAUSE jWeil  ich  Sie  sprechen  wolltel  Spre- 
chen mii^jsl 

ITHiAtDarum  gucken  Sie  (Jürch  die  Hitzen? 

KRAUSE :t)as  gohcrt  dazul  Ich  habe  Ihnen  eine 
wichtige  lÜtteiliing  zu   maehenl 

LYLAjWerji  es  sein  mugs,  -  dann  kurzl  Ich 
habe  genug  von  dem  Krach  in  meiner 
Ga3?dert7b^ 

KRAUSE:Es  liegt  Ihi^en  doch  daran,  dass  ßie 
1?curn6e  fortgesetzt  wirdl 

LYLA: Selbstverständlich  liegt  mir  daran! 

Fragen  Sie  nich^  sc  dämlichl  Hoffent- 
lich wird  V/illi^s  Braut  si&4i  bermhigenl 

KRAUSE: Sic  wird  sich  beruhigen  -  wenn  -  l 

Nämlich  -  wenn  wir  beide  -*  Sie  verste- 
hen - 

LYLAsKeine  Ahnun^V 

KRAUSE rSie  wollen  nicht  verstehenl 

I.YLA:Neiji,  ich  will  nichtl  Hören  Sie  aufl 

KRAUSE :V/enn  wir  beido  \ins  -  sagen  w±ir  -  ver^ 
l^ben  würden,  dann  hätte  diese  Öraut 
nicht  mehr  nötig,  eifersücht^  zu  seinl 

LYLAiPir  sollen  uns  verloben,  nur  damit 

diese  Kuh  nicht  mehr  eifersüchtig  ist? 

KRAUSE; Auch  sonst l  ^eberhaupt,  was  meinen 
Siet 

LYLA:Sie  haben  doch  vorhin  gesagt, '^e  "Neu- 
esten Nachrifthten"  hätten  kein  grosses 
Interesse  mehr  an  unserm  i^ek^rdl* 

KRAUSE:Bas  habe  ich  eigentlich  -  mehr  nur 

so  gesagte  Es  hängt  alles  ganz  von  mir 
ab,  wie  sich  das  weitere  entwickeln 
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wirdl  f 

LYLArUnd  ich  sage  Ihnen  überhaupt:^' Ich  den- 
ke nicht  daran,  mich  mit  Ihnen  zu  ver- 
loben -  oder  sonst  wasl  Ausgeschlossenl" 

KRAUSE :Und  das  sagen  Sie  mir? 

LYLA:V/em  denn  sonst? 

KRAUSE: Gerade  mir?  Ich  gebe  mir  alle  erttenk- 
lich©  Hühe,  Sie  zu  manag enl  Ich  mache 
Reklame  für  Sie?  V/as  glauben  Sie  denn, 
aus  welchem  Grunde? 

LYLA^Ich  dachte  ^  beruf lichl 

KRAUSE :Diese  Undankbarkeit l  Für  nichts  ist 
nichts,  liebes  Fräulein^ 

LYLAiAber  ausgereciinet  dasl? 

KRAUSE: Ja  -  ausgerechnet! 

LYLAtlch  dachte,,  das  ist  heute  nicht  mehr  sol 

KRAÜSE:Das  war  so,  das  ist  so,  das  bleibt  sol 
Was  sagen  Sie  nun? 

LYLA:Ueberhaupt  nichts  mehrl 

KRAUSE :Es  liegt  Ihnen  also  nichts  an  Ihrera 
Rekord?  V/ie? 

LYLA: Schreien  Sie  nicht  sol  Wenn  es  Ihnen 

nicht  passt,  dann  machen  wir  unsern  Re*- 
kord  alleinel 

KRAUSE :Das  taachen  Sie  mall  Dann  decke  ich 
den  ganzen  Schwindel  auf  l  V/ozu  haben 
wir  die  Presse? 

LYLAiUm  den  eigenen  Schwindel  auf  zudeckenl 

KRAUSE :Auch  dann?  Also?  V/ollen  Sie  Bedenk- 
zeit haben? 

LYLA:V/enn  ich  Sie  ansehe  -  dann  brauche  ich 
keine  Bedenkzeit l 

KRAUSEiDas  ist  eine  Prechheitll  (V/ILLI  und 
;STEFFA  treten  ein, ) 

ViflLLtfWir  haben  uns  wieder  vertragenl 

STEFFAjV/ar  ja  lächerlich  -  die  ganze  Sachel 

V/ILLI :V/as  ist  denn  hier  los? 

LYLAiIch  weiss  auch  nicht.  Ich  bin  söhon 
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wie  Grosspapa:  ich  verstehe  diese  Kom- 
plikationen nicht  mehr* 

WILLI: (zu  laUVUSE)  Vas  haben  Sie  denn? 

STEPFArNu  haben     die       Beiden     hier 
wieder  wasV 

KRAUSE:Ja,  wir  haben  wasl 

LYLA:Kein^   im  Gegenteill  Y/ir  haben  nichts  -und 
das  kränkt  Herrn  Krau sei 

KRAUSE; Aus  allen  Bilden  Aeusserungen  entneh- 
me ich  doch,   dass    Sie   (weist  auf  LYLA) 
und  Sie    (weist  auf  V/ILLI)    aber  etwas 
habenl   Allerhand  habenl  Bas  Jungfräu- 
lein  scheint  nicht  melH»  frei   zu  seinl 

STEFFA^V/illiV   Bitte,    erkläre  mir  dasl 

LYLA:Nun  fängt  die     wieder  anV 

V/ILLI: Aber  ich  sage  Dir  doch,    Steffa  - 

STEFPA:Und  wie  koiraant  dieser  Herr  dazu,   so 
etwas   zu  behaupten? 

KRAUSE: Jawohl  -  ich  konane  dazul 

LYLA: (schreit)  Ißh  will  endlich  meine  Ruhe 
habenl  Ich  will  mich  endlich  anziehenl 

WILLI  sDa  kaxui  man  ja  wahnsinnig  werdenl 

Kjxum  haben  wir  angefangen,  um  die  Y/elt 
zu  tanzen  - 

KRAUSE:  -  da  hört  es  schon  aufl  Jawohl,  da- 
für werde  ich  sorgenl 

LYLA:  {wirft  Puder  und  andere  Gegenstände 
nach  ihm)  Hören  Sie  a\if  l  Hören 
Sie  meinetwegen  auf V 

STEFFA: (auf  LYLA  zeigend)  Das  ist  eine  fei- 
ne Damei  (zu  V/ILLI)  Deine  Partnerini 

Y/ILLIrlcii  hab'  auch  bald  genug  von   dem  Re- 
kcrdl  Der  ^kord  soll  bleiben,  wo  er 
istt 

LYLA:ünd  von  wem  stammte  diese  glänzende 
Idee?  (auf  Y/ILLI  zeigend)  Von  Dirl 

WILLI^Daiin  tanzen  wir  eben  nicht  weiter  tun 
die  V/elt, 
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KRAUSE;Die  V/elt  wird  es  auch  aushalten  kön- 
nen! 
LYLAtAlso  erlecligtl  (GROSSPAPA  tritt  ein) 
GHCSSPAPAiIch  habe  mich  jetist  erkundigt* 

Y/ir  sind  nicht  in  Kryckebühl  -  wir  sind 
in  Kyckebühll 
ALLEjDas  interessiert  uns  nicht l 
GResSPAPA:V/as  hat  sich  denn  nu»  sehen  wie- 

■Cer  geändert? 
V/ILLI::Wir  fahren  wieder  nach  Hausei 
GRCSSPAPA:DA  bin  ich  doch  aber  etwas  er- 
staunt! 
LYLA:Das  geht  uns  auch  sol 

ALLE; 

Wir  sind  nicht  beleidigt, 

V/ir  sind  nicht  verletzt, 

V/ir  sind  nur  darüber  er  staunt  l 


Ende  des  2»  Bildes* 


~^?i5i;r:gc^^r-->T?f=^.'^>'^g«^jÄv.3>:--TPS5?!?^f'^"s~        •"  ^-^-s-^^»- 


3,    Bild, 
"Prozess-Gegner«" 

Personen    ; 

FRAU  HANHEPETER, 
TANTE  ROSA, 

HERR   KNOLP, 

V/ILLI, 

W, 

LOTTE, 

ALICE, 

DER  HAÜSVERV/ALTFR, 

KAEÜPER  und 

KAEÜFERINNEN. 


Die  Bühne  ist  in  zwei  ^eile  geteilt 

Reehts:  Blumengeschäft  von 

HERRN  KNOLP 

Links:   Eier-Butter-Käse-Geschäft 
von  FRAU  HANNEPETER. 

In  beiden  Geschäften  drängen  sich 
KAEUFER  und  KAEÜFERINNEN. 


Chor  der  KAEÜFER  und  KAEÜFER INNEN, 

( sie  singen,  während  sie  dabei  einkau- 
fen und  von  HERllN  KNOLP  und  FRAU  HAN- 
NEPETER bedient  werden*) 

LINKS :Eierl  Butt er l 

RECHTS tTulpenl  Rosenl  Orchideenl 

LINKStKäsel  Käsel  Recht  zerlaufenl  Butter  - 

RECHTS: Flieder l  Zart  und  duftig! 

LINKS: Nur  z\un  Kochenl 

RECHTS : Brau tbouquett l 

LINKS:  -  und  Gänse schmalz i 

ALLE:  ( zusammen)  Ich  war  zuerst  dal 

HERR  KNOLP      )  .jj    .  ,   dräneelnl 
FRAU  HANNEPETER  y^^^   nicnx;  orangexni 

ALLE: {zueinander)  Stossen  Sie  mich  nichtl 

HERR  KNOLP     )  -kt    *  v^i.       t  , 
FRAU  HANNEPETER  )'^^^  nicht  quengelnl 

ALLE:Hierl  und  hierl  Und  hier  unß  hierl 
HERR  KNOLP  und  FRAU  HANNEPETER i 
Sind  Sie  zufrieden. 
Dann  sagen  Sie^s  andernl 
Sind  Sie  unzufrieden. 
Dann  sagen  Sie 's  mirl 
ALLE :  Ja  ja  Ja  l  Das  wissen  mrirl  (Links  kommt 

ein  DEPESCHENBOTE  und  bringt  FRAU  HANNE- 
PETER ein  Telegramm»  -  Hechts  tritt 
V/ILLI  ein  in  den  Blumenladen» ) 
DEPESCHENBOTE: Hierl  Depeschel 
WILLI:Lieber  Vaterl 

KÜNDEN  :Erst  bedienen  -  dann  VergnUgent 
FRAU  HANNEPETER: (bedient  verwirrt)  Ein 

Strauss  KKsel 
HERR  KNOLP; (ebenso)  Ein  Pfund  V^ilchenl 
KÜNDEN :Dankel 

HEHR  KNOLP      ) .gittel  Dankel 
FRAU  HANNEPETER  ) '^^^^^^  DanKei 

KÜNDEN »Btttel  WieCiersehenl 
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FRAU  HANKEPETER  )  »^^^  Wiedersehenl 
ALLE: (zusammen)  Sie  waren  zuletzt  da? 
HERR  KNOLP       )  ,,     4  >.*.  ^  •• 
FRAU  HANNEPETER  )^^^^   ^^^^^  dpangelnl 
ALLE:Sie  haben  gestossenl  f 

HERR  KNOLP      )  ,^,^^  ,    .,    h^x^«^^1v.i    ' 
FRAU  HANl^PETER  )-^'^  ^^^^^  drangelnl 

( sie  teilen  die  Pakete  an  die  Kund- 
schaft aus») 

HierX  Und  hierl  Und  hier  und  hierl 

Sind  Sie  zufrieden 

Dj^nn  sagen  Sie*  s  andernl 

Sind  Sie  unzufrieden. 

Dann  sagen  Sie  es  mirl 

ALLE;Jajajal  Das  wissen  wirl 

(Die  KUNDEN  rechts  tmd  links  ab« ) 

KNOLP: (zu  WILLI)  Und  so  ist  das  jeden  Tagl 
Ijj^er  alle  Kunden  auf  Häuf  enV  V/ie  ver- 
abredet l  Und  dann  wieder  stundenlang 
nischtl  Das  kann  einen  ärgernl  -  V/o 
kommst  Du  denn  her? 

Y/ILLI:Dit?ekt  aus  Kyckebühll  Die  Tournee  ist 
ausl  Wir  haben  uns  leicht  gestritten^ 

FRAU  HANNEPETER :( links ,  hat  sich  indessen 
erschöpft  gesetzt,  öffnet  die  Depesche 
und  liest«  Liest  noch  einmall  Ist  sehr 
erstaunt  über  die  Depesche*) 

KNOLP:Habe  ich  mir  gedachtl  Und  was  ver- 
schafft mir  das  Glück  Deines  Besuches? 

V/ILLI :V/ar^ni  immer  gleich  so  giftig'  gegen 
Dein  eigenes  Kind?  Ich  komme  im  übri- 
gen ausserdem  -  als  K^nde  zu  Dirl 

KNOLPjDaS  iist  ja  neul 

?/ILLI:Ja,  ich  bin  sehr  neu l  Ich  möchte  ei- 
nen lieblichen  Blumenstrauas  haben 
für  meine  glückliche  Brautl 

KNOLP :Pür  welche? 
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17ILLI:Für  welche? l  Was  sind  clas  für  Fragenl 
Ich  habe  doch  nur  eine  Braut l  i 

KNOLP^Also  für  Steffa? 

WILM^V/arum  für  Steffa?  Hein,  nicht  für 
Steffat 

KNOLP^Also  für  Lilli? 

WILLI:V/arum 'denn  für  Lillit  Nein,  -  nicht 
für  Lillil 

KHOLP;Für  wen  denn? 

WILLI tSoll  ein  Verkäufer  seine  Rundschaft 

ausfragen?  -  Aber  ich  werde  es  Dir  lie- 
benswürdigerweise sagend  für  Lul  Heine 
Braut  heisst  Lul  Einfach  Lul  Nichts 
weiter  als  Lul  V/ie  bequem,  wie  einfach 
für  michl 

HNOLPjIai?  Wer  ist  denn  das  schon  wieder? 

WILLI :Lu  ist  Lul  Lu  ist  ein  Girl*  Ein  Lu-Glrl^ 

FRAU  HANNEPETER: (hat  bisher  die  Depesche  ver- 
ständnislos ajdgestaunt,  setzt  sich  jetzt 
hinter  den  Ladentisch,  kopfschüttelnd, 
holt  die  Depesche  wieder  heraus«) 

KNCLP;Und  was  sagt   Steffa  dazu? 

WTJ,T.I;Die  Sache  war  so:  Steffa  -  verstehst 
Du  bis  jetzt?  Also  Steffa  war  -  Du  ver- 
stehst? Steffa  war  eifersüchtig  auf  Lil- 
li  und  kam  uns  nachgereist l  Eine  ganz 
alberne  ^ersonl  Später  hat  sie  derai  ein- 
gesehen, dass  ihre  Eifersucht  auf  Lilli 
ganz  unbegründet  war  -  iind  hat  dann 
endlich  gemerkt^  dass  ich  ^sie  mit  Lu 
betrogen  habel  Ist  Dir  das  klar? 

KNCLPrGanz  klarl 

V/ILLI:Und  dazu  kommt  Steffa  tms  nu  extra 

naohgereistl  Eine  ganz  veralteerte  Per- 
&on\    Ich  habe  gebrochen  mit  ihrl 
{Links  treten  ein^LOTTE  und  ALICE. 
WILLI,  sucht  Bliunen  aus  für  den  Strauss, 
den  KNOLP  ihm  bindet»  WILLI  sucht  sehr 
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$orgfältig  aus,) 

LOTTE: Guten  Tag,  F^au  Hannepeterl  Wir  wol- 
len uns  mal  so  nach  Lyla  erkundlgeni 

ALICE:  Ja,  mal  so!  Gil:>t' s  was  Neues? 

FRAU  HANNEPETER: Ich  habe  soeben  dies  Tele- 
gramm von  ihr  bekommen l  Sie  tanzen 
nicht  weitÄrl  Es  ist  schon  aus,  weil 
sie  sich  gezankt  habenl 

LOTTE: Na,  sowas  l  (nimmt  das  Telegramm  und 
liest)  Y/ie  duiran  von  Lylal 

FRAU  HANNEPETER ; Im  Grxmde  genommen  ist  es 
mir  doch  ganz  lieb, 

ALICE: Nanu?  Warum  denn? 

FRAU  HANNEPETER: Wegen  Tante  Rasal  Tonte  Rosa 
hat  tins  dcch  enterbt  wegen  der  Tanzge- 
schichte l  Und  jetzt  ist  die  Tanzge- 
schichte eben  ausl 

LOTTE j Na,  jai  V/enn  man  es  so  nimmt l  -  Und 

dann  noch  .drei  Eier,  ein  Viertel  Butter 
und  etwas  Käse*  -  Icti  an  Lyla»  s  Stelle 
hätte  weiter  getanzt l  (FRAU  HANNEPETER 
bedient  sie*) 

WILLI: (rechts)  Der  ganze  Strauss  gefällt 

mir  nicht l  V/eisst  Du  was?  Gib  mir  lie- 
ber ein  G^as  Rotwein  zu  trinken l 

KNOLP:I)as  nennt  sich  Kundschaft l  (Die  liei- 
den  ab  durch  die  Tür  rechts*) 

LCTTE: Haben  Sie  noch  immer  Aerger  mit  dem 
Blumenfritzen  nebenan^ 

FRAU  HANNEPETER  :V/ir  haben  uns  heute  so  ge- 
zankt, da  SS  ich  noch  ganz  schwach  da- 
von binV 

ALICE  :Warum  denn? 

FRAU  HANNEPETER: Mein  Lj^eferant  hat  .mir  eine 
Kiste  Käse  geschickt  und  aus  Versehen 
im  BXvimengeschäft  abgegeben^  Nu  -  was 
ist  da  schon  gross?  Daraufhin  kommt 
er  in  meinen  Laden  und  wirft  eine  Ki- 
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ste  Trinkeier  uml  Barauf hin  gehe  ich  in 
seinen  Laden  und  habe  ihm  einige  Kak- 
teen an  den  Kopf  geworfen  l  Bar  auf  hin 
ein  grosser  Menschenauflauf  und  ein  Si- 
po hat  uns  beide  aufgeschriebenl 

LOTTE: Im  Grunde  genommen,  Frau  Hannepeter, 

man  riecht  doch  in  Ihren  Laden  garnichts 
von  seinen  Blumenl 

FR/kU  HANNEPETEH:< wütend)  Y^as,  das  riecht  man 
nicht? 

LOTTE :Und  in  seinem  Blumenladen  riecht  man 
nichts  von  Ihrem  Käse* 

FR/.U  H/iNira PETER t Man  riechtlU 

LOTTE: Ich  glaube,  Sie  reden  sich  das  Beide 
nur  einl  Und  dadurch  wird  es  immer 
schlimmer l 

FRAU  HANl^PETER : Ich  rede  mir  nichts  ein.  - 
Unser  Prozess  wird  ja  bald  entscheiden, 
vjor  raus  mussi 

LOTTE :ünd  wenn  Sie  rausmüssen?? 

FRAU  HANNEPETER: Na,  dann  geh  ich  eben  nicht l 
(übergibt  LOTTE  das  Paket»  TANTE  ROSA 
tritt  ein.)  Rosal  Bul 

TAIWE  ROS/ktJa,  ichl  V/er  denn  sonst?  Kannst 
Du  schlecht  sehnl 

FRAU  HANNEPETER : Ich  meine,  das  ist  nett  von 
Bin 

TANTE  ROSA:Keine  Ausredenl  Bu  kannst  schlecht 
sehenl  (setzt  sich) 

T  OTTTT     ) 

ALICE'  )'^^^  V/iedersehenl    {Beide  ab») 

TANTE  ROSA:V/arum  laufen  die  weg  von  mir? 
FRAU  H/iNNEPETER:Sie  wollen  nicht  störenl 
TANTE  ilOSA:V/as  denn   stören?  Wie  kommst     Bu 

darauf? 
FR/iU  H/.NNEffiTER:Ich  meinte  nur  so.  | 

TANTE  ROSA.:Wenn  Bu  nur  nicht   soviel  meinen    | 

würde jstl  Aber  ich  bin  froh,   dass    sie      j 
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weg  sindl  Ich  habe  nämlich  etwas  mit 
Dir  zu  besprechenl  {Zieht  eine  Zeitiing 
heraus # ) 

FRAU  HANNEFETEl:Die  "Neuesten  Nachrichten"! 
?/eisst  Du  auch  schon?  V 

TANTE  ROSA; Natürlich  weiss  ichl 

FRAU  HANNEPETER :Was  sagst  Du  dazu? 

TANTE  ROSA: Ich  muss  sagen,  ich  habe  mich 
sehr  darüber  gefreutl 

FRAU  HÄNNEPETER:Das  habe  ich  mir  gedacht  l 

TANTE  RCSA:Im  Garunde  genocanen  -  war\iin  sollen 
sie  nicht  um  die  V/elt  tanzen? 

FRAU  HANNEPETER  :Wie  meinst  Du  das? 

TANTE  ROSArSchüesslich  -  wie  die  ganze 
Sache  aufgezogen  ist  ^   braucht  man 
sich  nicht  zu  genierenl  Alle  Leute  re- 
den davonl  Ich  muss  sagen,  es  fängt  an, 
mir  Spass  zu  machenl 

FRAU  HANNEPETER: Ich  verstehe  Dich  nicht l 

TANTE  ROSA:Eh«  Du  etwas  t>egreirstl  -  Ich 
habe  mich  gefreut,  dass  mein  Bild  in 
dGT   letzten  Nummer  warl  (Sie  zeigt  auf 
das  Bild  in  der  Zeitung)  Es  ist  albern 
-  aber  man  freut  sich  doch  darüberl 
WaS  soll  man  machen?  Die  "glückliche 
Tante"  *-  das  bin  ichl  Sehr  gut  getrof- 
fen •  nur  etwas  verwischt •  - 

FRAU  HANNEPETER: Ach  sol  Du  meinst  Dein  Bild 
in  der  gestrigen  Abendzeitung l  Ja, 
das  habe  ich  gesehenl 

TANTE  ROS/i:Vifas  soll  ich  denn  sonst  meinen? 
Ich  habe  mir  die  Sache  doch  nun  wieder 
anders  überlegt  und  habe  mein  Testa- 
ment wieder  umgestossen  -  zu  Euren 
Ounstenl 

FRÄJ  HANNEPETER: Aber  neinl 

TANTE  ROSA: Aber  Jal 

FRAU  HANNEPETER:Aber  Du  überlebst  uns  dochi 
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TANTE  RCSA:Wir  wollen  es  hoffenl  -  Aber,  für 
alle  Fälle l  Dieser  Tanz  um  ^e  V/elt 
nacht  mir  Laune l  Ich  habe  scnst  nie 
Zeittifig^  gelesenV  Jetzt  bin  ich  wild 
darauf l  Ich  geniere  mich  vor  mir  selbstl 
Aber  ich  bin  zu  gespannt,  wie  das  weiter 
gehtl  Hast  Du  Nachrichten  von   Lilli? 
V/as  gibt  es  Neues? 

FRAU  HANNEPETER:Ja  -  nein  -  garnichtsl  Ich 
habe  keine  besonderen  Nachrichten  vcn 
Lillil  Also  Du  willst,  dass  sie  weiter 
tanzen? 

TANTE  RtSA:V/as  soll  denn  das  heissen?  Das 
ist  doch  selbstverständlichl 

FRAU  HANNE  PETER:  Ich  meinte  ja  auch  nur  sif\ 

TANTE  RCSA:Wenn  Du  nicht  immer  so  gr'ässlich 
viel  meinen  würdest l  Kannst  Du  Dir  ^s 
nicht  abgewöhnen?  Alsc  "anf  V/ieder se- 
hen l"  Was  macht  der  Erennesselverkäu— 
f er  nebenan? 

FRAU  H/iNNEPETER:Geschichten  macht  erl 

TANTE  ROSA: Ich  kann  mich  nur  ärgern,  dass 

sein  Bild  auch  in  der  Zeitung  warl  Y/as 
soll  man  machen?   Adleul  (ab*) 

FRAU  HANNEPETER: (bleibt  ganz  ratlcs  zurück.- 
Im  Laden  rechts  ist  LÜ  eingetreten« 
Sieht  sich  um,  räuspert  sich  jetzt 
laut • ) 

FRiiU  HANNEPETER: (setzt  sich  im  Folgenden 

und  schreibt  einen  Brief •  -  KNCLP  und 
Y/ELLI  treten  rechts  auf«) 
|V/ILLI:Darf  ich  vorstellen?  Hein  Vater  -  Lul 
Das  ist  siel 

KNCLP: Ich  freue  mich  sehrl  (Im  Abgehen) 
Nutte;  (ab»)  . 

V/ILLI: (nimmt  aus  verschiedenen  Vasen  Blumen 
zu  einem  riesigen  Strauss  und  über^ 
reicht  ihn  LU)  Kostet  mich  nichts  unö 
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bleibt  ja  in  der  Familie l 
Lü:   (nimmt  clie  Elunen)  Danke l  Also  gehen 

wir?  , 

WILLI; Wohin? 

Lü:   Zum  Cocktail- Nachnittag-Tanzenl 
V/ILLI; Bloss  nicht  tanzenl  Ich  hab»  das  Tanz- 
bein bis  daherl  -  Kie  wieder  tanzenl 
Lüs   Du  hast  es  nir  aber  doch  versprochenl 
V/ILLI:Vifas  verspricht  man  nicht  allesl 
LÜJ  \7illi; 
V/ILLI:V/enn  Du  auf  Schnollmiindchen  machst  - 

dann  schon  garnichtl 
LÜJ   Also  dann  gehen  wir  nicht  tangen? 
V/ILLI:  Selbstverständlich  gehen  wir  tanzenl 

Aber  ich  habe  keinen  Pfennig  Geldl 
Lüi  Das  ist  eine  ganz  faule  Ausrede l 
V/ILLI:  Ist  es  auchl 
Lü:   Also  gehen  wir  doch  tanzenl 
?iftLLI;Du  verlangst  wirklich  etwas  viel  von 

mirl   Ich  habe  wirklich  kein  Geldl 
Lü:   Ich  habe  Dir  aber  gleich  gesagt,  dass 

ich  sehr  anspruchsvoll  binl 
V/ILLI: Aber  dämlich  wie  Du  aussiehst  -  hab» 

ich»  s  nicht  geglaubt l 

Nr^  6. 
Duett:  WILLI  -  Lü  ♦ 


WISiLI;    Man  sollte  es  kaum  glauben. 
Das  •  mit  den  Turteltauben l 

Lü;       V/as  mit  den  Turtelt aubent 

XilLLl^i         Dass  sie  sieh  immer  küssen 
und  ewig  turteln  müssen, 
Üßd  es  nie  überkr legen V 
Ein  Kuss  würd'  mir  genügen t 

LÜJ       Kuschl 

WILLI:    Turtel  -  Turtell  Huschl 
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(  Kuss  ) 

I?Eir)E:    Jeder  Kuss  Ist  leicht 

Jeder  Schltiss  ist  schwer? 
Denn  man  muss  vielleicht, 
Nnch  dem  Kuss  noch  mehrl 

LU;       Hast  I>c;  Dich  schon  matt  geküsstt 
Hab'  ich  mich  nie  satt  geküsst? 

WILLI:    Klar  wird  es  vielleicht 
Dir  -  dann  hinterher < 
Jeder  Schluss  ist  leicht l 
Jeder  Kuss  ist  schwerl 

2» 

nJs  lian   sollte   es  kaum  glauben, 

V/ILLIt(fragend)Das  mit  den  Turteltauben? 

LU:  \7as,   mit   den  Turteltauben? 

WILLI  j         Da  SS   sie   sich  garnicht  kUssen^ 
*  N\ir»n  Schnabel  wetzen  imissenl 

Zum  richtigen  Küssen  nämlich  - 
Sind  Tauigen  viel   zu  dämlichl 

lAJ:  Kuachl 

V7ILLI2  Gurre l   Gurrel   -   Huschl 

{    Kuss    ) 

BEIDE:    Jeder  Kuss  ist  leicht. 

Jeder  Schluss  i^t  schwer. 
Denn  man  muss  vielleicht. 
Nach  dem  Kuss  noch  mehrl 

LU:       Hast  Du  Dich  schon  matt  geküsst? 
Hab«  ich  mich  nie  satt  geküsst? 

Y/XLLI:    laftF  v/lrd  ♦«  ♦l^Xlvicht 
Dir  -  dann  hinterher: 
Jeder  Schluss  ist  leicht l 
Jeder  Kuss  ist  schwerl 

TANZ    (BEIDE  ab.) 


'  . l^-w-^-'-Si-i^VKÜ^. 
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FRAU  HANNEPETER  2 (zerreisst  den  Erief,  geht 
zum  Telefon)  Bitte  Telegraminiannahine»  - 
Ja,  hier:  D.  7  2  0  9  3  .  -  An:  Lillt 
Hannepeter»  In  Kyckebühll  -  Apollo- 
Vari^t^.  Jawohl,  Kyckebühll  Ich  kann 
es  auch  nicht  ändernl  Das  heisst  sc,  - 
Ja,  das  gibt' sl  -  V/eitertanaen  unbe- 
dingt erfordern  cht  Tante  Rosa  wünscht 
esl  Genauer  ^rief  folgtl  -  Jfutterl 
(hängt  ab)  Nichts,  als  Aufregungenl 
(DER  HAU SVERY/ALTER  tritt  ein.) 

HAUSVERWALTER: Guten  Tagl  Frau  Hannepeter l 

FRAU  HANNEPETERjWas  ist  los?  Was  bringen 
Sie? 

HAUSVERWALTER  :Einen  Brief  vom  Hauswirtl 

FRAU  HAUNEPETER :{ nimmt  den  Brief,  will  ihn 
öffnen) 

HAUSVERWALTER: Sie  brauchen  gamicht  erst  äu 
lesenV  Es  ist  nur  eine  kleine  Kündigung 
für  Siel 

FRAU  HANNEPETER :V/as?  Kündigung?  {reisst  den 
Brief  auf)  Er  hat  garnicht  das  Recht 
mir  zu  kündigen  -  Herr  Verwalter« 

HAUSVERWALTER :Dcch,  er  hatl  Die  Polizei 

musste  heute  hier  einschreitenl  Es  soll 
hier  sogar  Blut  geflossen  seinl 

FRAU  HANNEPETER: Hier  sind  nur  ?rinkeier  ge- 
flossen! 

HAUSVERWALTER: Jedenfalls  hat  C.ev   Hauswirt 
den  ewigen  Aerger  mit  Ihnen  sattl  Es 
steht  Ijinen  ja  frei  -  gegen  die  Kündi- 
gung Einspruch  zu  erhebenl 

FRAU  HANNEPETER; Wer auf  Sie  sich  verlassen 
könnenl 

HAUSVERWALTER :V/ie  Sie  wollenl  (ab.) 

FRAU  HANNEPETER:  (ausser  sich)  Auch  das  noohi 

Das  hat  mir  gerade  n^ch  gefehlt l         , 
{ HAUSVERV/ALTER  tritt  rechts  ein.)         f 
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KNCLP 8 ( kommt )  Sie  sehen  nicht  aus,  wie  einer ^ 
der  Blumen  kaufen  willl  ü^aAerhaupt  - 
wenn  ich  Sie  schon  sehei  Was  wollen  Sie? 

HAUSVEi^V/ALTER:  (überreicht  einen  Bri«P)  pi^ 
Kündigung  vom  Hauswirts  Sie  lirauchen 
mir  gamicht  erst  viel  zu  erzählenl  Was 
Sie  mir  sagen  wollen  -  <tas  hat  alles 
schon  Frau  Hannepeter  gesagt l  Auf  Wie- 
ßerseheni  (ab,) 

KN^LF:  (bleibt  wie  erstarrt  zurück)  Das  hat 
mir  nech  gefehlt l  (Dann  stürzt  er  2u 
FRAU  HANXJEPETER  in  den  Itoden») 

Kr.  9.     .'  r 


KNeLPi 
FRAU  H.i 
BEIDE; 


Zankduett  xmd  Chor« 

.n        I  I    u  ij  i|-i  n n  -■-  nr»  ■    ■  ii>ifiMi  in    ^    n— ^n    Tw^   üiaiT 

Sie  sind  nur  an  allem  schuldl 
Sie  sind  nur  an  allem  schuldl 
Unser  Paden  der  Geduld 
Ist  geplatzt  mit  wildem  Khalll 
Vorn  und  hintent  Heb  er  all  l 

(KNCLP  ist  aus  dem  Laöen  gelaufen, 
FRAU  HANKEi*ETER  ihm  nach*  Jetzt 
sind  sie  BEIDE  im  Slumenlad^en* ) 


FRAU  H.j 

KNOLP; 

BEIDEi 


Sie  -  Sie  haben  angefangen l 
Sie  -  Sie  haben  angefangen! 
Und  nach  langem  Hangen-Bangen 
Platzt  der   Faden  Jetzt  mi*  Krachl 

Acht 


(FRAU  HANNEPETER  stürzt  hinaias* 
KH^P  hinter  ihr  nach»  Jetzt  sinö 
sie  BEIDE  im  KÄseladen») 


BEIDSj 


Das  hat  mir  grade  ncöh  gefohlt l 
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Dass  das  gekommen  istl 

V/ir  ha'n  die  Sorgen  schon  gezählt l 

Die  ha*rrL  wir  noch  vermisstV 

BEIDE: (gegenseitig  zueinander) 

Sie  ha»m  nir  grade  noch  gefehlt i 
Nur  eins  gibt  Trost  und  &aft: 
Der  Himnel  hat  uns  auserwählt. 
Die  letzte  Sorge>  die  gefehlt, 
Ha^n  wir  nun  auch  geschaffte 

2. 


(KUNDEN  komnen  rechts  und  links) 

KÜNDEN: (rechts)  Hei  Bedienungl 
KNOLP:(zu  FRAU  HANNEPETEK)  Sie  sind  schuldl 
KÜNDEN: (links)  Hei  Bedienung; 
FRAU  HANNEPETER :( zu  KNCLP)  Sie  sind  schuldl 
(inner  nehr  KÜNDEN  können) 

KÜNDEN:   Unser  Faden  der  Geduld 

Igt  geplatzt,  und  wir  sind  platt l 
Vorn  und  hinten  ha'm  wir' s  sattl 
Sie,  -  Sie  haben  angefangenl 
Sie,  -  Sie  haben  angefangenl 
V/ir  wer*n  hier  nichts  mehr  ver- 

langenl 
ist' s  vorbeil 


ALLE: 
KÜNDEN : 


Hit  der 


Kundschaft 
Heil 


HERR  KNCLP  und  FRAU  HANNEPETER: 
(zu  der  Kundschaft) 

Sie  ha'n  uns  grade  noch  gefehlt l 
Dass  das  nun  auch  noch  istl 
Die  Sorgen  haben  wir  gezählt. 
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Die  ha'm  wir  noch  vermisstl 

ALLE:     Das  hat  uns  grade  noch  gefehlt l 
Nur  eins  gibt  Trost  und  Kraft: 
Der  Himmel  hat  uns  auserwUhltl 
Die  letzte  Sorge,  die  gefehlt, 
Ha»in  wir  nu  auch  geschafftl 


Schluss  des  3.  Bildes. 


4*   Bild. 


"So  geht  es  weiterl    " 


Personen: 


LYLA, 
VJILLI, 

DR^KIIAÜSE, 
LO, 

HOTELBOY, 
HOTELG/iESTE. 


Hotelzinner. 


Elegant.   Koffer  stehen  umher. 


^  68  -  ■■■  i  .'■■■ 

iyLA:(ist  dabei  einEupaclcen) 
GROSSPAPA: (tritt  ein  mit  einen  ^elegrainKi 
unü  einen  Brief)  Also  fcleibt  es  denn 
n\in  dabei,  dass  wir  wieder  zurtickfal^ 
ren? 
LYLAjJal  Es  bleibt  dabeil   (packt  weiter) 
GHOSSPAPA:{ grübelt)  Also  erst  war  der  Krach 
-  da  wollten  wir  reisenl  Wie  ich  nich 
an  den  Gedanken  gewöhnt  habe,  zu  rei- 
sen, da  wolltest  Du  wieder  nicht  rel- 
senl  Und  wie  ich  nich  an  den  Gedanken 
gewöhnt  habe,  dass  wir  nicht  reisen  - 
d.a  reisen  wir  '^etzt  dochl  - 
LYLA:Weil  alle  raeine  Verhandlungen  hier  sich 

zerschlagen  haben l  Dartiml 
GRCSSPAPA:V/as?? 

LTLAiDarunll  (setzt  sich  auf  den  Kofferöek- 
kel,  um  den  Koffer  schliessen  zu  kön- 
nen* ) 
GROSSPAPA;Aoh  sol  Also  was  ist  jetzt:  rei- 
sen wir  zurück  -  oder  reisen  wir  nicht 
zurück? 
LYLA:Ja  -  wir  r ei senl 

GRCSSPAPA:Man  weiss  ja  schon  gamicht  nehrl 
LYLA:Setz  Dich  mal  hier  mit  auf  den  Koffert 
(Sieht  in  seinen  Fänden  Brief  un6  Te- 
legramm) V/anan  gibst  Du  mir  denn  äqs 
nicht  gleicht? 
GRCSSPAPA:I!an  weiss  ja  schon  gamicht  mehrt 
LYLA:(reisst  Telegramm  vind  Brief  auf)  Y/ir 

lileiben  hier! 
GROSSPAPA jWas  denn?  '  | 

IiYLA:Wir  reisen  nicht  zurückt  l! 

GROSSPAPAjUieht?  :     h 

LYLAtNeinl  (Sie  packt  wieder  alles  aus) 
GROSSPAPA j Ich  denke,  wir  reisen  nun  zuiiick, 
und  nu  reisen  wir  nicht  zurückt  ßat 
sich  wieder  alles  geändert?  -  Ich    | 
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weiss  nu  schon  garnicht  nehrl  Und  ich 
habe  nich  so  gefreut  auf  die  Weltreise l 
-  Also  reisen  wir  zurück? 

LYLAjN  e  i  n  l  l 

GRCSSPAPA:Hit  der  2eit  gewöhnt  nan  sich  ja 
daranV  Also  reisen  wir  nu  oder  nicht? 
{Es  klopft) 

LYLA; Herein II 

HOTELBOY:Ein  Herr  wünscht  Sie  zu  sprecheni 

LYLA i( wirft  die  umherliegenden  Gegenstände 
in  Koffer  und  Schränke,  un  Ordnung  zu 
haben»)  Bitte l 

HOTELBOY; (lässt  DR.IQlTiUSE  eintreten) 

GROSSPAPA: AI so  vielleicht  überlegst  Du  es 
Dir  doch  nochl  (ab) 

HOTELBOY: (ab) 

KRAtJSE:Ich  bin  auf  Veranlassung  Ihrer  Ifut- 
ter  gekonnent 

LYLA j Ich  weiss  schon  allesl  Ich  habe  einen 
Brief  bekomnen  und  ein  ^elegranFi«  DaS 
Telegramm  ist  drei  Sekunden  vor  dem 
Brief  angekomnenl  Das  ist  Tempo l  Bitte, 
nehmen  Sie  Platz l  V/ollen  Sie  wieder  um 
meine  Hand  anhalten? 

KRAUSE: Ihre  Ilutter  teilte  mir  mit,  dass  es 
sich  \im  eine  Erbschaftssache  von  eini- 
gen Hillionen  handelte, 

LYLA; Meine  Ifutter  übertreibt  unC  meine  Tan- 
te lebt  nochl  Aber  ich  bin  einverstan— 
den,  dass  wir  weitertanzen»  Pur  den  • 
Fall,  dass  Sie  sich  ausgeschlafen  haben 
und  heute  besserer  Laune  sind  als  gestern 
Abendl 

KIvAUSE:V/ir  reden  noch  darüber l  -  Ihren  Part- 
ner habe  ich  auch  benachrichtigt l  Er 
wird  bald  hier  seinl  -  Ich  habe  zwar 
gleich  heute  früh  den  "Neuesten  Nach- 
richten" eine  kurze  Mitteilung  gemacht. 


&i^Hi£^'iW'.!-*i*T  ,  j  i.il' 
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von  den  gestrigen  Skandal  in  Ihrer  Gar- 
derobe -  aber  ich  habe  die  Notiz  schon 
z\irückgezogenl  Sie  erscheint  nicht l 

LYTJi:  Ho  Chan  ständig  von  3Üinenl 

KRAUSE :Also  -  es  steht  nichts  mehr  in  Vfege  -l 
Ich  sehe,  Sie  sind  schon  bein  Koffer- 
packen. In  einer  halben  StTönde  können 
wir  aus  ^er  Stadt  heraustanzenV  Die 
Fllmlewte  sind  auch  schon  benachrich- 
tigt, um  sie  beide  aufzunehnen  für  die 
\7ochens  chquenl 

LYLAxSie  denken  auch  an  allesl 

KRAUSE :Das  alles  -  unter  einer  Bedingungl 

ZiYIjA:Y/as  ist  das  schon  wieder? 

KitAUSE:6arnicht  "schon  wieder" l  Imnier  noohl 
Sie  wissen,  dass  ich  Sie  liebel 

LYLAsDas  äussert  sich  nur  etwas  merkwürdig 
bei  Ihnen l  -  Ich  werde  mir  die  Sache 
überlegent  Ihre  Bickfälligkeit  fängt 
an,  mich  zu  amüsierent 

KRAUSE: Ja,  öickfUllig  muss  der  lÄensch  seinl 
V/as  haben  Sie  eigentlich  an  mir  auszu- 
setzen? Ich  sehe  doch  nicht  schlecht 
aus?  Hein  Charakter  ist  besser  als  Sie 
denkenl  Nur  in  diesem  einen  Pcnkt  bin 
ich  unsyr5)athischl  Und  gerade,  wo  ich  . 
sympathisch  wirken  möchte l 

LYLAj Schön  sind  Sie  nicht  -  aber  ganz  ulkigl 
Vielleicht  gewöhne  ich  mich  daranl  - 
Also  wenn  Sie  so  wiiö  darauf  sind  - 
dann  verloben  wir  uns  doch  einf acht 
Dabei  kann  ja  nicht  viel  passierenl 

KRAUSE; Ist  das  Ihr  Ernst? 

LYLA:V/ie  macht  man   denn  das  -  sich  verloben? 

KRAUSE: So;  (Er  gibt  ihr  einen  Kuss,  den  sie 
sich  Tuhiß   gefallen  lässt) 

LTLAsV/as  die  I^enschen  so  alles  für  Einrich- 
tungen habenl  Und  Jetzt  sind  wir  alsc 
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verlobt? 
KiUUSE;Ich  danke  Dlrl  -  I<;h  habe  rmr  noch 

einige  kleine  Ancränungen  zu  gelDen* 

(Küsst  sie  noch  einmal,  -dann  ab») 
LyLAjKa-um  v^lcb-fc  -  schon  ist  er  wegl  G-ross- 

papal  (Sie  stösst  die  Tür  auf) 
GROSSPAPA:  (tritt  ein)  V/as  hat  sich  wieder 

geändert? 
LYLA;Ich  bin  verlobt l 
GROSSPAPAeBas  ist  Ja  wieder  ganz  was  änderest 

V/as  ist  denn  nun  mit  der  Reise? 
LYLA:V/ir  müssen  die  Koffer  packenl  (Tut  witj- 

der  alles  aus  den  Schränken  in  die  Kof- 
fer zurück« ) 
GROSSPAPA: Also  nu  reisen  wir  doch  zurück? 

(Y/ILLI  tritt  ein.) 
Y/ILLI:Hast  IXi  gehört,  Lyla? 
LYLAjJal   loh  weiss  allesl 
¥/ItLI:Ein  Glück,  dass  weitergetanzt  wir»!. 

Ich  habe  3cti  dem  einen  Tag^  wo  ich  zu 

Hause  war,  alles  Geld  ausgegeban* 
GROSSPAPA : Ich  möchte  nur  wissen,  ob  wir 

noch  mal  bis  Afrika  kommen l  (Geht  ab) 
WILLI:Hast  E>u  noch  G^ld? 
LYLA:Neinl  Ich  habe  mir  für  alles,  was  ich 

verdient  habe»,  V/äsche  gekaufte 
V/ILLI:R6Fcht  hast  Dul  Davon  hat  man  wasl 
LYLA: Aber  -  jetzt  gehn  die  Koffer  nicht  zul 

Das  hab  ich  davonl  (Setzt  sich  auf  den 

Koffer)   Setz  Dich  doch  mal  mit  auf 

den  Koffer.  Vielleicht  schliesst  er  , 

dann. 
WILLI: (Setzt  sich  mit  auf  den  Koffer  neben 

sie)  Wir  beide  sind  nicht  schwer  genug« 

Jetzt  fehlt  Tante  Rosal 
LYLAjDrück  mal  ein  bisschenl 
WILLI: Sag  mall  V/ieviel  wiegst  Du  eigentlich? 
LYLAjFaXig  Jetzt  nicht  an  zu  quatschen. 
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WILLI :Du  kannst  mir  aber  doch  sagen,  wie- 
viel mi  wiegst! 

LYI.A:Idiotl  -  So,  jetzt  geilt  er  gleich  zul 
Drück  mal  noch  ein  bisschen* 

WILLI:  (drückend)  Na^  Du  kannst  mir  aber  doch 
sagen,  wieviel  Du  wiegst! 

LYLAjSo,  Jetzt  geht  er  zu4 

VfILLI:Du,  meine  Frage  sollte  eigentlich  so- 
viel wie  eine  Liebeserklärung  seinl 

LYLA;(will  zuschliessen| 

WILLI: (hält  sie  zurück)  Jetzt  bleib  mal 

hier  sitzen^  Du  hast  auch  gar  kein  Ver- 
ständnis für  Poe  siel  Ich  frage  Dich  ~ 
wieviel  Du  wiegst  -  lind  Du  sagst ; 
"Quatsch  nicht l"i 

LYLAjLass  mich  doch  zuschliessenl 

Y/rfc3.I;Nein,  ich  lass  nicht4  Ich  habe  Dich 
gefragt,  wieviel  Du  wiegst  und  Du  ant- 
wortest nicht! 

LYLA:\7eil»s  Dich  garnichts  angehtl 

V/ILLI 2 Oder  dochl  Ich  habe  Dich  das  gefragt, 
weil  ich  eigentlich  zum  ersten  Mal  ge- 
sehen habe,  dass  Du  eine  Figur  hast  - 
ich  meine,  dass  i;)u  überhaupt  eine  Fi- 
gur hast,  dass  Du  überhaupt  eigent- 
lich -  ich  möchte  sagen  -  ach  wasl  - 
(er  niBuit  ihren  Kopf  und  küsst  sie) 

LYLAiBist  Du  blödsinnig  geworden? 

V/ILLI:Jal  (er  küsst  sie  noch  einmal) 

LyLA:V^as  denkst  Du  Dir  denn  eigentlich? 

V/ILLI:Garnichtsl  (er  küsst  sie  noch  einmal) 

LYLA:Lass  dasl 

V/ILLI;Neinl  (er  küsst  sie  noch  einmal)  V/ie 
findest  Du  das? 

LYIiA:Ich  finde  -  Du  kommst  etwas  spät  dar- 
aufl 

V/ILLItHast  Du  mich  immer  schon  wie  eine  Ir- 
re geliebt?  1 


t***iiÄ'.w 
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tiYLA:Keinl 

V/ILLIjDas  gefällt  mir»  (küsst  sie  noch  ein- 
mal) Wartan  sagst  Dg,   ich  komme  spät 
darauf? 

LYLAtfifeil  es  für  uns  beide  das  bequemste 

wäre  -  wo  wir  zusaimnen  eingetanzt  sindi 

Y/ILLI;Bas  ist  alles  -  nur  darum? 

T^YLAjNeiXLltl  Soßst  hätte  ich  mir  die  Knut- 
soherei  nicht  gefallen  lassenl  Idiot II 

WILLI :Das  hör  ich  gernl  Sag  das  noch  ein- 
mall 

LYLA:IdiotU 

WILLI :K"einl  Igh  meine  das  -  was  Du  davor 
gesagt  hastl 

Nr,  IC. 
Duett:  LYLA  -  V/ILXI. 


WILLI:  War   es  denn  nicht  ein  Spass  für  Dich 

vind  mich 
Ganz  unter  uns  -  mit  uns  zxl   seinl 
LYLA:   C  nein,  mein  Herrl  Ein  Kerl  wird 

meist  gleich  dreist 
\feim   man  allein  -  xmCi   gleich  gemein. 
V/ILLI:  Du  glaubst  es  nicht  -  was  man  Dir 

verspricht? 
LYLA:   Nein,  so  total  verrückt  -  bin  lola 

noch  nicliti 
VifILLI:  Doch  glaube  mir,  ich  bin  verrüo^ 

mein  Kind* 
Ißh  bi^  verjrückt  -  verrückt  nach  Dirl 

Refrain; 

Nur  Du  und  ich 

V/ir  swel  bei  Tag  und  b#t  »achtl 
LYLA:  Nur  ich  und  Dul 
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V/ILLI:  Ich  habe  an  Dich  nur  gedacht l 
LYLA:   Ich  denke  nicht  an  Mamal 
V/ILLI:  Ich  denke  an  Bichl 
LYLA:   Ich  denke  nicht  an  den  Papa 

Ich  denke  dabei  auch  an  Dichl 
WILLI:  Nur  Du  und  ichl 

V/enn  man  dann  endlich  zu  zweinl 

Dann  sind  wir  einsl 
LYLA:  Denn  wenn  wir  en^JJLch   zu  zwein. 

Dann  sind  wir  eintU-i'^h  alleinl 
V/ILLI:  Drum  sag  mir  ja  und  nicht  neinl 

Es  v^räre  sicherlich 

Gut  für  Dich 

Und  für  mich 

Und  für  das  Kindl 


2. 


V/ILLI:  Und  sind  wir  erst  allein  mein  Kind, 

dann  sind  wir  schon 
Verkracht,  eh  wir' s  gedachtl 
Die  Schuld,  die  trägt  nur  dann  daran 

der  Hannl 
Ich  sitz  im  Hemd  und  Du  gehst  fremdl 
Ach  nein,  mir  scheint,  -  schuld  ist 

nur  Dein  Freund. 
Ich  fühl  die  V/ut  im  Blutl  Das  wird 

nie  gutl 
Ich  geb  Dich  auf  -  doch  schon  am  Tag 

darauf, 
und  Du  zu  mir: 


LYL/x: 

V/ILLI 
LYLA: 

V/ILLI 


LYLA:   Sag  ich  zu  Dir  - 

BEIDE:  Nur  Du  und  ich  - 

V/ir  zwei  bei  Tag  und  bei  Nacht l 

Nur  ich  und  DuX 

Ich  hab'  an  Dich  nur  gedachtl 

Ich  denke  nicht  an  Mama, 

Ich  denke  an  Dicht 

Ich  denke  nicht  an  den  Papa 
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Ich  derike  dabei  auch  an  mlchl 

Nur  Du  und  ichl 

Wenn  wir  dann  endlich  zu  zweien, 

Dann  sind  wir  endlich  allelnl 

Drum  sag  mir  "ja"  und  nicht  "nein"t 

Es  wäre  sicherlich 

Gut  für  Dich 

Und  für  mich 

Und  für  das  Kind; 

TANZ.     (ab.) 

LYLA:(  zieht  ihn  wieder  aus  dem  NelDenziBmier ) 
Du,  her  mall  Mir  fällt  eben  ein  -  ich 
bin  Ja  verlobt l 

WILLI:Sc?  Seit  wann  denn? 

LYIiA:Seit  fünf  lünutenl  Mit  Krausei 

WIIiLI:Dieser  Mensch  war  mir  immer  sehen  zum 
Ketzenl  -  Ach,  nein,  ich  irre  Biich  jal 
Dir  war  er  ja  zum  Kotzen» 

LYLAjAlso  so  schlimm,  wie  ich  dachte,  scheint 
er  nicht  zu  seinl  Aber  die  ganze  Ver- 
lobung ist  ja  nur  Bluff l  Der  Mann  will 
sich  durchaus  mit  mir  verloben  -  hab 
ich  ihm  Cen   Gefallen  getan,  damit  die 
Tcurn6e  weitergeht l 

WILLI: {parodistisch;  Kleiner  Schelml  Spass- 
vögelchenl 

LYLAjEinen  Kuss  habe  ich  mir  sogar  auch  von 
ihm  geben  lassenl  V/as  soll  man  machent 
Das  sind  ^eschäftsspesenl  (Es  klopft») 
fierreinl  (LO  tritt  ein) 

LOi  Entschuldigen  Sie  bittel  (zu  WILLI)Du 
hast  mir  gesagt,  ich  soll  draussen  war- 
ten  -  Du  kämst  gleich  wiederl  Und  jetzt 
stehe  ich  seit  zehn  Minuten  da  und  Du 
kommst  nichtl 

WILLIiVerzeih  mir,  Lieblingl  Ich  halte  es 
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ganz  und  gar  vergessenl  -  (zu  lT£Lk)    lali 
habe  ja  ganz  vergessen,  dass  ich  auch 
schon  verlebt  binl  Diesmal  aber  ernst- 
haft l 

LYLA:Na  sowas?  Ist  das  Lu? 

V/ILLI:Lol 

LYXLA:Ich  denke,  sie  hei s st  Lu? 

V/ILLI:Die  heisst  Lei  Ich  bin  jetzt  so  für 
kurze  Namenl  (zu  LC)  Geh  mein  kleines 
V/aldvögelchenl  Setz  Dich  unten  hin,  be- 
stell Dir  eine  Tasse  Schokolade l  Ich 
komme  gleicht 

LC:   Aber  kommst  Du  auch  wirklich  gleich? 
(ab.) 

LYLA:V/as  ist  mit  uns  beiden? 

WILLI? Ja,  was  denkst  Du? 

LYLAsIch  habe  noch  genug  von  dem  Krach  mit 
Steffal 

WILLI: Ach,  Steffal  Mein  Gottl  V/ie  weit  liegt 
das  zurück l 

LYLAtIch  glaube,  das  war  gesternl 

V^ILLI:Lu  -  ich  meine  Lo  -  ich  verspreche 

mich  manchmal,  ich  kenne  sie  erat  seit 
heute  Nachmittagl  Ich  wollte  sagen:  Lo 
ist  nicht  Steffal 

LYUiiDu  irrst  Dichl  Lu  ist  eine  Steffal  Lo 
ist  eine  Steffat  In  diesem  Punkt  sind 
sie  alle  Steffa'sl  Steffaritisl l 

WILLI :Dieses  war,  was  man  so  nennt,  ein 

geistreicher,  wertvoller  Satz  von  Dirl 
V/ie  gedankenschwer  \in«L  ewigl 

LYLA:A>'er  wahrl  -  ?/enn  Krause  erfährt,  dass  • 
Du,  \ind  wenn  Lo  erfährt,  dass  ich  -    \ 
ausgeschlcssenl  Ich  möchte  es  nicht 
noch  einmal  durchmachenl  V/ir  tanzen 
weiter  -  vmd  unsere  Verlobung  ist  hier- 
durch auTgelöstl 

WILLI:  Hiermit  l 


"'?^ra*JE'f; 
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I/YLA 1  Hierdur  ch.1 

WIJjLI;Ünd  ich  war  für  Dich  weiter  nichts 
als  ein  Briefbeschwerer,  mit  dem  Du 
Beine  Koffer  besser  schliessen  kannstl 

LYLA: Idiot; 

V/ILLIsA<^h,   wie  liebe  ich  dieses  Vifcrtl   Beson- 
ders den  Satz,   den  Du  vorher  gesagt 
hattest;   -  ^^nd  Du  heiratest    Jetzt   den 
Krause? 

LYLAsVielleichtl 

V/ILLI:Treulcsel 

LYLAtDu  hast  es  nötigU (Es  klcpft.  LC  tritt 
ein») 

LOj   Ich  habe  mir  das  ü"berlegtl  Trink  mit 
mir  zusammen  Schokolade l 

V/ILLI:Du  weisst,   ich  tri3:ike  keine   Schokcla- 
del 

LC:  Dann  trink  was  andere sl 

V/ILLI:Ich  sage  Dir  dochj  ich  trinke  keine 
Schokolade; 

LO:   Trink  einen  Cognaki 

¥/IDLI:Aber  wenn  ich  Dir  sage,  dass  ich  kei- 
ne Schokolade  trinke  l  Im  übrigen  ist 
diese  Dame  längst  verlobt  -  um  Dich 
zu  beruhigen; 

LC:  So? 

V/ILLI{Ach,  schon  lange,  larige,  lange; 

LO:   So  lange  sehen?? 

V/ILLItVon  KiRdheit  an;  Ein  -Jugendge  spiele 

von  ihr  hat  es  ihr  angetan;  (Es  klopft, 
KRAUSE  tritt  ein*)  Da  ist  er  schon; 

KRAUSE: Alles  fertig? 

WILLI:Die  Koffer  sind  glücklich  zu; 

LYLA j (ruft)  Grosspapa; 

{GROSSPAPA  tritt  ein.) 

GROSSPAPA jHat  sich  wieder  was  geändert? 

LYLA: Nein,  es  geht  weiter; 

KRAUSE:Das  gan^e  Hotel  ist  sehen  in  Aufre- 
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gungl  Unter  xais:  die  ganze  Aufregung 
ist  von  mir-  bezahlt.  Als  Reklame  für 
Euchl  (Die  Türen  werden  eingeschlagen.) 
Tür ene inschlagen  kostet  htindert  Mark 
extral 
HOTELGAESTE:( dringen  ein)  V/ir  wollen  sie  se- 

henl  Wir  wollen  sie  sehenl 
GRCSSPAPA:Hilfel  Die  V/elt  geht  unterl 
raAUSEjV/enn  jetzt  die  Welt  noch  untergehen 
würdet  -  Die  Reklame  wäre  unbezahlbar l 
Erst  woll^  n  wir  mal  um  die  V/elt  tanzen« 
(KRAUSE  nimmt  LYLA's  Arm.  VILLI   nimmt 
LO»  s  Arm. ) 

Nr.  11. 

— --^. 

(  \7iederholungen)  | 

KRAUSE,  LYLA:  Nur  Du  und  ich  - 

V/ILLI,  LO:    Wir  zwei  bei  Tag  und  bei  Nacht 

ALLE  VIER:    Nur  ich  und  Dul 

Jeder  Kuss  ist  leichtl 
Jeder  Schluss  ist  schwerl 
Das  hat  uns  grade  noch  gefehlt 
Dass  es  so  gekommen  ist. 
Wenn  man  Glück  hat  -  hat  man 

Glück 
V/enn  man  Pech  hat  -  hat  man 

Pechl 
Wir  sind  nicht  beleidigt^ 
Wir  sind  nicht  verletzt, 
V/ir  sind  nur  darüber  erstaunt  l 

ALLE 5 (tanzend,  auch  die  HOTELGAESTE) 

Ich  tanze  um  die  V/elt  mit  Dirl 
Vorausgesetzt,  Du  tanzt  mit 

mirl 
Ich  tanze  wie  tind  wo  Du  kannst. 
Vorausgesetzt,  dass  Du  es  kannst l 
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Und  kannst  Du  eX^en   nicht  mit  mirl 

Dann  tanzt  Du  eben  nicht  mit  mirl 

Doch  wenn  Du  kannst 

Und  mit  mir  tanzt 

Halt  ich  bei  allem  stillt 

Verausgesetzt  -»  ich  will. 
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2»  Zwischenspiel. 


Die  grosse  Tanzerei  wie  zum  ScliluBs  des 
ersten  /Jctes  beginnt  wieder«  Die  Bühne 
dreht  sich  wieder,  (oder  Strassenprospekt) 
Passanten  alles  koimnt  hinzu« 

FILIfLEUTi:  mit  Kurbelkästen,  die  die  Tanzen- 
den filmen«  Auch  das  Theaterpublikun  kann 
gefilmt  werden» 

(I!an  kann  auch  auf  einer  Leinwand  im  Film 
gleich  die  Wochenschau  zeigen,  in  der  man 
sieht,  wie  durch  alle  Strassen  getanzt 
wird«)  - 


Schluss  des  S»  Aktes» 


GRCSS:^  PAUSE. 
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III.  A  K  T  > 

Der  dritte  Akt  beginnt  wieder  mit  dem  Tanz, 
öer  sich  dann  langsan  verläuft  und  den  Blick 
frei  gifct  auf  das  5>  Bild; 

"Tante  Resa' s  SclUaf Zimmer". 


5.  Bild: 
"TANTE  RCSA  ist  ausser  sich'i 


Personen: 

TANTE  ROSA, 
FRAU  HANNEPETER, 
DIENSTMAEDCHEN» 


Schlaf  ziimner  bei  TANTE  ROSA 
(recht  muffig) 

Die  Fenstervorhänge  sind  halb  vorgezogen« 
Im  Zimmer  ein  schummriges  Licht • 
Y/enn  der  Vorhang  sich  öffnet,  schlägt  eine 
Kuckucksuhr  zwölf  mal« 
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TANTE  ROSA:  (liegt  mit  in  Tüchern  eingeb\mde- 
nem  Kopf  auf  der  Chaiselongue»  \iexm   die 
Kuckucksuhr  ausgeschlagen,  begingt  ei«*- 
ne  kleine,  alberne  Spieluhr  zu  spielen« 
Wenn  die  Spieluhr  ausgespielt  hat,  h^rt 
man  einen  Leierkasten  im  Hofe  spielen: 
"Ich  tanze  um  die  V/elt  mit  Dirl"  - 
Dann  klingelt  es  draussen«  -  Es  klopft») 
Immer  diese  Störungenl  Herrein l 

DIENSTH/£IX:HEN:( tritt  ein) 

TANTE  ROSAtV/er  ist  da?  Schmeissen  Sie  ito 
rausl 

DIENSTll/VEBCHEN:Frau  Hannepeterl 

TANTE  ROSA:Rinn  mit  ihrl 

DIENSTIIAEDCHEN:  ( ab, ) 

TANTE  HCSA:T)ie  kommt  mir  gerade  rechtl  (FRAU 
HANNEIETER  tritt  ein  in  Hut  und  Mantel) 

FRAU  HANNEPETER:Rosal  Ich  habe  gehört,  ^ss 
rai  krank  bistl 

TANTE  ROSA; Aus  dem  Grunde  kommst  Du  nicht l 

FRAU  H/iNNEPETER :Y/as  sollte  ich  sonst  für   ' 
einen  Grund  haben t 

TANTE  ROSArEs  gibt  Gründel  Es  gibt  mehr  Grün- 
de als  sonst  wasl  Setz  Dichl  Zieh  Dich 
aus  -  zieh  Dich  nicht  aust  Vfie  Du 
willst;  Aber  setz  Dich  endlichl 

FRAU  HANIffiPETEH:Was  hast  Du  denn? 

TANTE  ROSAtIch  bin  ausser  mirl   Oder  siehst 
Du  das  nicht? 

FRAU  HANNEPETER:Es  ist  etwas  dunkel  hlerl 

TANTE  R0SA3V/enn»s  Dir  nicht  passt,  aieh  Dich 
wieder  anl  Geh  wiederl 

FRAU  HANNEPETER;Aber  ich  möchte  ja  nur  wis- 
sen, warxom  dieser  Umschlag  so  plötzlich? 

TANTE  R6SA; Jawohl  plötzllchl  Garnicht  plcitss- 
lieh  genug l 

FRAU  HANNEPETERiUnd  gerade  jetztl 

TANTE  ROSA; Ja,  gerade  jetztl  Warum  "gerade 
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jetzt"  im  übrigen?? 

FRAU  H/iNNEPETER:Hein  Hauswirt  hat  mir  den 
Laden  gekündigt l  Gerade  Jetztl 

TANTE  ROS/ijGeschieht  Dir  rechtl  Vfarun?  - 
Ich  will» s  garnicht  erst  hörenl  Ich 
hate  genug  gehört l  Dieser  Skandal  in 
der  Zeitungl  Kein  Wunder,  dass  Dir  der 
Wirt  gekündigt  hatl 

FRAU  H/^NEPETER;Aber  doch  nicht  dar\iinl 

TANTE  ROSA:D<Dchl  Daruml 

FRAU  HANNEPETER: Ich  sage  Dir:  Neini 

TANTE  RCSSiiV&nn   Du  hergekommen  bist,  nur 
iHn  mir  zu   wider sprechexi:  Steh  auf  l 
Zieh  Dich  anl  Gehl 

FRAU  HANNEPETER: Aber  ich  bin  doch  gekommen^ 
um  Dich  zu  versöhnend 

TANTE  ROSA:Das  ist  uumöglichl 

FRAU  HANNEPETrR:Ioh  habe  ja  auch  vün  dem 

Skandal  in  den  "fJeuesten  Nachrichten" 
gelesen«  Lilli  hafj  mir  erzählt,  wie 
das  geJ^ommen  ist-  Der  Repot^ter  wollte 
diese  Mitteilung  zurückziehen!  Aber 
es  war  schon  zri  spät^  Sie  war  leider 
s^hon  gedruckt  l 

TANTE  ROSA:Leider  oder  nicht  leiderl  Ge- 
druckt, ist  gedrucktl  Der  Skandal  ist 
dal  Steh  auf  l  Zieh  Dich  anl  Gehl 

FRAU  HANNE PETER: Ab er  alles  ist  längst  in 

Güte  beigeleg€l  Es  war  ja^nur  ein  lliss- 
verständnis  von  dem  Dr»Krausel  Sie 
tanzen  ja  weiterl 

TANTE  ROSA: Das  -  das  ist  es  ja  gerade* 

FRAU  HANNEPETER: Aber  Du  hast  es  ja  selbst  so 
gewollt,  Rosa l  Erinnere  Dich  dochl 

TANTE  ROSA:Das  war  bevor  dieser  Skandal  in  der 
Zeitung  staÄdl  Dieser  Kuli ssenklat seh l 
Und  da  wird  mo-ji   nun  hineixjgezogenl  Das 
Testament  ist  wieder  geändert l  Steh  aufl 
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.  Zieh  Dich  anl  - 

FRAU  HANNEPETER: Nein,  ich  bleilDe,  bis  ich 
Dir  alles  erklärt  habe 4 

TANTE  RCSA:Das  nützt  mir  garnichtsl  V/as  in 
der  Zeitung  stan^,  ist  mir  interessan- 
ter! 

FRAU  HANNEPETER -jWas  willst  Du  denn?  Was  soll 
denn  geschehen? 

TANTE  ROSA:Diese  Tanzerei  muss  sofort  abge^ 
brechen  werden l  Sonst  koirant  wieder  ein 
neuer  Skanöall  Dr. Krause  7.ieht  den  Ar- 
tikel wieder  nicht  rechtzeitig  zurück  - 
und  die  arme  Tante  Rosa  liegt  wieder 
auf  dem  Rücken l 

FRAU  HANNEPETER i Alles  soll  geschehen,  was  Du 
willst; 

TANTE  ROSArFalls  es  geschiehtl  Dann  kauf  ich 
Dir  einen  neuen  Laden  am  Kurfür st endamml 
TüLt  glatter  Einrichtung l  Falls  es  nicht 
geschieht  -  kauf  ich  Dir  keinen  neuen 
Laden  und  keine  glatte  Einrichtungl 
Falls  es  geschieht  bekommt  Lilli  fünf- 
zigtausend Mark  von  mir,  ^amit  sie  sich 
selbständig  machen  kannl  Falls  es  nicht 
geschieht  -  bekommt  Lilli  keine  fünfzig- 
tausend Mark^  damit  sie  sich  nicht 
selbständig  machen  kannl  -  Das  gebe  ich 
schriftlich;  Die  Tanzerei  hört  auf l  Ich 
habe  gleich  geahnt,  was  dabei  herauskommen 
wird;  Ein  neties  Testament!  -  V/ieder  ein. 
neues  Testament  \ind  wieder  ein  neues 
Testament; l 

FRAU  HANNEPETER: Ich  werde  Lilli  sofort  scifipel- 
ben. 

TANTE  ROSAtUnd  jetzt:  Steh  auf;  Zieh  Dich  anl 
Gehl 

(Dunkel) 

Schluss  des  5,  Bildaes» 


6>    Bild    > 
"Ler  rA3ttend-e  Engeln" 

Personen: 

LYLA, 
VIILLI, 
GROS SP APA, 

DR •KRAUSE, 

LO, 

JACK  HAHNEPETSR, 

POSTBOTE, 

REISEHLE, 

BAHNHOPSVORSTEHEF.  • 


Die  Halle  eines  \7artesaal»  s  in  einem  Bahn- 
hof* Ein  grosses  Schild  zeigt  an,  wie  die 
Station  heisst: 


An  den  Tischen  4es  Wartesaals  sitzen  REISEN- 
DE, die  auf  ihren  2ug  warten.  Koffer  stehen 
liinher*  Auch  Kinder. 

Von  draussen  hört  man  zuweilen  Bahnhofs- 
Signale»  Auch  das  Pasten  der  Lokomotiven, 
das  Zischen  des  Dampfes  etc.  etc.  -  -  - 
Vorn  an  einem  Tisch  sitzen  in  Reisekleidern: 
LYLA,  VILLI,   DR. KRAUSE,  GROSSPAPA  und  LO. 


-  Ü6  - 
Kr*  12. 

Ohor  Aer  I^ISETOEK: 

Wem  Gctt  will  rechte' Giiiist  erweisen. 
Den  lässt  er  verreisen, 
Vm   ihm  zu  beweisen, 

Dnss  er  In  sieben  Tagen  allerhand  ge- 
macht hat 
Und.  woran  er  alles  dabei  gedacht  hat! 

KINDER:  (  schreien)  Mama,  ich  will  nach  Hausei 
LC:  Sie  sitzen  auf  meinem  Hut,  Herr  Krausei 
1.REISE1u;.jH:Ku  haben  wir  glücklich  den  Zug 

verfehlt l 
2 »REISENDER J Das  von  ^em  schiefen  T^irm  haben 

Sie  mir  schon  7  mal  erzählt» 
l,PE:iSEI^jHR:üir  fahren  nach  Venedig  birss. 

Damit  wir  die  Hochzeitsreise  losl 
3.REISEKDEF:: Jetzt  habe  ich  wieder  meine  Haus- 
schuh vergessen! 
4*KEISENDEF.:  (wütend)  Gibt  es  hier  denn  nichts 

zu  essen? l 
2-REISETOER:Hir  ist  schon  vcr  der  ganzen 

fveiserei  mlesl 
BAHNHOFSVCRSTEHER:Drei  Stunden  Verspätung 
für  den  Schnellzug  Parisl 

ALLE: 

¥/em  Gott  will  rechte  Gunst  erweisen. 
Den  lässt  er  verreisen^ 
TJm  ihm  zu  beweisen. 

Da SS  er  in  sieben  Tagen  allerhand  ge- 
macht hat 
Und  woran  er  alles  dabei  gedacht  hat, 

(Draussen  kommt  ein  Zug  an  mit  grossem 
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Getöse.) 

BAlS^HOFSVORSTEHER:(ruft  aus)  Schnelizug 

Halle  -  Hof  -  Regensburg  -  Ilünchen  - 
Innsbruck  -  Verona  -  Bologna  -  Florenz 
-  Rom« 

LYLAjünd  ein  so  vornehmer  Zug  iiat  es  nötige 
in  Kyckybütil  zu  haltenl 

GROSSPAPA: Es  ist  doch  nicht  zu  glaub enl  Das 

heisst  Ja  gamicht  Kyckobühll  Das  heisst 
ja  Kyckybühll  A-qs  der  Stadt  kann  man 
nicht  klug  werden •  (REISENDE  gehen  und 
kommen«  -  DER  KELDHER  bedient  und  nimmt 
Bezahlung  entgegen»  Typisches  Leben  im 
Bahnhof  SV/arte  saal. ) 

V/ILLI:V/ann  kommt  denn  unser  Zug*  endlichl  Ich 
bin  todmüde  von  den  vielen  Gvationenl 

LYL^:Ja,  wir  haben  durchgemacht l 

LO:   Ich  finde  es  hier  so  traut l 

Y/IIiLI:Ja,  Du  bist  auch  mein  Herzblatt l 

GROSSPAPA: (weist  atif  LO)  V/er  ist  denn  das 

schon  wieder?  Die  gehört  doch  gamicht 
zu  unsl  (holt  eine  Landkarte  vor#) 

KRAUSE? (schreibt  die  ganze  ^eit  ^ber,) 

LO:  Du,  warum  gehöre  ich  nicht  zu  Euch? 

V/ILLI:Aber  natürlich  gehörst  Du  zu  vms,   mei- 
ne kleine  Libellel 

LOj   Passe  ich  den  Herrschaften  nicht? 

LYLA5(zu  Y/ILLI)  Ja,  zu  Dir  passt  siel   - 
Ein  seltenes  Stück  ist  das  für  4ie 
V/irtschaftl 

KRAUSE :V/as  regst  Du  Dich  darüber  auf,  tylal? 

LYLA:\7enn  Du  fortwährend  Artikel  schreibst l 

KRAUSE: Ich  schicke  an  die  ^*Neuesten  Nach- 
richten "gerade  einen  Bericht  über  un^ 
seren  Einzug  in  Parisl 

LYLAtA^jsgerechnet  im  V/ai*tesaal  von  Kyckybühll 

KRAUSE: Soll  ich  vielleicht  schreiben,  dass 
wir  hier  im  V/jjrtesaal  sitzen  mit  drei 
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Stunden  ^ugverspätungX 

V/ILil:  Zankt  Euch  nicht  in  ten  Flitterwcchenl 
Seht  uas  anl  Wir  dagegenl  (sieht  LO  an) 
Lol  Mach  nicht  so  ein  blödes  Gesichtl 
Du  schielst  JaJ 

LOS  V/enn  ich  mu.de  werde  -  dann  schiele  ich 
immeri 

LYLAjDas  kann  ja  nett  wer^enX 

LCs  Ach,  Fräuleinil  -  Bittell 

GROSSPAPA r( der  eine  grosse  Landkarte  ausge- 
breitet hat  Und  sie  studiert)  Ich  über- 
lege mir  bloss  immer  -  '^b  wir  noch  mal 
bis  Afrika  kommenl 

LYLA »Beruhige  Dich,  Grosspapal  Ja,  wir  kom- 
menl 

GROSS  PAPA  :Dann  nicht  1 

BAHNBEAl.PrERr(ruft  einen  anderen  Zmg  aus. 

REISENM  stehen  aur,  später  kommen  an- 
dere REISENDE  von  draussen.  Man  hört 
leise  die  Musik: "V/era  Gott  will  rechte 
Gunst  erweisen,  den  las st  er  verreisen 
etc  .  •  •  ) 

POSTBEAlfTER :  ( an  einem  Tisch)  Verzeihen  Sie, 
ist  hier  zufällig  ein  Fräulein  Lilli 
Hannepeter? 

REISENDE! (starren  ihn  an^  schütteln  darin  die 

Köpfe- ) 

POSTBEAm'ER:{an  einem  andern  Tisch)  Verzei- 
hen Sie,  ist  hier  zxtfällAg  ein  Fräulein 
Lilli  Hannepeter? 

REISENDH^:  (ärgerlich)  Neinl  Zufällig  nichti 

PCSTBEAIfEERjf kommt  v#rne  an  den  Tisch,  wo 

LYLA  sitzt)  Verzeihen  Sie ^  ist  hier  zu- 
fällig - 

LYLArJal  loh  habe  schon  gehörtl  Was  ist  los? 

POSTBEAMTER t Im  Hotel  hat  man  mir  gesagt, dass 
Sie  hier  vielleicht  •  •  ^ 

LYLA j Geben  Sie  herV 
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POSTBEAMTER r| gibt  ihr  zwei  Telegranane.  Dann 
ab») 

V/ILLI:Gieich  zwei  Telegraumie? 

LYLA:(reisst  öie  Telegramme  auf) 

KRAUSE jHur  jetzt  keine  neuen  Kqmplikationenl 

LTLA!Das  ist  ja  einfach  doli  mit  Tante  Rosal 

V/ILLI:WaS  ist  Ics?  (entreisst  ihr  ein  Tele- 
gramm« ) 

LYLA:Neinl  Das  ist  die  Fortsetzung  des  er- 
sten Teiegramms4  (Reicht  ihm  das  andre- 
re Telegramm)  Hier  ist  der  Anfangl 

V/IIiLI:Das  ist  ja  so  lang  wie  ein  Romanl 

KRAUSE jKaim  man  denn  nicht  auch  wissen  - 

GR()|5S?APA:Hat  sich  schon  wieder  was  geän- 
dert? 

LYLAjTante  Rosa  gibt  mir  fünf zig tau send 
Mark,  wenn  ich  nicht  mehr  tanze* 

KRAUSE  :Unverschämtheit  l 

LYLAjUnd  meiner  lütter  richtet  sie  dann 
ein  Geschäft  ein  am  Kurfürstendamm 
mit  BaU- Haus- Höbe In l l  Ganz  glattl 

KRAUSEiEin  KäsegCscJmft  mit  Bauhaus-Möbelnll 
Echt  Berlin! 

LYLA;V/arum  nicht?  Ich  finde  es  sehr  anständig 
ftir  eine  Verrückte l 

V/ILLI:Ja  -  was  wirst  Du  denn  tun?  Du  wirst 
doch  nicht  etwa  - 

LYLAjPünf  zigtausend  Mark  ist  keine  Kleinig- 
keit l  (zu  KRAUSE)  V/aS  bieten  mir  die 
"Neuesten  Nachrichten"  dagegen? 

KRAUSE :Das  ist  Kontraktbruchl l 

LyLA:Wo  habe  ich  einen  Kontrakt? 

KRAUSE 2  !tai  kann  nicht  an  alles  denkeni 

LYLAjDu  siehst:  Tante  Rosa  denkt  an  allesl 
Ich  frage  Dich  -  was  Du  mir  dagegen 
Mete  st? 

KRAUSE jW^in  Dm  vm   die  Y/elt  getanzt  haben 
wirst  -  dann  wird  sich  Dir  weit  Gün- 
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stigeres  bietenl 

LYLAiJa  wennl?  Aber  weiss  man' s?  V/lr  kommen 
ja  nicht  über  K^icybühl  hinweg l  -  Also 
was  bieten  mir  die  "Neuesten"?? 

KR/iUSE:Ich  lasse  mich  nicht  erpressen^ 

WILLI :Nicht  mal  von  Ihrer  Braut? 

LyLA:Und  alles  nur,  weil  Dein  Skandalartikel 
doch  gedruckt  worden  ist. 

KRAUSE :Es  war  schon  zu  spät,  es  »u  verhin- 
dern l 

LYLArLann  ist  es  eben  zu  spatl  -  Wann  fährt 
der  nächste  Zug  nach  Berlin  zurück?  - 
Grosspapa  -  wir  kommen  nicht  nach  Afri- 
ka; 

GROSSPAPAsHab»  ich  mir's  doch  gedachtl  (Packt 
wütend  die  Landkarte  zusammen«  -  JACK 
H/.NPEATHER  k«ramt) 

JACKs{an  einem  Tisch)  Verzeihen  Sie,  ist  hier 
zuTällig  ein  Fräulein  Lilli  Hannepeter? 

REISEHDER;( schreit)  Neinl  (zu  seiner  Frau) 
Es  müssen  hier  ein  paar  Verrückte  aus- 
gebrochen seini 

JACK:  (hat  sich  umgesehen,  erkennt  den  GROSS»» 
PAPA  jetzt.  Auf  ihn  zu.)  Papal  (Er  um* 
armt  ihn. ) 

GRCSSPAPAjV/as  will  denn  der  fremde  Mann  von 
mir? 

JACK:Erkennst  Du  mich  nicht? 

GROSSPAPA: (sieht  ihn  an)  Bist  Du  vielleicht 
Jakob?  Natürlich  ist  das  der  Jakobll 

V/ILLI:Der  Jakob l  Das  ist  aber  mal  ein  rich^- 
tiger  Zufall,  wie  er  nie  vorkommti  Y/er 
ist  denn  das  -  der  Jakob? 

JACK;Lillil  Dein  gesclr.iedener  Papal 

LYLA:Achl? 

WILLI:lst  das  alles,  was  Du  zu  sagen  hast? 

LYL/iilch  weiss  gamicht,  was  man  in  solchen 
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Fällen  maclntl 

V/ILLI:IcH  auch  nichtl 

JACKiDas  ist  also  Lllli?  Igt  ja  allerhand 

gewci»öenl  (küsst  sie)  Ich  fein  hier  ge- 
rade aiif  der  iJUP'^hi-else  nach  Be-lin 
und  <*ca  habe  Ich  von  E^lch  gelesen l 
(setzt  sich.  Wl2»d  aj.len  vorgestellt.) 

YiTIiLljI ;  ( zu  0A€K)  flaren  Sie  solange  in  Ame~ 
rika? 

JACKzNeinl  Warum  gerade  in  Amerika? 

WILLI: In  socLchen  Fällen  geht  man  doch  immep 
nach  Amerika l 

JACK: In  meinem  Fall  nichtl  Ich  hahe  mich 

einTaoh  Jack  Hanepeather  umgetauft  \md 
Äamit  die  ganze  weite  Reise  gespart l  - 
Also  Ihr  tanzt  um  üe  V/elt? 

WILLI:Jal 

LrLA:Keinl 

JACK: Was  denn  nun? 

LYLAjIch  fahre  zurück,  weil  Tante  Kcsa  mir 
fünf zig tausend  Mark  versprochen  hat  - 
wenn  Ic^   nicht  weitertanze ♦ 

JACK;Was?  Tante  Eosa?  Die  lebt  auch  noch? 

¥/ILLI:Jal  Sowas  lebtl 

LYLA:V/ir  kennen  zusammen  nach  Berlin  zurück. 
Was  willst  Lu  denn  in  Berlin? 

JACK: Ich  hate  da  etwas  Geschäftliches  zu  er- 
ledigen l 

LYLA:V/as  machst  Du  denn  Geschäftliches? 

JACK:Automolni2}ei  -  Wisst  Ihr  denn  garnicht, 
dass  Tante  Rcjs«i  pleite  ist? 

WILLI :Was  hate  ich  mir  immer  gedacht l  Deine 
Tante;  Natürlich  -  Pleitel 

JACK; Tante  Rosa  hat  alles  verspekuliert! 
Sie  wollte  sich  wieder  hochrappeln  - 
und  hat  damals  alles  an  der  Ecrse  ver- 
lorenl 

LYLAxSeit  wann  denn? 
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JACK^Scit  Jahren  schon;  Sie  konnte  damals 
schon  kaum  noch  ihre  Wohnung  bezahlenl 
Also  diese  Bestie  hat  Etich  das  in  all' 
den  «Jahren  verschwiegen?  Und  nicht  mal 
gestorben  ist  sie? 

KRAUSE:  (zu  LYLA)  V/as  ist  mit  den  fünfzigtau- 
send? 

?/ILLI:(  schadenfroh)  Bas  ist  aber  ja  ganz 
fürchterlich  mit  dieser  armen  Tante l 

LYLA 5 Sie  ist  also  eine  arme  Tante? 

JACK:V/as  braucht  Ihr  überhaupt  i^'ante  R<asa?  - 
\7enn  Ihr  mich  jetzt  habt?  Von  mir  kannst 
Du  sechzigtausend  haben  -  wenn  Du  wei- 
tertanzt l 

LYLA; Liegt  Dir  soviel  daran? 

JACK; Schon,  um  Ta  nte  Rosa  zu  ärgern! 

Y/ILLI;Sie  möchten  auch  Tante  Rosa  argernl 
V/as?  Ich  nämlich  auchl 

JACK;\7er  nicht?  -  Ich  nehme  Eure  Expedition 
in  die  Handl 

KRAUSE ;Bas  ist  meine  Sache! 

JACK;Lassen  Sie  mich  das  nur  machen!  Ic^  bin 
ein  guter  Geschäftsnanh! 

LYL/i; Grosspapa  -  wir  reisen  doch! 

GROSSPAPA; Fach  Afrika? 

LO:   Komm  ich  mit? 

WILLI; Na,  wenn  D   u  das   nicht  weisst? 

JACK;  (zu  KRAUSE)  Aus  welcher  Stadt  war  Ihr 
letzter  Bericht? 

ICRAUSE;Ich  schreibe  gerade  üBer  unsern  Ein- 
zug in  Paris! 

JACK; Na,  dann  fahren  wir  erst  mal  nach  Sizi- 
lien! Notieren  Sie  sich  das! 

KRAUSE; (notiert)  Sizilien  ist  nicht  schlecht 
für  die  Leser!  Da  möchte  mancher  sein! 

V/ILLI;NoctL  sind  wir  in  Kyckybühl! 
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LYLA; 
V/ILLI: 


LYLA: 

WILLI: 

EEIBE: 

Y/ILLI; 

LYLAJ 


V/ILLI: 


Ich  mc^^hte  verreisenl 

Um  Dir  zu  beweisen 

Ifein  Kind 

Wie  sch<5n*  s  auf  der  Reise, 

Wie  einsam  und  leise 

Wir  sind! 

V/eit     reicht»  niclit  das  Äfeld, 

Lech,   wenn's  Dir  gefällt: 

Dann  fahr'n  wir  erst  Isis  Kyckybühll 

Bis  Kyckytühl  -  das  kost  nicht  viell 

Siciö  wir  in  K^ckybühl  allein 

Dniin  denken  wir  »u  zwein: 

Jetzt  muss  man  in  Sisilien  sein. 

Im  Sonnenschein. 

Müsst  man  jetzt  in  Sizilien  sein^ 

Loch  nicht  allein, 

€,  neto  -  sn   swein, 

IfUsst  man  jetzt  in  Sizilien  seinl 

Jetzt  müsst  man  in  Sizilien  seinl 

Im  S«nnenscheinl 

Wir  sitzen  kühl 

In  Kyckybühl, 

Lech  Kyckybühl  - 

Las  müsste  in  Sizilien  seinl 


'aJ 


2. 

V/ILLI:  Sind  wir  hier 
Verschiiessen 
Lie  Türl 

LYLA:  Lie  KyckylDühl 
Mit  niccianfLen 
Man  hierl 

WILLI:  Bis  ich  mal  - 
%u  schliessen 


im  Zimmer 
wir  immer 

rauschet, 
tauschet 

kein  Spaas, 
vergassl 


7:.*aw~;-'^,Ä'?>^fisS:-^ 
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Ich  ousste  wohl  besoffen  sein 
Vom  schönen  Kyckytühl  VJeinl 
LYLA:    Hein  Bräutigam  trat  einll 
BEIDE:  Da  dachten  wir  zu  zv;ein: 

Jetzt  miisst  man  in  Sizilien  seinl 
'  "     Im  Sonnenschein 

Müsst  man  jetzt  in  Sizilien  seinl 
WILLI:  Doch  nicht  zu  Drelnl 
C  nein  -  zu   ZweinX 
I'Üisst  man  jetßt  in  Sizilien  seinl 
ALLE:   Jetzt  müsst  man  in  Sizilien  seinl 

Im  Sonnenseheinl 
Das  kann  nicht  seinl 
\7ir  sitzen  kühl 

In  Kyckybühll 
Doch  Kyckybühl  - 

Das  müsste  in  Sizilien  seinl 
TANZ 
(Die  Lokomotive  gibt  Abfahrt  zeichen« ) 


5«  Zwischenspiel» 

Der  Tanc  beginnt  wieder  wie  früher»  Die  Büh- 
ne dreht  sich,  alles  tanzt  weiter  -  bis  sich 
das  nächste  Bild  deutlich  abhebt: 


J^^..,  -.. ,,^..  ,, 


7^  Bild. 
*"!  n       A  f   r   i   k   a  «'^ 

-■ -r-       -    --       .        I  I  -Uli  ■■  iiiM  Ml 

Personen; 

LYLA, 
WILLI, 

JACK  BANPE ÄTHER, 

DR. KRAUSE, 

GROSSPAPA ^ 

LH, 

KEGER  und  NEGERINNEN, 

NEGERHAEÜPTLING. 


Eine  Dorf Strasse  In  Afrika.  Hütten  mit 
Strohdächern  etc.  Pr.lmen. 

NEGER  und  NEGERINNEN  beim  Tanz, 

Sic  singen  typisch  nach  Negerart,  wie  nan 
sich  das  vorstellt. 

(parodiert) 

LYLA  -  V/ILLI  in  der  mtte. 


'  ■;:>  ■<"-  -i^-TTfP  '»?>'"Si: ?^f"5».f>?T ^f'?! s^aV- 
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Nr^    14. 

>■!— *■*■■!»    I»—Illll— I^IWi^llf 

"   N  e  g   e  r  g  e   s   a  n  g"% 

VifILLI:¥/as  machen  die  ^eger  den  ganzen  Tag? 

ALLE:  Unbal  Umbal 

LYLA:  Es  tanzen  die  Neger  ^n  ganzen  Tagt 

ALLE;  ümtoal  Umbal 

1*   NEGER:  Einfacher  Tanzl 

T  A  N  Z  • 

!•  NEGER:  Zweiter  Versl 

LYLA;   V/as  ftachen  die  Neger  die  ganze  Nacht? 

ALLE:  Umbal   Umbat 

¥ifILLI:Es  tanzen  die  Neger  die  ganze  N?\,chtl 

ALLE:  Unbal.  Umbal 

1.   NEGER:    Tempeltanz l 

T  A  N   Z    ♦ 

1.  NEGER:  Dritter  Versl 

V/ILLI:V/as  machen  die  ^eger  nach  ihrem  Tanz? 

ALLE:  Umba???  ümba??? 

LYLA:  Nach  ihrem  Tanz  -  da  tanzen  sie  wieder l 

ALLE:  Umbal  Kitzebrotzi  -  Huil 

Im   NEGER:  lO^iegertanzl 

TANZ. 

(DIE  NEGER  verlaufen  sich  langsam.) 

LYL/ijDas  ist  ja  ein  ganE  dolles  Volk,  diese 
Neger l 

V/ILLI:Erstens  ist  das  kein  Volk,  sondern  ein 
Volks-Stamml  Zweitens  ist  das  kein 
Volks-Stamm,  sondern  Eingeborene l 

LYL/xtDas  sind  dolle  Eingeborenel  Dieses  Volkl 
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V/ILLI^ Erstens   ist  das  kein  Volk  - 

LyLA:Zv/oitens  künn»ro  Dich  lieber  etwas  mehr 
um  Deine  Braut   Lol 

Y/ILLI:Lei 

LYLA:V/arnn  Le?  Ich  denke  Lol 

Y/ILLIjFrüher  Lo  ~  jotzt  Lei  Die  kleine  Lo 
habe  ich  in  Kyckybühl  auf  <Xen   Bahnhof 
sitzen  lassenV  Es  naohtc  sich  so  gut 
in  Gedränge,  sie  aus  den  Augen  zu  ver- 
lierenl  Die  spitzt  da  sicher  noch  in 
V/arte saal  und  schielt l 

LYLA:Die  schielt  doch  nur,  wenn  sie  nüde  istl 

V/ILLI:Hir  scheint,  die  ist  inner  nüde.  Wenn 
ich  sie  angesehen  habe^  hat  sie  ge- 
schieltl 

LYLAjSie  hat  eben  i^.er  ge schielt l 

V/ILLI:Kein  -  sie  war  eben  inn^r  nüdel 

LYLA:Sag  nal:  warun  hast  Du  innier  so  viele 
Bräutel 

V/ILLI:Lieber  "inner  so  viele  Bräute"  wie 
ich  -  als  einen  s-)lchen  Bräutigam  - 
wie  Du  hastl  (LE  tritt  ein.)  Darf  ich 
vorstellen:  Lol 

LE:  V/^run  Le?  Ich   heisse  Leontinel 

LYLA:Das  ist  ja  etwas  reichlichl 

LE:  V/arun  reichlich? 

LYLA:(zu  WILLI)  Du  scheinst  sehr  für  Abkür- 
zungen zu  seinl  In  jedar  Beziehung l 

WILLI i( zu  LEONTINE)  Ich  habö  Dich  einfach 
Le  getauftl 

LE:   i'eontine  ist  nein  Kunst lernane.  Ich 
bitte  Dich  -  nich  Leontine  zu  nennenl 

WILLI :Du  bist  Künstlerin?  Das  habe  ich  ja 
gar nicht  gewusstl 

LE:Ich  bin  Pilnschamspielorinl 

V/ILLI:Ilit  anderen  V/orten:  Du  sitzt  jeden 

Tag  in  der  Statistc«nbcrse  und  trinkst 
da  Kaffee  für  das  Geld,  das  Du  nicht 


»:-':fr^; 
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verrlienstl 

LYL/itV/as  knistert  ^enn  ßa  sc?  (GRCSSPAPA 

|:ornnt  aus  einer  Str<-lüiiltte  herausgekro^ 
chen« ) 

GRC'SSPAPAiDass  wir  nun  wirklich  in  Afrika 
sind!  Inner  wollte  ich  noch  mal  nach 
Afrika  l  Sinei  wir  nu  wirklich  in  Afrika? 

LYLA:Du  siehst  es  jal  Grosspapal  (ab») 

GRCSSPAPA: Ich  habe  garkeine  riohtigö  Freude 
in  Afrikci,  wö'il  ich  sc  erstaunt  binl 
(NEGERHAEUPTLING  kctnmt) 

NEGEKKAEUPTLIWG:\7ann  geht  es  denn  endlieh 
los? 

GRCSSPAPA :Was  meint  der  Herr? 

NEGERH/vEUPl'LINGtV/ann  es  endlich  losgeht? 

GRCSSPAPA:V/as  denn? 

WILLI :Das  grosse  Schlachtfest?  Es  ist  gros- 
ses Schlachtfost  heute  bei  den  Wilden? 
Einer  von  uns  wird  geschlachtet; 

GRCSSPAPA  :Vnd  dazu  rnuss  man  extra  nach  Af- 
rika fahrend t 
(DIE  NEGER  komnen,  knurrend) 

V/ILLIrIch  bitte  Euch  nicht  soviel  zu  murrent 

LE:  Ich  sage  Dir,  diese  Leute  können  ge- 
fährlich werdenl  Ich  keime  sie  allel 

V/ILLItV/as?  DU  kennst  sie  alle?? 

LE:  Allel 

WILLIiV^enn  ich     das     gewusst  hättelll 

Kr.   16. 


Rundgesang. 

LTLA: (KRAUSE  hinter   ihr  her)  *       . 

Das  Leben  macht  er  mir  schwerl 
Stets  läuft  er  hinter  mir  herl 
Wenn  ich  das  gewusst  heCttei 

LEj  Icix  hei  SS  Lecntine,   seit  jel    : 


pjfj'^fflr^Tw^s^j-ii 
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Jetzt  nennt  er  einfach  mich  Lei 
V/enn  ich  das  gewusst  hättel 
V/ILLI  }  Dass  jede  Bra-at  gleich  so  tobt, 
KRAUSE)  Ich  hätt«  mich  nienals  verlobt^ 
V/enn  ich  das  gewusst  hättel 

liLLEt        DaS  haben  wir  nicht  gewusst, 
Dass  das  so  istl 
Und  wir  verlieren  die  Lust, 
Wenn  das  so  istl^ 

Man  braucht  nicht  erst  icach  Afrika, 
So  weitl 

Das  hat  man  auch  in  Afri  -  nah. 
Ganz  nahl 

Das  haben  wir  nicht  gewusst V 
Dass  solche  wilden  Sitten  in  Euro- 
pa sincU 

JACK:  (koinznt  im  weissen  Aufnahmekittel) 
DaS  weiss  heute  jedes  Kindll 
Achtungll 

(Pilmleute  mit  Kurbelkästen  stellen 
sich  auf«) 
JACK j  Achtung l  Achtung l  Filmaufnahme  l 

(Es  werden  typische  Vorbereitungen  ge- 
troffen, wie  tei  Filmaufnahmen«) 

Jupiterlampen  herl  Mehr  Licht l 
( Jupit erlang) en  werden  aufgestellt. 
Währenddessen  wird  schon  die  zweite 
Strophe  gesungen.  -  Alles  durcheinan- 
der: Garderobenfrauen  laufen  und  pu- 
dern und  schminken  neu*  Kulissen  wer- 
den gerückt,  Palmen  kommen  von  oben 
hei*unter^-  V/ährenddessen  immer  schon 


i^'.-'T'V',*".* 
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die  zweite  Strophe*  Die  Negephütten 
werden  umgestellt;  Han  sieht,  dass  al- 
les nur  Atrappen  -  Filnkulissen  -  sind«) 

2, 

GRCSSPAPAzDas  ist  kein  kindliches  Spielt 

Geschlachtet  wird  hier  zu  viell 

VJenn  ich  das  gewusst  hättel 
NEGERHPT . : Ich  hah«  mich  nie  sonst  beschwert. 

Ein  Häuptling  war  stets  geehrt, 

\7enn  ich  das  gewusst  hättel 
NEGERCHOR: Seit  Stunden  warten  wir  hlerl 

Was  denkt  der  KaiT er  von  mirl 
ALLE:     V/enn  wir  das  gewusst  hättenl 

Das  haben  wir  nicht  gewusst, 

Dass  das  so  istl 

Und  wir  verlieren  die  Lust, 

Wenn  das  so  istl 

lian  braucht  nicht  erst  nach  Afrika, 

So  weit. 

Das  hat  man  auch  in  Afri  -  nah. 

Ganz  nahl 

Das  haben  wir  nicht  gewusst, 

Dass  solche  wilden  Sitten  in  Euro- 
pa sindl 

JACK:     Das  weiss  heut  jedes  Kindlll 

Achtung l  Achtung l 
Achtungl  Achtung l  Filmaufnahme l  Licht 
geben l  (Die  Jupiterlampen  werfen  ihr 
grelles  Scheinwerferlicht)  Die  eine 
Hitte  da  ^   ist  mir  nicht  echt  afrika- 
nisch genug l  Echter V  Die  Herrn  Neger  - 
bitte  echterl  Dass  Sie  nur  schwarz  sind, 
das  genügt  mir  nicht  zur  Echtheit l 
Willi-Lillil  Enger  aneinanderge schnief tl 
-  Der  H^rr  Häuptling  ist  mir  zu  schwarzl 


^•,5r^v?f5^9w>?-? 


■  -  ICl  - 

NEGERHAElTPTLING:Ick  bin  ja  och  eijentlich 

een  V/eisserl  Ick  hab  dem  Frisör  jleich 
je sacht ^  er  soll  nir  nich  so  schwarz 
machenl  Bet  is  nich  abzukriejenl 

JACK:  R-  u  h  e  II 

LYLA:Krlege  ich  nicht  bald  meine  Grossauf- 
nahrae?  Ich  falle  abl  Gros sauf nahnel 
Gr  OS  s  auf  nähme  l 

NEGER :Nu  wird^ s  baldl  Unser  letzter  Atoag 
fährt  gleich  abl 

V/ÜLI:  Garderobier  II  Pudert  Schninkel 
(G/iRDERCBI2R  kommt.) 

GRCSSPAPA:Wo  sind  wir  denn  hier? 

IfEGERHAEÜPTLINGirienschenskind,  so  alt  und 

noch  so  dämlichl  Im  Filmatelier  Tempel- 
hof sind  wirl 

JACK:Achtungl  Achtungl  Die  Wochenschau  war- 
tet nicht  auf  unsl  Achtung  l   Achtung l 
Aufnähmet  (Die  Filmleute  fangen  an  zu 
kurbeln« ) 

Ur«  16. 

Finale  des  7.  Bildes* 

■        Uli  — «*™^  I    I  I   II       I  « 

JACK:   Das  ganze  ist  ja  nur  Reklame 

Und  nur  eine  Filmauf nähmet 
GROSSPAPA: 

Sind  wir  dann  nicht  in  Afrika? 

liang  dem  Negerbrauch? 
LYLA,  )  , 

WILLI  ):V/czu  gleich  nach  Afrika  • 

Tempelhof  -  macht  s  auchl 

(S^e  tanzen» ) 
"Ich  tanze  um  die  Welt  mit  Dir", 
JACK 2  Achtung l  Ac htung  l  Filmaufnahme  l 


■  - -^^^^^7^f^7-T-^**y!%iTs  t^^         , 
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LYLA,   ) 

WILLI   ): Filmt orülunt  wird  unser  Nanel 

ßRCSSPAPA:  I 

Alles  ist  nur  Fi Inauf nähme? 
Wenn  ich  das  gewusst  hätte l 

ALLS;    V/oz\i  in  die  Fern©  ziohn^ 
Afrika  ist  in  Berlinl 
VnÄ  die  Hauptsache  dabei, 
Gutes  Licht  ?u  geben l 
Denn  das  Lebten  ist  ein  Filml 
Und  ein  Film  -  das  Leben l 


{Schluss  des  7.  Bilde s«) 


4»  Zwischenspiel > 

Tanz  aus  Afrika  verschwindet*  pie  Bühne 

dreht  sich. 

Filmoperateure  mit  den  Apparaten  folgen 

immer • 

JACK  kommandiert. 

JACK: Herr  Villi  -  Sie  sind  noch  nicht  Jan- 
ningsll  etc« 

Alles  immer  weiter  bis  zum: 


^^'••S-'Jr'Ä"  ■■  ■^- ""'- ■ 
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8.   Bild« 

II    I  »  I  »  I  I  I  ■  I 

"Und  sc   endet  es«^* 

Personen: 

LYL/i, 
V/ILLI, 

PHAU  HANNEPETER, 

JACK  HANfEAtlfflR, 

GRCSSPAPA  HANNEPETER, 

T/iNTE  ROSA, 
IfAX  KNOLP, 

LR. KRAUSE^  ' 

BEDIENUNG. 


Ein  grosser  Äutomobilladen. 

{Der  Käseladen  und  der  Elumenladen  sind 
durchgebrochen  zu  einem  Laden»  -  Automobile 
stehen  zur  Ansicht.  ) 

Bedienendes  Personal  etc. 

HEHR  KNCLP  und  PRAÜ  HANNEPETER  treten  ein. 
esichtigen. 


■:'..    ■  Sf 3¥*^3f:S¥? 


KNOLP;rn<i  was  ist  nun  das  Resultat  aus  un- 
serrn  Krach,  Frau  Hannepeter?  Wir  mass- 
ten  beide  hier  ratisi 

FR/OJ  HANTOPETKR :  Sie  haben  aber  imm«r  ango- 
Tangen l 

KKCLPjHier  war  mein  schöner  Blumenladen  - 

und  hier  war  Ihr  unschönes  ICds^sgeschäft« 
(er  zeigt  nach  rechts  vnid   naoh  links) 
Und  was  tut  Gott  un?l  der  Hauswirt?  Die 
Zwischenwand  herausgebi»ochonl 

FRAU  HANNEPETER : Ich  habö  inner  gesagt:  es 

war  nur  eine  ganz  dünno  Rabitzwand  zwi- 
schen uns  beidenl  Darum  hat  es  immer 
so  hinüber  und  herübergeduftet t 

KNCLPjünd  was  überduftet  jotzt  alles?  -  Bas 
Benzin l 

FRAU  HANNEPET5R :Und  Sie  haben  doch  immer  an- 
gefangen l  5ch  habe  keinen  Laden  nehr^ 
ich  bin  enterbt l  Tante  Rosa  ist  ver- 
schollen l  Alles  ist  ausl 

KNCLP:Hier  stehen  jetzt  Automobile  herum, 
auf  den  Trümmern  von  Blumen  und  KU sei 
Diese  Autos  fahren  über  alle  unsere 
Hoffnungen  hinweg l 

FRAU  H/iNNEHETER:Und  was  soll  ioh  Ihnen  sa- 
gen: Die  V/elt  geht  trotzdjem  weiter  und 
ist  deswegen  nicht  imt er gegang enl 

KNOLPiHaben  Sie  geglaubt,  die  V7elt  würde 
-darum  untergehen? 

FRAU  HAHITOPETER :  Im  Grunde  genommen  t  Jal  Aber 
nein,  soviel  Anstand  besitzt  sie  niehtl 
Unsere  Kinder  sind  tim  dio  V/elt  herumge- 
tanzt, trotzdom  wir  es  verbeten  hnbenl 

KNOLP:Die  V/elt  macht  mit  uns  -  was  sie  willl 
Und  da  soll  man  sich  nicht  ärgernl 

FRAU  HANNEPETER  :Aet»gern  Sie  sich  manl  Darum 
dreht  sich  daä  Ding  doch  wieder l      ; 

KNCLP:Diese  Rücksichtslosigkeit l 
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FRAU  HANNEPETER: Was   "Rücksicht sie sigkeit" 
anfcetriff tj  Rücksichtslos  waren  Sie 
iiranert 

KNOLP:Aber  Sie  haben  inmer  angefangen l 
(JACK  tritt  auf) 

JACK 5 V/ün sehen  die  ^Herrschaften  einen  V/agen 
vorgeführt  zu  bekornmen? 

KNOLP:Wir  wollen  nichts  kaufenl  V/ir  sind  nur 
hier,   um  ini^s   zu  machenl 

JACK: Verführung  ohne  Kauf ^v/angS    Aufih  Teil- 

zahlixng   zu  den  günstigsi.en  Eedingungenl 

FRAU  HANKEPST53l:I)ie   Stirane  koi:ninr-  mir  doch 
so  bekannt  vorl 

JACK: Es  ist  die  Stimme  Deines  H^rrnl 

FRAU  HARNEPETER t Jakob ^  «  bist  Du  das  etwa?? 

JACK: Ja,  ich  bin'sl  Dein  Gattel 

FRAU  HAMEJFETERtUnd  Du  scimmst  Dich  garnicht? 
Du  hast  uns  unsere  Läden  weggemietetl? 

JACK: Ja.,  habe  ich  genachtt 

KN0LP:3ie  sehen,  die  V/elt  geht  eben  nicht 
so  leicht  unterl 

JACK:Vmrun  soll  sie  denn  untergehen?  Dazu 
hat  sie  gar  keine  Lustl  D5.e  V/elt  geht 
weiter.  Wenn  sie  überhaupt  was  tut, 
dann  geht  sie  vorwärts.  Aber  das  reden 
wir  uns  auch  nur  ein«  Vor  hunderttausend 
Jahren  war  auf  dieser  Stelle  sicher  auch 
schon  mal  ein  AutOf*Gesch*äftl  Möchten 
die  Herrschaften  bitte  auch  die  hinteren 
Räumlichkeiten  besichtigen? 

FRAU  HANNEPETER :V/o  ist  das  Fräulein  aus  dem 
Konfitürengeschäft?  Mit  dem  Du  mich  da- 
mals betrogen  hast? 

JACK:Ja^  dasselbe  frage  ich  Dich:  V/o  ist  sie?? 
-  Komm  Christ  ine  l  Du  bekommst  ein  Auto 
gratlsl  (Er  führt  die  beiden  hinaus«  - 
Es  treten  ein:  LYLA,  V/ILLI,  GROSSPAPA • ) 

GRCSSPAPA:Und  nu  frage  ich  Buch  zum  letzten 
Mal:  Waren  wir  in  all*  den  Ländern  oder 
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nicht? 
LXLA:Grosspapachenl  Wir  haben  es  Dir  öoch 

schon  so  oft  zu  erklären  versuchtl  - 
GRCSSPAPA:V/aren  wir  nu  in  Afrika  -  oder  waren 

wir  nicht  in  Afrika?  V/aren  wir  nu  in 

China  -  oder  waren  wir  nicht  in  China? 

V/aren  wir  nu  in  -  oder  waren  wir  nicht 

in  allen  Ländern?? 
V/ILLI*Lass  mich  mal  mit  dem  Methusalem  reden: 

(zu  GRCSSPAPA)  Wir  haben  doch  alle  Sta- 
tionen nur  gefilmt l 
GROSSPAPA :V/as  haben  wir? 
WILLI:Alles  in  Berlin  gedreht?  Für  die  V/o- 

chenschau  im  Kientopp«  UnÄ  Dr.Krause  hat 

die  Artikel  dazu  geschrieben  für  die 

"Neuesten  Nachrichten" • 
GRCSSPAPA 5Da  haben  Sie  rechtl  Für  mein  Gehör 

war  die  Reise  auf  jeden  Fall  gutl  Das 

wollten  Sie  doch  sagenV 
WILLI jNatürlichl  Nichts,  als  das  wollte  ich 

sagenl 
GROSSPAPA: Also  waren  wir  nu  in  Afrika? 
LYLA:V/as  soll  man  dem  Mann  seine  Illusionen 

nehmen!  Sag  ihm;  jal 
WILLI: Also  ja;  wir  waren  in  Afrika l 
GRCSSPAPA  :Und  in  den  andern  Ländern  auch? 
V/ILLI:Auchl  V/as  Sie  wollenl  Alles  echtl 
GROSSPAPA: Hab»  ich» s  mir  doch  gedacht!  Ihr 

wolltet  mir  bloss  etwas  vorreden  mit 

öem  Film«  Aber  Grosspapa  ist  nicht  so 

duiranl  (ab») 
WILLI :Der  Mann  ist  nicht  mehr  zu  ändernl  Der 

mutss  so  bleiben! 
LYLA:Reg  Dich  nicht  über  meinen  Grosspapa 

auf  l  V/o  hast  Du  denn  Deine  Braut  gelas« 

een? 
WILLI  :V/elche  Braut? 
LYLAtLe? 
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WILLI:Lll 

LYLAiV/aruin  Li?  Ich  denke,  sie  heisst  Le? 

V/n.LItPrüh€r  Le  -  Jetzt  Ml 

LYLAiWer-.ist  denn  das  sehen  wieder? 

WILI»I;Ich  weess  *ch  nichl  (EIN  Jl'NGES  HAF^D^ 
CHSN  tritt  ein) 

JUNGES  MAEJXHENr Bedienung  bittel  Bitte,  Be- 
diemmgl 

Vi3lKAEüF2R:V/as  wünschen  Gnädigste? 

Jl^NGES  ItAEDCHENjWas  werde  ich  wünschen,  wenn 
ich  in  ein  Äutcnobilgeschäf t  komme?  Ein 
Autcmcbil  werde  ich  wUnschenl  Cder  dach- 
ten Sie  -  ich  werde  eine  Klapperschlan- 
ge wünschen?? 

VERKAErFER:(  zeigt  ihr  einen  Wagen) 

LYLArlst  das  vielleicht  Deine  neue  Braut  Li? 

WILLI :Eher  im  Gegenteil l 

JCNGES  I.lAEIX5HSN:Tzun  V3RKASÜFEE)  Das  nennen 
Sie  ein  Automrbil?  Das  ist  kein  Auto- 
mobil l  Das  ist  in  meinen  Augen  eine 
E'enzin-Gi  e  s  skanne  l 

VERKAül-PERjDas  ist  eine  erstklassige  Markel 

JX^NGES  MASDCHEN:5ind  Sie  gefragt? 

?/ILLI:(zu  LYLA)  Die  Stimme  erkenne  ich  wie- 
der. Weisst  Du,  wer  cüeses  liebliche 
Kind  ist? 

LTLAiNeinl 

V/IlXI:I^ine  T^nte  Rcsat 

JUNGES  MAEDCHKN;  (TANTE  RCSA  -  dreht  sich  um) 
¥/er  red't  hier  vcn  Tante  Rosa? 

IfYLArWas  ist  denn  mit  Dir  passiert? 

TANTE  RCSArWas  seil  mit  mir  passiert  sein? 

Ich  habe  die  siebenundzwanzig  verschie- 
denen Fassungen  meines  Testament»  zer- 
rissen tmd  habe  mich  statt  dessen  ver- 
jüngen lassenl  -  Was  soll  man  machen? 

LYLAjüm  Gottes  Willenl 

TANTE  RCSA:Was  heisst  da:  "Um  Gottes  Willen?** 
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V/illst  iJu  nich  noch  über  nein  Grab  hin- 
aus beleidigen? 

LYLArAber  ich  denke.  Du  bist  längst  pleite? 

TANTE  ROSA:Und  wer  behauptet  das?  {JACK 

tritt  ein  mit  FRAU  HANNEPETER",  KNOLP 
und  GRCSSPAPA«) 

JACKlIch  habe  das  behauptet! 

TANTE  ROSA:Das  ist  ja  der  Konf itüren-R'auberl 
-  Und  warum  hast  Du  das  behauptet?  Du 
Lunpl  Ich  habe  ja  gesagt  -  falls  er  noch 
an  Leben  ist,  bleibt  er  ein  Lunpl  Und 
warun  hast  Du  das  behauptet? 

JACK:Um  Dich  zu  ärgernl  . 

LYLA:V/egen  der  fünf zigtausendll 

vyiLLI:V/ir  verstehen!  Er  hat  d^n  Schalk  in 

Stiernacken  gehabt!  Sie  ist  garnicht  ^ 
pleite!  Unsere  gute  Tante  Rosai 

TA.NTE  ROSA: Ihre  Tante  Rosa  bin  ich  darun 
noch  lange  nichtlll 

V/ILLI:0  doch!  Denn  dies  ist  mein  letztes 
Fräulein  Braut* 

LYI^iilch  denke.  Deine.  Braut  heisst  l*i?! 

V/ILil 2 Abkürzung  für  Lillil  (Kuss) 
(KRAUSE  tritt  ein) 

imAUSEjIch  bringe  Euch  beiden  fünfundacht 2 ig 
Kontrakte  für  bestandenen  V/eltrekord  im 
Weltuntanzen!  (Sieht  die  beiden  an)  V/as 
ist  denn  da  schon  wieder  los? 

LYI>A:Bitte  -  heiraten  Sie  mein  Fräulein 
Tante! 

TANTi:  ROSArO  nein!  Ich  bin  nicht  so  bürger- 
lich! Ich  bin  modern  und  bleibe  ledig! 

Ny*  17, 

Finale  • 
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ALL$^:   Und  was  macht  die  Zelt? 
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Aus  Blunen  und  iräse 

Ein  Autoge  schuft  l 
Und  was  macht  die  2eit? 

Aus  Tante  Rosa 

Eine  Jungfraul 
Und  was  macht  die  Zeit? 
V±e   ^eit  geht  über  alles  wegl 
Drum  ärgre  Dich  nie  - 
Es  hat  keinen  Zweck U 
Die  Zeit  geht  drüber  wegVl 


ENDE 
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